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сельскохозяйственная академия“, 2018
ВВЕДЕНИЕ

Пособие состоит из трех смысловых частей, что в содержательном плане соответствует учебному материалу, обязательному к изучению и предусмотренному учебной программой дисциплины «Иностранный язык (немецкий)» для студентов специальности 1–74 02 04 Плодоовощеводство.
Основной раздел (Grundkurs) содержит 20 однотипных тематических блоков, каждый из которых включает в себя базовый текст, активный словарь к нему и комплекс лексико-грамматических упражнений, способствующий всесторонней проработке текста и активному усвоению учебного материала.

Во втором разделе  (Deutsche Welle präsentiert) представлены аутентичные тексты для дополнительного чтения, заимствованные из немецкого образовательного портала Deutsche Welle.
Третий раздел (Daten und Fakten) предназначен для углубленного изучения немецкого языка и содержит актуальную информацию о состоянии плодо- и овощеводства в стране изучаемого языка.

Словарь специальной лексики позволит расширить активный словарь учащихся и обеспечить им тот объем  лексического материала, который необходим для чтения и понимания профессионально ориентированной литературы на немецком языке.

Учебное пособие может быть использовано как средство углубления системных знаний по немецкому языку, так и средство повышения социокультурной и профессиональной компетенции учащихся.

GRUNDKURS 

TEIL 1. 

GEMÜSEANBAU

TEXT 1. GEMÜSE

Definition Das Wort "Gemüse" stammt historisch von dem Wort "Mus" ab, was gleichbedeutend ist mit "gekochter Brei". Der Hintergrund dieser Wortentstehung ist, dass in früheren Zeiten aus hygienischen Gründen Gemüsepflanzen stets zu Mus-Brei gekocht wurden. Dadurch sollten sicher alle Bakterien und Pilze abgetötet werden, die sich durch das Abwaschen mit meist unreinem Wasser noch an den Pflanzen befanden. Mit zunehmender Wasserqualität konnte Gemüse schließlich auch als Rohkost verzehrt werden. 
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Gemüsepflanzen werden entweder kultiviert auf dem Feld, im Garten und Gewächshaus (Treibhaus) angebaut oder wachsen als Wildgemüse in freier Natur.

Der Gemüseanbau erfolgt dabei sowohl in der Landwirtschaft als auch im Gartenbau.

Sommergemüse und Wintergemüse Zum typischen Wintergemüse, das hauptsächlich im Winter geerntet wird, sehr vitaminreich ist und eine relativ lange Lagerung ermöglicht, zählen speziell die Kohlsorten (Blumenkohl, Grünkohl, Rosenkohl, Rotkohl, Weißkohl). Weitere Wintergemüsearten sind Lauch, Pastinaken, Steckrüben oder Topinambur.

Beim Sommergemüse ist die Auswahl wesentlich umfangreicher als beim Wintergemüse. Sommergemüse ist meistens nicht lange lagerbar. 
Allerdings gibt es Ausnahmen:

So kann man beispielsweise in einem kühlen, trockenen und dunklen Keller auch Gelbe Rüben, Kartoffeln, Rettich, Rote Beete und Zwiebeln für mehrere Monate lagern.

Aktiver Wortschatz

Gemüse, n – овощи
abstammen (te, t) – происходить
gleichbedeutend – равнозначный; идентичный
Brei, m – каша; пюре 
Hintergrund (-gründe), m – предпосылка
Wortentstehung, f – возникновение слова
Grund (Gründe), m – основание; причина
Gemüsepflanze, f – овощное растение

Pilz, m – гриб
abtöten (te, t) – уничтожать
zunehmend – возрастающий
Wasserqualität, f – качество воды
Rohkost, f – сырая пища 

verzehren (te, t) – съедать; поглощать
Feld (Felder), n – поле
Garten, m – сад; огород
Gewächshaus; Treibhaus(-häuser), n – теплица
anbauen (te, t) – возделывать
wachsen (u, a) – расти
Gemüseanbau, m – овощеводство
erfolgen (te, t) – происходить; иметь место
Gartenbau, m – садоводство; огородничество
ernten (te, t) – убирать урожай
vitaminreich – богатый витаминами
Lagerung, f – хранение
Kohl, m – капуста
Lauch, m – лук; лук-порей
Pastinaken, m – пастернак
Steckrüben, pl – брюква 

Auswahl, f – выбор
lagerbar – пригодный к хранению
lagern (te, t) – хранить; храниться
Keller, m – погреб; подвал
Gelbe Rübe, f – морковь
Rettich, m – редька
Rote Beete, f – свекла столовая 

Zwiebel, f – лук
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. овощи
2. овощное растение
3. из гигиенических оснований
4. бактерии
5. грибы
6. качество воды
7. сырая пища
8. сад; огород
9. садоводство; огородничество
10. теплица
11. возделывать
12. убирать
13. хранить
14. богатый витаминами
2. Lesen Sie den Text und markieren Sie die Passivformen.

3. Was wird gemacht. Formulieren Sie Sätze wie im Beispiel.

* Brei – kochen                          Brei wird gekocht.  

1. Pilze – abtöten                         ……………………………

2. Gemüse – verzehren                …………………………...

3. Gemüsepflanzen – anbauen     ……………………………
4. Wintergemüse – ernten            …………………………...

5. Kartoffeln – lagern                   …………………………...

4. Bilden Sie Komposita und ergänzen Sie den Artikel.

	1. … Blumen
	a) … Wirtschaft

	2. … Wasser
	b) … Haus

	3. …Wort
	c) … Sorte

	4. … Gemüse
	d) … Gemüse

	5. … Garten
	e) … Qualität

	6. … Kohl
	f) … Anbau

	7. … Land
	g) … Entstehung

	8. … Sommer
	h) … Kohl

	9. … Gemüse
	i) … Bau

	10. …Gewächs
	j) … Pflanze


5. Bilden Sie Fragen. Fragen Sie nach den unterstrichenen Wörtern.

1. In früheren Zeiten wurden Gemüsepflanzen aus hygienischen Gründen stets zu Mus-Brei gekocht.

2. Gemüsepflanzen werden meist im Garten und Gewächshaus angebaut.
3. Der Gemüseanbau erfolgt sowohl in der Landwirtschaft als auch im Gartenbau.

4. Zum typischen Wintergemüse zählen speziell die Kohlsorten.
5. Wintergemüse wird hauptsächlich im Winter geerntet. 

6. Es gibt verschiedene Kohlsorten: Blumenkohl, Grünkohl, Rosenkohl, Rotkohl, Weißkohl.
7. Wintergemüsearten sind Lauch, Pastinaken, Steckrüben oder Topinambur.

8. Beim Sommergemüse ist die Auswahl wesentlich umfangreicher als beim Wintergemüse.
9. Kartoffeln kann man in einem kühlen, trockenen und dunklen Keller lagern.

10. Zwiebeln kann man für mehrere Monate lagern.

6. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. sollten, alle, werden, Bakterien, das Kochen, und, durch, Pilze, abgetötet.
2. Rohkost, Wasserqualität, konnte, Gemüse, als, verzehrt, zunehmender, werden, mit.

3. freier, wachsen, Wildgemüse, in, als, können, Gemüsepflanzen, Natur.
4. der Landwirtschaft, sowohl, in, erfolgt, im, auch, der Gemüseanbau, als, Gartenbau.

5. lange, Wintergemüse, eine Lagerung, ermöglicht, relativ.
6. und, Wintergemüse, Lauch, zählen, Pastinaken, zu, Steckrüben, Topinambur.

7. lange, Sommergemüse, ist, lagerbar, meistens, nicht.
8. man, einem Keller, Gelbe, in, trockenen, und, Rüben, lagern, kühlen, kann, dunklen.

9. mehrere, können, einem Keller, Kartoffeln, für, in, lagern, Monate.
7. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Beim Sommergemüse ist die Auswahl …
	a) befanden sich noch Bakterien und Pilze an den Pflanzen.

	2. In früheren Zeiten wurden Gemüsepflanzen … 
	b) sowohl in der Landwirtschaft als auch im Gartenbau.

	3. Gemüsepflanzen können … 
	c) auch als Rohkost verzehrt werden.

	4. Durch das Abwaschen mit meist unreinem Wasser …
	d) zählen speziell die Kohlsorten.

	5. Kartoffeln, Rettich, Rote Beete und Zwiebeln …
	e) meistens nicht lange lagerbar.

	6. Der Gemüseanbau erfolgt … 
	f) aus hygienischen Gründen stets zu Mus-Brei gekocht.

	7. Wintergemüse ist sehr vitaminreich und … 
	g) kann man für mehrere Monate lagern.

	8. Zum typischen Wintergemüse …
	h) auf dem Feld, im Garten und Gewächshaus angebaut werden.

	9. Sommergemüse ist …
	i) wesentlich umfangreicher als beim Wintergemüse.

	10. Mit zunehmender Wasserqualität konnte Gemüse … 
	j) wird hauptsächlich im Winter geerntet.


8. Ergänzen Sie die fehlenden Verben in der richtigen Form.
1. Das Wort "Gemüse"  … historisch von dem Wort "Mus" … .
2. In früheren Zeiten … man Gemüsepflanzen stets zu Mus.
3. Durch das Abwaschen mit meist unreinem Wasser … … Bakterien und Pilze noch an den Pflanzen.
4. Gemüsepflanzen … manchmal als Wildgemüse in freier Natur.

5. Der Gemüseanbau … sowohl in der Landwirtschaft als auch im Gartenbau.

6. Wintergemüse … eine relativ lange Lagerung. 

7. Blumenkohl, Grünkohl, Rosenkohl, Rotkohl und Weißkohl … zum typischen Wintergemüse.
8. Lauch, Pastinaken, Steckrüben und Topinambur …Wintergemüsearten. 
9. Sommergemüse kann man in einem kühlen, trockenen und dunklen Keller ….
________________________________________________________
kochen, lagern, ermöglichen, wachsen, sich befinden, zählen, sein, 
erfolgen, abstammen,
9. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Исторически слово «овощи» происходит от слова «мусс». 
2. В ранние  времена из овощей варили мусс или пюре. 
3. Благодаря этому должны были уничтожаться бактерии и грибки. 
4. С улучшением качества воды стало возможным употребление овощей в виде сырой пищи. 
5. Овощные растения возделывают на полях, в огородах и теплицах. 
6. Зимние овощи богаты витаминами и могут долго храниться. 
7. К зимним овощам относится капуста, лук, пастернак, брюква, топинамбур. 
8. Выбор летних овощей значительно шире, чем зимних.
9. Летние овощи хранятся недолго. 
10. Но в холодном, сухом подвале может несколько месяцев храниться картофель, морковь и столовая свекла.
TEXT 2. BLATTGEMÜSE
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Definition Blattgemüse sind Gemüsearten, bei denen hauptsächlich die Blätter oder blattartigen Teile der Pflanze zum Essen geeignet sind. 
Blattgemüse hat wenig Kalorien und gilt in der Ernährung der Menschen als sehr gesundes Lebensmittel. Es enthält viele wertvolle Inhaltsstoffe wie Aminosäuren, Ballaststoffe, Chlorophyll, Vitamine, Mineralien und Spurenelemente. Vor dem Essen ist es ratsam, Blattgemüse gut zu waschen, weil gerade die äußeren Blätter Schadstoffe und Nitrate aus der Umwelt enthalten können.
Die Liste der zum Blattgemüse gezählten Arten ist vielfältig. Bekannte Vertreter des Blattgemüses sind Kopf-, Eichblatt- und Eissalat, Feldsalat sowie Rucola. Neben den bereits genannten Salaten werden auch Chicorée, Radicchio, Römischer Salat sowie Spinat und Mangold zum Blattgemüse gezählt. 

Anbau Der Anbau von Blattgemüse erfolgt in der Landwirtschaft, im Gartenbau oder im heimischen Garten. Grünes Blattgemüse kann ab dem frühen Sommer bis zum späten Herbst in vielen Sorten geerntet werden. Im Jahr 2017 wurde in Deutschland Blattgemüse auf einer Gesamtfläche von knapp 18.000 Hektar im Freiland angebaut. Dies entspricht 16 Prozent der gesamten Freilandgemüsefläche von mehr als 114.000 Hektar. Im Freilandanbau flächenmäßig am stärksten vertreten sind Eissalat, Spinat, Feldsalat sowie Kopfsalat. Mehr als 183.000 Tonnen Eissalat, 71.000 Tonnen Kopfsalat und 77.000 Tonnen Spinat wurden im Jahr 2017 geerntet. Der Anbau von Salat im Gewächshaus spielt mit etwa 500 Hektar nur eine untergeordnete Rolle. 

Lagerung Grünes Blattgemüse wie Blattsalate sollten nach der Ernte nur kurz gelagert werden, weil sie viel Wasser enthalten und schnell austrocknen. Sie sollten daher als Nahrungsmittel möglichst frisch gegessen werden.

Aktiver Wortschatz

Blattgemüse, n – листовые овощи
Blatt (Blätter), n – лист
blattartig – листовидный
Teil, m – часть
geeignet – годный; пригодный
gelten (a, o) als – считаться
Ernährung, f – питание
Lebensmittel; Nahrungsmittel, pl – продукты питания
enthalten (ie, a) – содержать
wertvoll – ценный
Inhaltsstoff, m – ингредиент; составная часть; компонент
Aminosäure, f – аминокислота
Ballaststoff, m – клетчатка
Spurenelement, n – микроэлемент
Schadstoff, m – вредное вещество
Vertreter, m – представитель
vertreten (a, e)  – представлять
Kopfsalat, m – кочанный салат
Eichblattsalat, m – салат кочанный листовой
Eissalat, m – салат кочанный; айс-салат 

Feldsalat, m – полевой салат; маш-салат

Chicorée, m – цикорий салатный 

Radicchio, m – красный салатный цикорий
Römischer Salat, m – летний эндивий 

Mangold, m – мангольд; свекла листовая

Anbau, m – выращивание; возделывание
heimisch – домашний; местный
Gesamtfläche, f – общая площадь
entsprechen (a, o) – соответствовать
Ernte, f – урожай; уборка урожая
austrocknen (te, t) – сохнуть; усыхать
Texterläuterungen

im Freiland – в открытом грунте
flächenmäßig – по площади

Freilandgemüsefläche, f – площадь под овощами в открытом грунте
eine untergeordnete Rolle spielen  – играть второстепенную роль
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. листовые овощи

2. виды овощей

3. листовидные части

4. растение 

5. питание

6. продукты питания

7. ценные компоненты

8. аминокислоты

9. клетчатка

10. микроэлементы

11. вредные вещества

12. окружающая среда

13. возделывание

14. общая площадь

15. в открытом грунте

16. кочанный салат

17. полевой салат

18. теплица
19. уборка урожая
20. хранить

2. Erschließen Sie die Bedeutung der Komposita.

Das Blattgemüse, die Gemüseart, die Lebensmittel, die Nahrungsmittel, 
der Inhaltsstoff, die Aminosäure, der Ballaststoff, das Spurenelement, 
der Schadstoff, der Kopfsalat, der Eichblattsalat, der Eissalat, der Feldsalat, der Gartenbau, die Freilandgemüsefläche, der Freilandanbau, das Gewächshaus.
3. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	entsprechen * essen * zählen * enthalten * spielen * anbauen * ernten * lagern * gelten


1. als sehr gesundes Lebensmittel                     ....……………………….
2. wertvolle Inhaltsstoffe                                   ………………………….
3. im Freiland                                                  ………………………….
4. 16 Prozent der gesamten Freilandgemüsefläche   ……………………
5. eine untergeordnete Rolle                           ………………………….
6. als Nahrungsmittel möglichst frisch           ………………………….
7. nach der Ernte nur kurz                               ………………………….
8. bis zum späten Herbst                                 ………………………….
9. zum Blattgemüse                                        ………………………….
4. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Der Anbau von Salat im Gewächshaus …
	a) können Schadstoffe und Nitrate aus der Umwelt enthalten.

	2. Es enthält viele wertvolle Inhaltstoffe …
	b) bis zum späten Herbst geerntet werden.

	3. Bei Blattgemüse sind hauptsächlich die Blätter … 
	c) Kopf-, Eichblatt- und Eissalat, Feldsalat sowie Rucola.

	4. Blattsalate sollten nach der Ernte nur kurz gelagert werden, …
	d) weil sie viel Wasser enthalten und schnell austrocknen.

	5. Blattgemüse gilt in der Ernährung der Menschen … 
	e) wie Aminosäuren, Ballaststoffe, Chlorophyll, Vitamine, Mineralien und Spurenelemente.

	6. Gerade die äußeren Blätter von Blattgemüse …
	f) oder blattartigen Teile der Pflanze zum Essen geeignet.

	7. Bekannte Vertreter des Blattgemüses sind …
	g) in der Landwirtschaft, im Gartenbau oder im heimischen Garten.

	8. Grünes Blattgemüse kann ab dem frühen Sommer …
	h) spielt nur eine untergeordnete Rolle. 

	9. Der Anbau von Blattgemüse erfolgt …
	i) auf einer Gesamtfläche von knapp 18.000 Hektar im Freiland angebaut.

	10. 2017 wurde Blattgemüse in Deutschland …
	j) als sehr gesundes Lebensmittel.


5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. der Ernährung, gesundes, sehr, Blattgemüse, in, der Menschen, als, gilt, Lebensmittel.
2. Aminosäuren, Ballaststoffe, und, Chlorophyll, es, Vitamine, enthält, Mineralien, Spurenelemente.
3. Blattgemüse, vor, gut, man, dem Essen, waschen, muss.
4. Nitrate, die Blätter, äußeren, und, der Umwelt, enthalten, aus, Schadstoffe, können.
5. Eissalat, Rucola, Blattgemüse, zählen, Kopfsalat, sowie, Feldsalat, zum.
6. Garten, im, von, erfolgt, Gartenbau, oder, der Anbau, im, Blattgemüse, heimischen.
7. kann, bis, Blattgemüse, zum, geerntet, späten, werden, grünes, Herbst.
8. Eissalat, Freilandanbau, am, im, stärksten, sind, Spinat, vertreten, Feldsalat, sowie, flächenmäßig, Kopfsalat.
9. eine Rolle, von, spielt, im, der Anbau, Gewächshaus, nur, Salat, untergeordnete. 

10. Wasser, schnell, Blattsalate, viel, und, enthalten, austrocknen.
6. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Warum gilt Blattgemüse als sehr gesundes Lebensmittel in der Ernährung der Menschen?
2. Warum muss man Blattgemüse vor dem Essen gut waschen?
3. Welche Gemüsearten zählen zum Blattgemüse?
4. Wo erfolgt der Anbau vom Blattgemüse? 
5. Wann kann grünes Blattgemüse geerntet werden?
6. Welche Gemüsearten sind im Freilandanbau flächenmäßig am stärksten vertreten? 

7. Spielt der Anbau von Salat im Gewächshaus eine große Rolle?
8. Wie lange sollten Blattsalate nach der Ernte gelagert werden?
7. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.

1. Blattgemüse sind Gemüsearten, bei denen nur Blätter zum Essen geeignet sind.

2. Blattgemüse enthält viele Kalorien und wertvolle Inhaltsstoffe.

3. Gerade die äußeren Blätter enthalten viele Aminosäuren, Ballaststoffe, Chlorophyll, Vitamine, Mineralien und Spurenelemente
4. Die bekanntesten Vertreter des Blattgemüses sind Chicorée, Radicchio und Römischer Salat.

5. Der Anbau von Blattgemüse erfolgt meist im heimischen Garten.

6. Im Jahr 2017 wurde in Deutschland Blattgemüse auf einer Gesamtfläche von knapp 114.000 Hektar im Freiland angebaut.

7. Eissalat, Spinat, Feldsalat sowie Kopfsalat werden nur im Freiland angebaut.

8. Blattsalate enthalten wenig Wasser und trocknen ziemlich langsam aus.
8. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Beim Blattgemüse sind hauptsächlich Blätter oder …Teile der Pflanze zum Essen geeignet. 
Blattgemüse hat wenig Kalorien und … als sehr gesundes Lebensmittel. Es … viele wertvolle Inhaltsstoffe. Vor dem Essen muss man Blattgemüse gut waschen, weil gerade die äußeren Blätter … und Nitrate aus der Umwelt enthalten können.

Bekannte … des Blattgemüses sind Kopf-, Eichblatt- und Eissalat, Feldsalat sowie Rucola. 

Der Anbau von Blattgemüse … in der Landwirtschaft, im Gartenbau oder im heimischen Garten. Es kann im … oder im Gewächshaus angebaut werden. Grünes Blattgemüse wird ab dem frühen Sommer bis zum späten Herbst …. Im Freilandanbau flächenmäßig am stärksten vertreten sind Eissalat, Spinat, Feldsalat sowie Kopfsalat. Der Anbau von Salat im … spielt mit etwa 500 Hektar nur eine untergeordnete Rolle. 

Blattsalate enthalten viel Wasser und trocknen schnell aus. Daher sollten sie nach der Ernte nur kurz … werden. Sie sollten als … möglichst frisch gegessen werden.

______________________________________________________
erfolgt, geerntet, gelagert, enthält, Nahrungsmittel, Schadstoffe, Gewächshaus, blattartige, Freiland, Vertreter, gilt
9. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Листовые овощи содержат мало калорий и являются полезным продуктом в питании человека. 
2. Они содержат аминокислоты, клетчатку, хлорофилл, витамины, минералы и микроэлементы. 
3. Желательно хорошо мыть их перед едой. 
4. Наружные листы овощей могут содержать вредные вещества и нитраты из окружающей среды. 
5. Наиболее известными представителями листовых овощей являются салаты и руккола. 
6. Листовые овощи возделываются в открытом грунте или в парниках. 
7. Салаты в основном выращивают в открытом грунте.
8. Урожай зеленых листовых овощей собирают с раннего лета до поздней осени. 
9. Листовые салаты хранятся недолго. 
10. Они содержат много воды и быстро сохнут.
TEXT 3. FRUCHTGEMÜSE
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Definition Mit dem Begriff "Fruchtgemüse" sind einjährige Gemüsepflanzen gemeint, deren oberirdisch wachsende Früchte essbar sind. Diese Früchte entstehen dabei aus befruchteten Blüten. Schneidet man die Früchte von Fruchtgemüse wie Paprika oder Tomaten auf, findet man die Samen der Früchte. 

Die meisten Fruchtgemüsesorten zählen zur Familie der Nachtschatten-gewächse und Kürbisgewächse. Die wichtigsten Vertreter sind Tomate und Gurke. Aber auch Paprika, Auberginen, Zucchini und Kürbisse werden dem Fruchtgemüse zugeordnet.
Anbau Fruchtgemüse wird sowohl im Gartenbau wie auch in der systematischen Landwirtschaft in verschiedenen Arten und Sorten angebaut.

Die meisten Fruchtgemüse stammen ursprünglich aus subtropischen und tropischen Klimazonen der Erde, hauptsächlich aus dem Mittelmeerraum und Südamerika.

Voraussetzung für den Anbau von Fruchtgemüse ist daher in aller Regel ein warmer und geschützter Standort ohne größere Temperaturschwankungen mit ausreichend Wasser, damit die Früchte gedeihen können.

Der Anbau kann auf Freilandfeldern, im Gewächshaus unter Glas, im Garten, aber auch auf dem Balkon im Blumentopf oder dem Blumenkasten erfolgen.

Im Freien beginnt die Anbausaison von Fruchtgemüse in Deutschland, Österreich und der Schweiz je nach klimatischer Lage des Feldes erst nach dem letzten Frost.

Inhaltsstoffe Das Fruchtgemüse enthält in der Regel wenig Kalorien und ist sehr wasserhaltig, wodurch die Haltbarkeit und Lagerung eingeschränkt ist.

Fruchtgemüse weist viele wertvolle Inhaltsstoffe für die Gesundheit auf wie Vitamine, Mineralstoffe (Kalium, Kalzium, Phosphor), Spurenelemente (z.B. Eisen) und Proteine.

Zu beachten ist allerdings, dass nicht alle Fruchtgemüsearten automatisch gesund sind, vielmehr hängt dies von ihrem Reifegrad ab.

So enthalten unreife Auberginen und Tomaten bzw. deren grüne Pflanzenteile Pflanzengifte. 
Aktiver Wortschatz

Fruchtgemüse, n – плодовые овощи
einjährig – однолетний
oberirdisch – надземный; поверхностный
Frucht (Früchte), f – плод; фрукт
essbar – съедобный
befruchten (te, t) – оплодотворять
befruchtet – оплодотворенный
Blüte, f – цветок
aufschneiden (i, i) – разрезать
Same, m – семя
Nachtschattengewächse, pl – пасленовые 

Kürbisgewächse, pl – тыквенные
Aubergine [obɛrˈʒiːnə], f  – баклажан
Zucchini, f – цуккини; кабачок
Kürbis, m –тыква 

zuordnen (te, t) – относить к чему-л.
stammen (te, t) – происходить
ursprünglich – первоначально
Voraussetzung, f – условие; предпосылка 
geschützt – защищенный
Standort, m – место; место произрастания
Temperaturschwankung, f – колебание температуры
ausreichend – достаточный; достаточно
gedeihen (ie, ie) – расти; развиваться
Freilandfeld, n – открытое поле
Glas, n – стекло
Blumentopf, m – цветочный горшок
Blumenkasten, m – ящик для цветов
Frost, m – мороз
wasserhaltig – влагосодержащий; содержащий воду
Haltbarkeit, f – лежкость; устойчивость при хранении
eingeschränkt – ограниченный
aufweisen (ie, ie) – иметь; обнаруживать
beachten (te, t) – учитывать; обращать внимание
Reifegrad, m – степень зрелости; стадия спелости
reif – спелый; зрелый
unreif – неспелый; незрелый
Pflanzengift, n – растительный яд
Texterläuterungen

in aller Regel – как правило; обычно
im Freien – на открытой местности
bzw. (beziehungsweise) – и; или; соответственно
1. Finden Sie Äquivalente.
	1. die Aubergine
	a) происходить

	2. die Blüte
	b) плодовые овощи

	3. geschützt
	c) тыква

	4. reif
	d) съедобный

	5. einjährig
	e) расти; развиваться

	6. das Pflanzengift
	f) первоначально

	7. ausreichend
	g) мороз

	8. der Reifegrad
	h) условие; предпосылка

	9. das Fruchtgemüse
	i) колебание температуры

	10. zuordnen
	j) однолетний

	11. stammen
	k) место произрастания

	12. der Same
	l) содержащий воду

	13. der Frost
	m) оплодотворять

	14. ursprünglich
	n) степень зрелости

	15. wasserhaltig
	o) баклажан

	16. die Frucht
	ö) защищенный

	17. die Voraussetzung
	p) стекло

	18. der Standort
	q) спелый; зрелый

	19. das Glas
	r) плод; фрукт

	20. befruchten
	s) относить к чему-л.

	21. der Kürbis
	ß) растительный яд

	22. die Temperaturschwankung
	t) цветок

	23. gedeihen
	u) семя

	24. essbar
	ü) достаточный


2. Ergänzen Sie die fehlenden Verben in der richtigen Form.

	anbauen * aufweisen * beginnen * gedeihen * finden * enthalten * erfolgen * stammen * sein * zählen * aufschneiden


1. Fruchtgemüse … einjährige Gemüsepflanzen.
2. Wenn man die Früchte von Paprika oder Tomaten …, … man die Samen der Früchte. 

3. Die meisten Fruchtgemüsesorten … zur Familie der Nachtschatten-gewächse und Kürbisgewächse.
4. Fruchtgemüse … man sowohl im Gartenbau als auch in der systematischen Landwirtschaft ….
5. Die meisten Fruchtgemüse … ursprünglich aus subtropischen und tropischen Klimazonen der Erde
6. Die Früchte … am besten in einem warmen und geschützten Standort ohne größere Temperaturschwankungen mit ausreichend Wasser.
7. Der Anbau … auf Freilandfeldern, im Gewächshaus unter Glas oder im Garten.

8. Die Anbausaison von Fruchtgemüse … in Deutschland, Österreich und der Schweiz erst nach dem letzten Frost.

9. Das Fruchtgemüse … in der Regel wenig Kalorien.
10. Fruchtgemüse … viele wertvolle Inhaltsstoffe für die Gesundheit ….
3. Ergänzen Sie die Tabelle.

	Infinitiv
	Präteritum
	Partizip II

	
	
	eingeschränkt

	wachsen
	
	

	entstehen
	
	

	
	erfolgte
	

	
	
	zugeordnet

	stammen
	
	

	gedeihen
	
	

	zählen
	
	

	
	
	geschützt

	
	fand
	

	
	
	angebaut

	
	war
	

	
	
	befruchtet

	
	enthielt
	

	abhängen
	
	


3. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. befruchteten, Fruchtgemüse, aus, von, Früchte, Blüten, entstehen.
2. werden, Paprika, und, Kürbisse, dem Fruchtgemüse, Auberginen, zugeordnet, Zucchini.
3. verschiedenen, angebaut, Fruchtgemüse, in, Arten, und, wird, Sorten.

4. hauptsächlich, die Fruchtgemüse, aus, meisten, dem Mittelmeerraum, und, stammen, ursprünglich, Südamerika.

5. geschützter, Fruchtgemüse, und, für, Voraussetzung, warmer, den Anbau, von, ist, ein Standort.
6. im, letzten, beginnt, Fruchtgemüse, erst, von, Freien, nach, die Anbausaison, dem Frost.

7. von, Lagerung, eingeschränkt, die Haltbarkeit, und, Fruchtgemüse, ist.

8. viele, für, Fruchtgemüse, Mineralstoffe, Inhaltsstoffe, die Gesundheit, Vitamine, wertvolle, Spurenelemente, und, wie, Proteine, enthält.

9. gesund, Fruchtgemüsearten, nicht, automatisch, sind, alle.

10. deren, Tomaten, bzw., unreife, Pflanzenteile, grüne, Auberginen, und, Pflanzengifte, enthalten.
5. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen ins Russische. Beachten Sie die Bedeutung der Partizipien I und II als Attribut.

1. oberirdisch wachsende Früchte;
2. befruchtete Blüten;
3. die angebauten Fruchtgemüsesorten;
4. der geschützte Standort;
5. die aus Südamerika stammenden Fruchtgemüsearten;
6. die eingeschränkte Lagerung;
7. die aufgeschnittenen Früchte;
8. die begonnene Anbausaison.
6. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Was ist Fruchtgemüse?
2. Zu welcher Familie zählen die meisten Fruchtgemüsesorten?  
3. Welche Kulturpflanzen werden dem Fruchtgemüse zugeordnet?
4. Wird Fruchtgemüse im Gartenbau oder in der systematischen Landwirtschaft angebaut?
5. Was sind Voraussetzungen für den Anbau von Fruchtgemüse?
6. Wo kann der Anbau von Fruchtgemüse erfolgen?
7. Wann beginnt die Anbausaison von Fruchtgemüse im Freien?
8. Warum ist die Haltbarkeit und Lagerung von Fruchtgemüse eingeschränkt?
9. Welche wertvolle Inhaltsstoffe enthält Fruchtgemüse?
10. Sind alle Fruchtgemüsearten gesund? 
7. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Fruchtgemüse wird …
	a) sind Tomate und Gurke.

	2. Die Früchte können in einem warmen und geschützten Standort … 
	b) enthalten Pflanzengifte. 



	3. Paprika, Auberginen, Zucchini und Kürbisse …
	c) je nach klimatischer Lage des Feldes erst nach dem letzten Frost.

	4. Im Freien beginnt die Anbausaison von Fruchtgemüse … 
	d) im Gewächshaus unter Glas und im Garten erfolgen.

	5. Unreife Auberginen und Tomaten bzw. deren grüne Pflanzenteile …  
	e) wenig Kalorien und ist sehr wasserhaltig.

	6. Fruchtgemüse sind einjährige Gemüsepflanzen, … 
	f) in verschiedenen Arten und Sorten angebaut.

	7. Das Fruchtgemüse enthält in der Regel …
	g) aus subtropischen und tropischen Klimazonen der Erde.

	8. Der Anbau kann auf Freilandfeldern, …
	h) ohne größere Temperaturschwankungen mit ausreichend Wasser gedeihen.

	9. Die wichtigsten Vertreter von Fruchtgemüse … 
	i) gehören auch zum Fruchtgemüse.

	10. Die meisten Fruchtgemüse stammen ursprünglich … 
	j) deren oberirdisch wachsende Früchte essbar sind.


8. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Essbar bei Fruchtgemüse sind …
2. Früchte von Fruchtgemüse entstehen aus …
3. Man findet die Samen der Früchte, indem man … 

4. Die meisten Fruchtgemüsesorten zählen …
5. Die meisten Fruchtgemüse stammen …
6. Voraussetzung für den Anbau von Fruchtgemüse ist …
7. Der Anbau kann … erfolgen.

8. Die Anbausaison von Fruchtgemüse im Freien beginnt …
9. Das Fruchtgemüse weist viele wertvolle Inhaltsstoffe für die Gesundheit auf wie …
10. Unreife Auberginen und Tomaten enthalten …
9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Fruchtgemüse sind einjährige Gemüsepflanzen, deren oberirdisch wachsende Früchte … sind. Diese Früchte entstehen dabei aus … Blüten. Die meisten Fruchtgemüsesorten … zur Familie der Nachtschattengewächse und Kürbisgewächse. Die … Vertreter sind Tomate und Gurke. Aber auch Paprika, Auberginen, Zucchini und Kürbisse werden dem Fruchtgemüse ….
Die meisten Fruchtgemüse stammen ursprünglich aus subtropischen und tropischen … der Erde, hauptsächlich aus dem Mittelmeerraum und Südamerika. Voraussetzung für den … von Fruchtgemüse ist daher ein warmer und geschützter … ohne größere Temperaturschwankungen mit ausreichend Wasser.

Der Anbau kann auf Freilandfeldern, im … unter Glas, im Garten, aber auch auf dem Balkon im Blumentopf oder dem Blumenkasten erfolgen.

Das Fruchtgemüse … in der Regel wenig Kalorien und ist sehr wasserhaltig, wodurch die Haltbarkeit und … eingeschränkt ist.

Fruchtgemüse hat viele … Inhaltsstoffe für die Gesundheit wie Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente und Proteine.

_______________________________________________

Standort, enthält, wertvolle, Lagerung, zugeordnet, Gewächshaus, Klimazonen, zählen, essbar, Anbau, wichtigsten, befruchteten
TEXT 4. TOMATE

Herkunft Tomaten kommen ursprünglich aus dem Gebiet der Anden in Südamerika. Die Früchte der Tomatenpflanzen waren nur etwa so groß wie eine Kirsche, doch schon Maya und Azteken züchteten größere Früchte, indem sie Mutationen weiterentwickelten. Im Jahr 1498 brachte dann Kolumbus die ersten Tomaten nach Europa. Eine dauerhafte Kultivierung erfolgte aber erst seit Mitte des 18. Jahrhunderts. 
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Die Tomate gehört zu den Nachtschattengewächsen. Es gibt unzählige verschiedene Sorten, Farben und Formen. Die Früchte können im reifen Zustand grün, gelb, rot bis violett werden. Die Pflanzen sind krautig und meist ein- bis zweijährig. Die Triebe können bis zu vier Meter lang werden. Weltweit werden jährlich über 150 Millionen Tonnen Tomaten produziert. 
Anbau und Ernte Tomatenpflanzen benötigen viel Wärme und Licht, daher werden sie meist in Glashäusern oder Folientunneln gezogen. Die Überdachung bewahrt sie auch vor zu viel Regen, den sie schlecht vertragen. Um die langen Stiele zu unterstützen, werden sie meist an Schnüren oder Drähten befestigt. So kann man zur Ernte bequem zwischen den Pflanzenreihen durch gehen und die reifen Tomatenrispen abschneiden. 

Der Anbau von Tomaten im Freiland ist inzwischen wirtschaftlich nahezu bedeutungslos geworden. Auf einer Fläche von 315 Hektar werden in Deutschland Tomaten unter begehbaren Schutzabdeckungen angebaut. Die Erntemengen beliefen sich 2017 auf mehr als 61.000 Tonnen. Jeder Deutsche verbrauchte durchschnittlich etwa 25 Kilogramm Tomaten. Aber nur ein kleiner Teil des Gesamtverbrauchs an Tomaten wurde in Deutschland produziert (knapp 3 Prozent). Der Rest wird hauptsächlich aus anderen EU-Ländern, vor allem den Niederlanden und Spanien, importiert. 
Nutzung Die Tomate gilt als ausgesprochen gesund. Neben einem Wassergehalt von ungefähr 94 Prozent verfügt die Tomate über die Vitamine A und C sowie reichlich Kalium. Für Tomaten gibt es zahlreiche Verwendungsmöglichkeiten. Man kann sie roh oder in einem Salat essen. Tomaten werden zu den unterschiedlichsten Gerichten verkocht. Verarbeitet werden Tomaten zu Saft, Soßen, Mark oder Ketchup. 

Aktiver Wortschatz

Tomate, f – томат

züchten (te, t) – разводить; выращивать
weiterentwickeln (te, t) – совершенствовать
dauerhaft – длительный
Kultivierung, f – разведение; возделывание
Zustand, m – состояние
krautig – травянистый
Trieb, m – побег
benötigen (te, t) – нуждаться
Glashaus, n –  теплица
Folientunnel, m – парник
ziehen (o, o) – выращивать; разводить
Überdachung, f – крыша
bewahren (te, t) – защищать
vertragen (u, a) – переносить
Stiel, m – стебель 

unterstützen (te, t) – поддерживать
Schnür (Schnüre), f – шпагат; веревка; бечевка 

Draht (Drähte), m – проволока 

befestigеn (te, t) – подвязывать
Tomatenrispe, f – гроздь томатов 

abschneiden (i, i) – срезать
bedeutungslos – не имеющий значения; незначительный
begehbar – проходной; по которому можно ходить
Schutzabdeckung, f – защитное покрытие
Erntemenge, f – объем урожая
belaufen sich (ie, au) – составлять
verbrauchen (te, t) –  потреблять
durchschnittlich – в среднем
Gesamtverbrauch, m – общее потребление
Rest, m – остаток; оставшаяся часть
Wassergehalt, m – содержание воды
verfügen (te, t) über Akk. – располагать чем-л.
Verwendungsmöglichkeit, f – возможность использования
roh – сырой
Gericht, n – блюдо
verkochen (te, t) – разваривать; вываривать
verarbeiten (te, t) – перерабатывать
Saft, m – сок
Soße, f – соус
Mark, f – соус (томатный)
Texterläuterungen
als ausgesprochen gesund gelten – считаться исключительно полезным для здоровья
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. разведение; возделывание

2. выращивать; разводить

3. состояние

4. побег

5. совершенствовать

6. защищать

7. поддерживать

8. срезать

9. располагать чем-л.; иметь в распоряжении

10. составлять

11. потреблять

12. общее потребление

13. в среднем

14. возможность использования

15. теплица

16. парник

17. стебель 

18. гроздь томатов 

19. защитное покрытие
20. объем урожая
21. содержание воды
22. сырой
2. Ergänzen Sie die Tabelle.

	Infinitiv
	Präteritum
	Partizip II

	
	züchtete
	

	gehören
	
	

	
	entwickelte weiter
	

	kommen
	
	

	bewahren
	
	

	
	erfolgte
	

	
	
	befestigt

	
	brachte
	

	werden
	
	

	
	belief sich
	

	abschneiden
	
	

	
	war
	

	
	
	produziert


	benötigen
	
	

	
	
	gezogen

	verfügen
	
	

	vertragen
	
	

	
	verbrauchte
	

	unterstützen
	
	

	gelten
	
	

	
	
	verarbeitet

	importiert
	
	

	
	
	verkocht


3. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	verfügen * bringen * bewahren * verarbeiten * abschneiden * unterstützen * anbauen * züchten * benötigen * ziehen *befestigen  

	1. größere Früchte                             
	………………………….

	2. die ersten Tomaten nach Europa   
	………………………….

	3. viel Wärme und Licht
	………………………….

	4. in Glashäusern oder Folientunneln
	………………………….

	5. vor zu viel Regen
	………………………….

	6. die langen Stiele 
	………………………….

	7. an Schnüren oder Drähten 
	………………………….

	8. die reifen Tomatenrispen 
	………………………….

	9. unter begehbaren Schutzabdeckungen 
	………………………….

	10. über die Vitamine A und C
	………………………….

	11. zu Saft, Soßen oder Mark
	………………………….


4. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.

1. die Früchte der Tomatenpflanzen;
2. Mutationen weiterentwickeln;
3. größere Früchte züchten;
4. eine dauerhafte Kultivierung;
5. unzählige Sorten;
6. im reifen Zustand;
7. Tomaten produzieren;
8. Wärme und Licht benötigen;
9. in Glashäusern ziehen;
10. vor Regen bewahren;
11. etwas schlecht vertragen;
12. Stiele unterstützen;
13. an Schnüren oder Drähten befestigen;
14. reife Tomatenrispen;
15. der Anbau von Tomaten im Freiland;
16. unter Schutzabdeckungen anbauen;
17. Tomaten verbrauchen;
18. als gesund gelten;
19. über die Vitamine A und C verfügen;
20. roh essen.
5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. und, züchteten, schon, Früchte, und, Maya, Mutationen, Azteken, entwickelten weiter, größere.
2. ersten, 1498, nach, brachte, die Tomaten, Kolumbus, Europa.
3. gezogen, Glashäusern, Tomatenpflanzen, meist, in, oder, werden, Folientunneln.
4. Drähten, die Stiele, werden, meist, an, befestigt, Schnüren, langen, oder.
5. von, wirtschaftlich, Freiland, der Anbau, bedeutungslos, im, ist, nahezu, Tomaten, geworden.
6. begehbaren, werden, in, Tomaten, unter, Deutschland, angebaut, Schutzabdeckungen.
7. durchschnittlich, jeder, Kilogramm, verbrauchte, etwa, 25, Deutsche, Tomaten.
8. reichlich, verfügt, die Vitamine, A, und, die Tomate, C, sowie, über, Kalium.
9. Tomaten, nur, Deutschland, ein Teil, kleiner, an, wird, in, produziert, des Gesamtverbrauchs.
10. wird, den Niederlanden, der Rest, aus, und, importiert, Spanien. 

6. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.

1. Tomaten kommen ursprünglich aus Spanien.
2. Eine dauerhafte Kultivierung von Tomaten erfolgte erst seit 1498.
3. Die Pflanzen sind krautig und meist zweijährig.
4. Weltweit werden jährlich über 61.000 Tonnen Tomaten produziert.
5. Tomatenpflanzen werden meist im Freiland gezogen.
6. Der Anbau von Tomaten unter Schutzabdeckungen in Deutschland ist wirtschaftlich bedeutungslos.
7. Der Löwenanteil des Gesamtverbrauchs an Tomaten wird in Deutschland produziert.
8. Knapp 3 Prozent der Tomaten werden nach Deutschland aus den Niederlanden und Spanien importiert.
9. Tomaten kann man nur roh essen.
7. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Im Jahr 1498 brachte …
2. Die Tomate gehört …
3. Im reifen Zustand können …
4. Die Triebe können …
5. Um die langen Stiele zu unterstützen, …
6. In Deutschland werden Tomaten … angebaut.

7. Die Erntemengen beliefen sich 2017 …
8. Jeder Deutsche verbrauchte …
9. Die Tomate gilt als …
10. Die Tomate verfügt über …
8. Bilden Sie Fragen. Fragen Sie nach den unterstrichenen Wörtern.

1. Eine dauerhafte Kultivierung erfolgte erst seit Mitte des 18. Jahrhunderts.
2. Die Früchte können im reifen Zustand grün, gelb, rot bis violett werden.
3. Die Triebe können bis zu vier Meter lang werden.
4. Weltweit werden jährlich über 150 Millionen Tonnen Tomaten produziert.
5. Der Anbau von Tomaten im Freiland ist inzwischen wirtschaftlich bedeutungslos geworden.
6. In Deutschland werden Tomaten meist unter begehbaren Schutzabdeckungen angebaut.
7. Jeder Deutsche verbrauchte durchschnittlich etwa 25 Kilogramm Tomaten.
8. Die meisten Tomaten werden nach Deutschland hauptsächlich aus anderen EU-Ländern importiert.

9. Man kann sie roh oder in einem Salat essen.
10. Tomaten werden zu Saft, Soßen, Mark oder Ketchup verarbeitet. 

9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

1. Eine dauerhafte … von Tomaten erfolgte aber erst seit Mitte des 18. Jahrhunderts.
2. Die Früchte können im … Zustand grün, gelb, rot bis violett werden.
3. Tomatenpflanzen werden meist in Glashäusern oder Folientunneln ….
4. Die langen Stiele werden ….
5. Der Anbau von Tomaten im … ist wirtschaftlich bedeutungslos.
6. Die Erntemengen … 2017 auf mehr als 61.000 Tonnen.
7. Nur ein kleiner Teil … an Tomaten wurde in Deutschland produziert.
8. Die Tomate … über die Vitamine A und C sowie reichlich Kalium.
9. Für Tomaten gibt es … Verwendungsmöglichkeiten.
10. Tomaten werden zu den unterschiedlichsten … verkocht.
_______________________________________________________
verfügt, Freiland, gezogen, Gerichten, zahlreiche, beliefen sich, Kultivierung, unterstützt, des Gesamtverbrauchs, reifen
10. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Первые томаты в Европу привез Колумб.

2. Томаты нуждаются в большом количестве тепла и света.

3. В основном томаты выращивают в теплицах.
4. Длинные стебли подвязывают к шпагату или проволоке.
5. Выращивание томатов в открытом грунте неэкономично.
6. Каждый немец потребляет в среднем 25 килограммов томатов в год.
7. В Германии производится только 3% от общего потребления томатов.
8. Томаты импортируются в Германию, в основном, из Нидерландов и Испании.
9. Томаты очень полезны для здоровья.
10. Они содержат витамины А и С, богаты калием.
TEXT 5. GURKE
Herkunft Gurken gehören zu den Kürbisgewächsen. Man unterscheidet zwei Gruppen von Gurken, die Salat- oder Schlangengurken und die kleinen Einlege- oder Gewürzgurken. Das Wort "Gurke" leitet sich von dem altpolnischen Wort "Ogurek" ab. Die Theorien über die Herkunft der Gurke gehen auseinander. Sie stammt entweder aus Indien oder Afrika. Sicher ist aber, dass bereits die Griechen und Römer die Gurke anbauten. Allerdings gewann erst im Mittelalter die Gurke an Bedeutung in Europa. 
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Im 19. Jahrhundert wurde sie in England erstmals unter Glas angebaut. Heute werden weltweit etwa 45 - 50 Millionen Tonnen Gurken geerntet. 
Anbau Gurken sind einjährige Pflanzen mit bis zu vier Meter langen Ranken. Sie kriechen entweder am Boden oder wachsen auf Stützgerüsten. Manche Zuchtsorten produzieren fast ausschließlich weibliche Blüten, welche auch ohne Bestäubung Früchte ansetzen. Aus diesen Früchten kann man allerdings keine Samen gewinnen. Bei allen anderen Sorten sorgen Insekten, wie Bienen für die Befruchtung. 

Die kleinen Einlegegurken werden meist im Freien auf großen Feldern angepflanzt. Die Ranken wachsen dabei am Boden entlang. Die jungen Gurken werden alle paar Tage von Pflückern per Hand geerntet. Schlangengurken werden dagegen meist in Folientunneln oder Glashäusern gezogen. Die Ranken wachsen dabei an Gerüsten oder Schnüren senkrecht nach oben. Die Ernte erfolgt ebenso per Hand. 

In Deutschland werden Salatgurken auf einer Fläche von 219 Hektar produziert. Auf dieser Fläche werden mehr als 50.000 Tonnen geerntet.  Die Erntemenge von Einlegegurken beträgt im Freiland auf einer Fläche von 2.500 Hektar knapp 187.000 Tonnen. Bei den Gurken müssen zusätzliche Importe den Bedarf decken. Insgesamt wurden in Deutschland im Schnitt sechs Kilogramm Gurken pro Kopf in den Jahren 2016/2017 verzehrt.

Verwendungsmöglichkeiten Die Gurke besteht hauptsächlich aus Wasser (95 Prozent). Vor allem Vitamine aus dem B-Komplex sind in ihr enthalten, ebenso Kalium, Phosphor, Calcium und Magnesium. 

Salatgurken werden als Salat gegessen. Die kleinen Gewürzgurken werden meist in Gläsern als Essiggurken eingelegt. So sind sie besonders lange haltbar. 

Aktiver Wortschatz

Gurke, f – огурец
Salatgurke, f – огурец для салатов; огурцы салатных сортов
Schlangengurke, f – длинноплодный огурец

Einlegegurke, f – огурец для консервирования; маринованный огурец
Gewürzgurke; Essiggurke, f – маринованный огурец

ableiten sich (te, t) – зд.: происходить
Herkunft, f – происхождение
auseinandergehen (i, a) – расходиться
Ranke, f – усик
Stützgerüst, n – опора
kriechen (o, o) – ползти
Zuchtsorte, f – сорт
weiblich – женский
Bestäubung, f – опыление
Same, m – семя
gewinnen (a, o) – получить
sorgen (te, t) für Akk. – заботиться; обеспечивать
Insekt, n – насекомое 

Biene, f – пчела 

Befruchtung, f – оплодотворение
anpflanzen (te, t) – выращивать; разводить
Pflücker, m – сборщик плодов
senkrecht – вертикально
betragen (u, a) – составлять
zusätzlich – дополнительный
insgesamt – в целом
bestehen (a, a) aus D. – состоять из чего-л.
enthalten sein – содержаться
einlegen (te, t) – консервировать
Glas (Gläser), n– стеклянная банка
Texterläuterungen

sicher – верно; достоверно
im Mittelalter – в средневековье
an Bedeutung gewinnen – приобретать значение
am Boden – по земле
Früchte ansetzen – завязывать плоды
per Hand – вручную
den Bedarf decken – удовлетворять потребность
im Schnitt – в среднем
pro Kopf – на душу (населения); на одного человека 
vor allem – прежде всего; в основном
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.

1. огурец для салатов

2. огурец для консервирования

3. маринованный огурец

4. выращивать; разводить

5. ползти

6. усик

7. женский

8. опыление

9. семя

10. насекомое 

11. оплодотворение

12. на душу (населения); на одного человека 

13. составлять
14. состоять из чего-л.

15. содержаться

16. консервировать

17. опора

18. по земле

19. завязывать плоды

20. вручную
2. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	decken * gewinnen * bestehen * einlegen * anpflanzen * produzieren * ernten * kriechen * sorgen * ansetzen * essen * gehören * gewinnen * wachsen


	1. zu den Kürbisgewächsen
	……………………………………

	2. an Bedeutung
	……………………………………

	3. am Boden
	……………………………………

	4. auf Stützgerüsten
	……………………………………

	5. weibliche Blüten
	……………………………………

	6. Früchte 
	……………………………………

	7. Samen 
	……………………………………

	8. für die Befruchtung
	……………………………………

	9. im Freien
	……………………………………

	10. per Hand
	……………………………………

	11. den Bedarf 
	……………………………………

	12. aus Wasser
	……………………………………

	13. in Gläsern
	……………………………………

	14. als Salat
	……………………………………


3. Ergänzen Sie die fehlenden Verben in der richtigen Form.

1. Das Wort "Gurke" … … von dem altpolnischen Wort "Ogurek" ….

2. Die Gurke … entweder aus Indien oder Afrika.

3. Erst im Mittelalter … die Gurke an Bedeutung in Europa.

4. Gurken … entweder am Boden oder … auf Stützgerüsten.

5. Die Ernte von Gurken … per Hand.

6. In Deutschland … man im Schnitt sechs Kilogramm Gurken pro Kopf im Jahr.

7. Die Gurke … hauptsächlich aus Wasser.

8. Essiggurken … besonders lange haltbar. 

______________________________________________________

wachsen, gewinnen, verzehren, sein, kriechen, erfolgen, bestehen, sich ableiten, stammen

4. Lesen Sie den Text und markieren Sie die Passivformen.
5. Was wird gemacht. Formulieren Sie Sätze wie im Beispiel.

* Gurken – anbauen                          Gurken werden angebaut.                     

	1. Millionen Tonnen Gurken – ernten
	……………………………………

	2. weibliche Blüten – produzieren
	……………………………………

	3. Früchte – ansetzen
	……………………………………

	4. Samen – gewinnen
	……………………………………

	5. Einlegegurken – anpflanzen
	……………………………………

	6. Schlangengurken – ziehen
	……………………………………

	7. Salatgurken – züchten
	……………………………………

	8. den Bedarf – decken
	……………………………………

	9. sechs Kilogramm Gurken pro Kopf – verzehren
	……………………………………

	10. Gewürzgurken – einlegen
	……………………………………


6. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Einige weibliche Blüten können auch …
	a) mit bis zu vier Meter langen Ranken.

	2. Die Ranken wachsen …
	b) im Freien auf großen Feldern angepflanzt.

	3. Man unterscheidet … 
	c) ohne Bestäubung Früchte ansetzen.

	4. Schlangengurken werden meist …
	d) alle paar Tage per Hand geerntet.

	5. Einlegegurken werden meist …
	e) an Gerüsten oder Schnüren senkrecht nach oben.

	6. Gurken sind einjährige Pflanzen ... 
	f) in Folientunneln oder Glashäusern gezogen.

	7. In Deutschland werden Salatgurken …
	g) Vitamine aus dem B-Komplex, ebenso Kalium, Phosphor, Calcium und Magnesium.  

	8. Im 19. Jahrhundert wurde sie … 
	h) Schlangengurken und kleine Einlege- oder Gewürzgurken.

	9. Die jungen Gurken werden …
	i) auf einer Fläche von 219 Hektar produziert.  

	10. Die Gurke enthält vor allem …
	j) in England erstmals unter Glas angebaut.


7. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. an, gewann, erst, im, Bedeutung, in, die Gurke, Europa, Mittelalter.
2. einjährige, und, sind, gehören, zu, Gurken, den Kürbisgewächsen, Pflanzen.
3. auch, Früchte, weibliche, ohne, können, Blüten, Bestäubung, ansetzen.
4. meist, großen, Einlegegurken, im, auf, werden, Feldern, angepflanzt, Freien.
5. Glashäusern, werden, in, Schlangengurken, oder, meist, gezogen, Folientunneln.
6. den Gurken, müssen, den Bedarf, bei, zusätzliche, Deutschland, Importe, in, decken.
7. sechs, Gurken, pro, isst, Jahr, der Durchschnitts-Deutsche, Kilogramm.

8. 95, enthält, die Gurke, Wasser, Prozent.
9. haltbar, besonders, sind, lange, Essiggurken. 

8. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Welche Arten von Gurken unterscheidet man?
2. Woher stammt sie?
3. Wie erfolgt die Bestäubung von Gurken?
4. Wie werden Einlegegurken angepflanzt?
5. Werden Schlangengurken in Folientunneln gezogen?
6. Wie erfolgt die Ernte von Gurken?
7. Wird der Bedarf an Gurken in Deutschland aus der eigenen Produktion gedeckt?
8. Welche Vitamine enthält die Gurke?
9. Welche Verwendungsmöglichkeiten der Gurke kennen Sie?
9. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Огурцы относятся к тыквенным растениям и происходят из Индии или Африки.
2. Сегодня во всем мире выращивается около 45-50 миллионов тонн огурцов.
3. Усики огурцов либо ползут по земле, либо растут на опорах.
4. Огурцы для консервирования выращивают в основном в открытом грунте.
5. Длинноплодные огурцы растут в парниках и теплицах.
6. Уборка огурцов осуществляется вручную.
7. В Германии на площади 219 га производится около 50 000 тонн огурцов салатных сортов.   

8. Огурцы на 95 % состоят из воды.
9. Они богаты калием, фосфором, кальцием и магнием.

10. Маринованные огурцы долго хранятся.
10. Referieren Sie den Text.

TEXT 6. PAPRIKA
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Herkunft Der Paprika gehört zur Familie der Nachtschattengewächse. Gegessen werden die "Paprikaschoten" sowohl als Gemüse als auch als Gewürz. Paprika gibt es in unterschiedlichen Farben von grün über gelb, orange und rot bis zu violett. Der Ursprung der Paprikapflanzen befindet sich in Südamerika, in Bolivien und Brasilien. Sie kamen mit den spanischen Eroberern nach Europa. Früher wurde er auch, wegen seiner Schärfe, als "spanischer Pfeffer" bezeichnet. Andere Arten neben der Gemüsepaprika sind Peperoni, Peperoncini, Pfefferoni und Chili. Sie sind unterschiedlich scharf. Für die Schärfe sorgt das "Capsaicin". Je mehr davon in dem Gemüse ist, umso schärfer ist es. Bereits vor 8.000 Jahren sind Paprika in ihrer Wildform gegessen worden. Seit etwa 5.000 Jahren wurden in Mexiko, durch Auslese, die ersten Kultursorten gezüchtet. 
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Anbau und Herstellung Die Pflanzen der Paprika werden, je nach Sorte, zwischen einem halben und ungefähr eineinhalb Meter hoch. Die krautigen Pflanzen sind mehrjährig, werden bei uns aber meist jedes Jahr neu angebaut, da die Winter zu kalt sind. Die Blüten werden meist durch Insekten bestäubt, es ist auch Windbestäubung möglich. Die Vermehrung erfolgt durch Samen. Am wohlsten fühlen sich die Pflanzen zwischen 10 und 24 Grad. 

Verwendungszweck Paprika wird als Gemüse roh oder gekocht in vielen Variationen gegessen. Sie werden beispielsweise eingelegt, gefüllt oder auf Pizza serviert. Die scharfen Sorten werden getrocknet und zu Pulver vermahlen. Das Paprikapulver hat, so wie die Chili, unterschiedliche Schärfegrade. 

Aktiver Wortschatz

Paprika, m – паприка; болгарский перец

Gemüsepaprika, m – овощная паприка

Paprikaschote, f – стручок паприки
Gewürz, n – приправа; специи
Ursprung, m – происхождение
Eroberer, m – завоеватель
scharf – острый
Schärfe, f – острота
Schärfegrad, m – степень остроты
Pfeffer, m – перец
bezeichnen (te, t) – называть
Peperoni, f – перец чили; кайенский перец; острый красный перец
Capsaicin, n  – капсайцин
Herstellung, f – производство
mehrjährig – многолетний
bestäuben (te, t) – опылять
Vermehrung, f – размножение
Verwendungszweck, m – назначение; цель использования
trocknen (te, t) – сушить
Paprikapulver, n – молотый красный перец
Texterläuterungen
durch Auslese – путем селекции
am wohlsten – лучше всего
eingelegt – маринованный
gefüllt – фаршированный
zu Pulver vermahlen – молоть; делать молотый перец
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.

1. паприка; болгарский перец

2. овощная паприка

3. стручок паприки

4. приправа; специи

5. острый

6. острота

7. степень остроты

8. перец

9. производство

10. травянистый

11. многолетний

12. опылять
13. размножение
14. сушить
15. молотый красный перец
2. Nennen Sie den Infinitiv der folgenden Verben. 

bezeichnet, angebaut, gegessen, gezüchtet, bestäubt, gekocht, eingelegt, gefüllt, serviert, getrocknet, vermahlen.
3. Ergänzen Sie die Sätze mit Partizip II. Übersetzen Sie sie.

1. Paprika wird sowohl als Gemüse als auch als Gewürz ... (essen).
2. Die ersten Kultursorten von Paprika wurden in Mexiko … (züchten). 

3. Sie wurde von den spanischen Eroberern nach Europa … (bringen).

4. Die Pflanzen der Paprika werden bei uns meist jedes Jahr neu … (anbauen).
5. Die Blüten werden durch Insekten oder durch Wind … (bestäuben).
6. Sie können … (einlegen) oder … (füllen) werden.
7. Die scharfen Sorten werden … (trocknen) und zu Pulver … (vermahlen).
8. Paprika wird durch Samen … (vermehren).
4. Bilden Sie Komposita und ergänzen Sie den Artikel.

	1. Verwendung…
	a) …Menge

	2. Kultur…
	b) …Paprika

	3. Folien… 
	c) …Haus

	4. Paprika…
	d) …Zweck

	5. Wind…
	e) …Pulver

	6. Ernte…
	f) …Grad

	7. Paprika…
	g) …Tunnel

	8. Glas…
	h) …Schote

	9. Gemüse…
	i) …Sorte

	10. Schärfe…
	j) …Bestäubung


5. Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.

	für * in(x2) * zu * mit * zwischen * wegen * nach * neben * durch(x2)


1. Paprika gibt es … unterschiedlichen Farben.

2. Sie kamen … den spanischen Eroberern … Europa.

3. Vor 8.000 Jahren sind Paprika … ihrer Wildform gegessen worden.

4. Die ersten Kultursorten wurden in Mexiko … Auslese gezüchtet. 

5. Paprika wurde früher auch, … seiner Schärfe, als "spanischer Pfeffer" bezeichnet.
6. Das "Capsaicin" sorgt … die Schärfe von Paprika.

7. Andere Arten … der Gemüsepaprika sind Peperoni, Peperoncini, Pfefferoni und Chili.
8. Die Blüten werden meist … Insekten bestäubt.
9. Die scharfen Sorten werden … Pulver vermahlen.
10. Am wohlsten fühlen sich die Pflanzen … 10 und 24 Grad. 

6. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.
	1. Die ersten Kultursorten wurden … 


	a) umso schärfer ist es.

	2. Die "Paprikaschoten" werden …
	b) durch Insekten oder durch Wind.

	3. Da die Winter zu kalt sind, …
	c) zwischen einem halben und ungefähr eineinhalb Meter hoch.

	4. Paprikapflanzen kamen …
	d) als "spanischer Pfeffer" bezeichnet.

	5. Wegen seiner Schärfe wurde er früher  auch … 
	e) mit den spanischen Eroberern nach Europa.

	6. Je mehr Capsaicin in dem Gemüse ist, … 
	f) werden sie bei uns meist jedes Jahr neu angebaut.

	7. Je nach Sorte werden die Pflanzen der Paprika …
	g) sowohl als Gemüse als auch als Gewürz gegessen.

	8. Die Bestäubung erfolgt …
	h) in Mexiko durch Auslese gezüchtet.


7. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. grün, kann, rot, Paprika, gelb, orange, oder, sein, violett.
2. Brasilien, stammt, ursprünglich, aus, Paprika, Südamerika, Bolivien, und.
3. Chili, unterschiedlich, Peperoni, sind, Pfefferoni, und, scharf, Peperoncini.
4. der Paprikaschote, von, in, der Schärfegrad, von, hängt ab, Paprika, der Capsaicinmenge.
5. jedes, kalten, der Paprika, der Winter, bei, werden, uns, Jahr, angebaut, wegen, die Pflanzen, neu.
6. durch, vermehren sich, Paprikapflanzen, Samen.
7. sind, und, die Pflanzen, 24, für, zwischen, 10, die Temperaturen, günstigsten, Grad. 
8. Was ist richtig, was ist falsch?
	
	richtig
	falsch

	1. Der Paprika gehört zur Familie der Kürbisgewächse.
	
	

	2. Paprika wird sowohl als Gemüse wie auch als Gewürz gegessen.
	
	

	3. Zu den Paprikaarten gehören Gemüsepaprika, Peperoni, Peperoncini, Pfefferoni und Chili.
	
	

	4. Seit etwa 5.000 Jahren wurden in Brasilien die ersten Kultursorten gezüchtet.
	
	

	5. Das "Capsaicin" sorgt für die Schärfe der Paprikaschoten.  
	
	

	6. Paprikapflanzen werden bei uns meist im Winter angebaut.
	
	

	7. Die scharfen Sorten werden eingelegt, gefüllt oder auf Pizza serviert. 
	
	


9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

	1. Was macht viel Capsaicin mit Paprika?

	2. Wozu wird gemahlener Paprika verwendet?

	3. Woher stammt der Paprika?

	4. Was ist spanischer Pfeffer?

	5. Wer brachte die ersten Paprikapflanzen nach Europa?

	6. Zu welcher Familie gehört der Paprika?


10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Der Paprika gehört zur Familie der …. Die Paprikaschoten werden sowohl als Gemüse als auch als … gegessen. Der Ursprung der Paprikapflanzen … … in Südamerika, in Bolivien und Brasilien. Sie kamen mit den Eroberern nach Europa. Vor 8.000 Jahren sind Paprika in ihrer … gegessen worden. Seit etwa 5.000 Jahren wurden in Mexiko, durch Auslese, die ersten Kultursorten …. 

Die Pflanzen der Paprika sind …. Sie werden bei uns aber meist jedes Jahr neu angebaut, da die Winter zu kalt sind. Die … erfolgt meist durch Insekten, es ist auch Wind möglich. Am wohlsten  … … die Pflanzen zwischen 10 und 24 Grad. 

________________________________________________________

Wildform, fühlen sich, Bestäubung, befindet sich, gezüchtet, Gewürz, spanischen, mehrjährig, Nachtschattengewächse

TEXT 7. KOHLGEMÜSE
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Definition Kohlgemüse zählt zu den Kreuzblütlergewächsen und umfasst eine vielfältige Ausprägung an Varietäten. Die bekanntesten Vertreter sind dabei Rot- und Weißkohl, Kohlrabi, Broccoli, Wirsing und Blumenkohl. Der Spitzenreiter unter allen Kohlarten ist dabei der Weißkohl. 
Alle Kohlarten sind von allen Gemüsearten am längsten lagerbar und gelten als typisches Wintergemüse. 
Das Kohlgemüse stammt ursprünglich aus dem Mittelmeerraum. Bereits in der Antike wurde der Kohl von Römern und Griechen angebaut. Wilde Kohlarten haben schon in der Steinzeit den Menschen als Lebensmittel gedient. In Mitteleuropa wird Kohl etwa seit dem Mittelalter in Gärten angebaut. 
Anbau Neben Kartoffeln, Möhren und Spargel zählt Kohlgemüse heute zu dem am meisten angebauten Gemüse in Deutschland. Im Jahr 2017 betrug die Gesamtanbaufläche von Kohl in Deutschland knapp 21.000 Hektar. Das entspricht etwa einem Fünftel der gesamten Anbaufläche für Freilandgemüse in Deutschland. Der Großteil der Kohlernte Deutschlands entfiel dabei mit 597.000 Tonnen auf Rot- und Weißkohl. Im Vergleich dazu wurden von Blumenkohl, Kohlrabi, Broccoli und Wirsingkohl im gleichen Jahr insgesamt 299.000 Tonnen geerntet. Der Pro-Kopf-Verbrauch von Rot- und Weißkohl betrug 2016/2017 4,9 Kilogramm. Zusammen mit den anderen Kohlarten ergab sich ein Gesamtverbrauch von gut zehn Kilogramm. 

Von den genannten Kohlarten werden verschiedene Pflanzenteile genutzt. Beispielsweise sind dies bei Broccoli und Blumenkohl die Blütenstände, bei Kohlrabi die verdickte Sprossachse und bei Weißkohl die Blätter. 
Aktiver Wortschatz
Kohl, m – капуста
Kreuzblütlergewächse, pl –  крестоцветные

umfassen (te, t) – охватывать; включать в себя
Varietät, f – разновидность; сорт
Vertreter, m – представитель
Rotkohl, m – капуста краснокочанная
Weißkohl, m – капуста белокочанная
Wirsing, m – капуста савойская 

Blumenkohl, m – капуста цветная
Spitzenreiter, m – лидер
Möhre, f – морковь
Spargel, m – спаржа
Gesamtanbaufläche, f – общая площадь возделывания
entsprechen (a, o) – соответствовать
Fünftel, m – пятая часть
Freilandgemüse, n – овощи открытого грунта
Großteil, m – большая часть
entfallen (ie, a) – зд.: приходиться
ergeben sich (a, e) – оказываться; получаться
Pflanzenteil, m – часть растения
nutzen (te, t) – использовать
Blütenstand (-stände), m – соцветие
Texterläuterungen

eine vielfältige Ausprägung – зд.: большое многообразие
im Vergleich dazu – в сравнении с этим
die verdickte Sprossachse – утолщенная ось стебля
1. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.

Der Rotkohl, der Weißkohl, der Blumenkohl, die Kohlarten, die Gemüsearten, das Wintergemüse, der Mittelmeerraum, die Lebensmittel, die Gesamtanbaufläche, das Freilandgemüse, die Kohlernte, der Gesamtverbrauch, die Pflanzenteile, die Blütenstände, die Sprossachse.
1. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. verschiedene Pflanzenteile
	a) der Kohlernte

	2. ein Gesamtverbrauch 
	b) gelten

	3. die gesamte Anbaufläche 
	c) von Rot- und Weißkohl

	4. auf Rot- und Weißkohl
	d) anbauen

	5. als typisches Wintergemüse
	e) Sprossachse

	6. der Großteil 
	f) für Freilandgemüse

	7. zu den Kreuzblütlergewächsen
	g) nutzen

	8. der Pro-Kopf-Verbrauch 
	h) entfallen

	9. verdickte 
	i) von zehn Kilogramm

	10. seit dem Mittelalter
	j) zählen


3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen ins Russische. Beachten Sie die Bedeutung der Partizipien I und II als Attribut.

1. das am meisten angebaute Gemüse

2. der entsprechende Teil
3. die genannten Kohlarten
4. das aus dem Mittelmeerraum stammende Kohlgemüse
5. als Lebensmittel gediente wilde Kohlarten
6. der geerntete Kohl
7. die verdickte Sprossachse

4. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. die Vertreter, Rot- und Weißkohl, Kohlrabi, bekanntesten, Broccoli, sind, von, Wirsing, und, Kohlgemüse, Blumenkohl.
2. der Kohlarten, führt an, der Weißkohl, die Liste. 
3. befindet sich, Kohlgemüse, im, vom, Mittelmeerraum, der Ursprung.
4. angebauten, zählt, dem Gemüse, in, Kohlgemüse, Deutschland, am, heute, meisten, zu.
5. Kohl, Freilandgemüse, entfällt, der Anbaufläche, für, gesamten, in, auf, Deutschland, ein Fünftel.
6. betrug, 2017, die Kohlernte, in, Tonnen, Deutschland,  597.000. 
7. Pflanzenteile, werden, bei, genutzt, verschiedene, den Kohlarten.
8. essbar, bei, verdickte, sind, und, die Blütenstände, Kohlrabi, Broccoli, bei, die Sprossachse, Blumenkohl.
5. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Bei Broccoli und Blumenkohl werden die Blütenstände …
	a) seit dem Mittelalter in Gärten angebaut.

	2. Die Kohlarten sind von allen Gemüsearten … 
	b) von Römern und Griechen angebaut.

	3. Bereits in der Antike wurde der Kohl …
	c) und bei Weißkohl die Blätter genutzt.

	4. Zu den bekanntesten Vertretern von Kohlgemüse zählen …
	d) am längsten lagerbar.

	5. In Mitteleuropa wird Kohl etwa …
	e) den Menschen als Lebensmittel gedient.

	6. Schon in der Steinzeit haben wilde Kohlarten …
	f) 2017 in Deutschland knapp 21.000 Hektar.

	7. 2016/2017 wurden in Deutschland pro Kopf 4,9 Kilogramm … 
	g) zu dem am meisten angebauten Gemüse in Deutschland.

	8. Die Gesamtanbaufläche von Kohl betrug …
	h) der Mittelmeerraum.

	9. Die Heimat vom Kohlgemüse ist …
	i) Rot- und Weißkohl, Kohlrabi, Broccoli, Wirsing und Blumenkohl.

	10. Kartoffeln, Möhren, Spargel und Kohlgemüse zählen heute …
	j) Rot- und Weißkohl verbraucht.


6. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Wie heißen die bekanntesten Kohlarten?
2. Warum gelten alle Kohlarten als typisches Wintergemüse?
3. Aus welcher Region stammt das Kohlgemüse ursprünglich?
4. Wann begann der Anbau von Kohl in Mitteleuropa?
5. Wie hoch ist die Gesamtanbaufläche von Kohl in Deutschland?
6. Welche Kohlarten gehören zu dem am meisten angebauten Gemüse in Deutschland?
7. Welche Pflanzenteile werden bei verschiedenen Kohlarten genutzt?
7. Was ist richtig, was ist falsch?

	
	richtig
	falsch

	1. Kohlgemüse zählt zu den Kürbisgewächsen.
	
	

	2. Der Weißkohl ist von allen Gemüsearten am längsten lagerbar.
	
	

	3. Alle Kohlarten gelten als typisches Wintergemüse.
	
	

	4. Das Kohlgemüse stammt ursprünglich aus Mitteleuropa.
	
	

	5. Seit dem Mittelalter dient Kohl den Menschen als Lebensmittel.
	
	

	6. Kartoffeln, Möhren, Spargel und Kohlgemüse werden heute am meisten angebaut.
	
	

	7. Der Großteil der Kohlernte Deutschlands entfällt auf Weißkohl.
	
	

	8. Der Gesamtverbrauch von Kohlgemüse in Deutschland beträgt etwa zehn Kilogramm.
	
	

	9. Bei Weißkohl werden Blütenstände und Blätter genutzt. 
	
	


8. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Самыми известными видами капусты являются красно- и белокочанная капуста, кольраби, брокколи, савойская и цветная капуста.

2. Все виды капусты долго хранятся.

3. Родина капусты – Средиземноморье. 

4. Еще в каменном веке люди использовали капусту в качестве продукта питания.
5. В Германии выращивается очень много капусты.
6. Большая часть урожая капусты приходится на красно- и белокочанную капусту.
7. В среднем один немец съедает около десяти килограммов капусты в год.
8. У брокколи и цветной капусты используются соцветия, у красно- и белокочанной капусты – листья.
9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Kohlgemüse zählt zu den Kreuzblütlergewächsen und umfasst viele …. Die bekanntesten Vertreter sind dabei Rot- und …, Kohlrabi, Broccoli, Wirsing und …. Alle Kohlarten sind lange … und gelten als Wintergemüse.

Das Kohlgemüse … ursprünglich aus dem Mittelmeerraum. Bereits in der Antike wurde der Kohl von Römern und Griechen angebaut. Wilde Kohlarten haben schon in der Steinzeit den Menschen als … gedient. In Mitteleuropa wird Kohl etwa seit dem Mittelalter in Gärten ….

Neben Kartoffeln, Möhren und Spargel … Kohlgemüse heute zu dem am meisten angebauten Gemüse in Deutschland. Die … von Kohl beträgt in Deutschland knapp 21.000 Hektar. Das entspricht etwa einem Fünftel der gesamten Anbaufläche für … in Deutschland. Der Großteil der Kohlernte Deutschlands … dabei auf Rot- und Weißkohl. Der Pro-Kopf-Verbrauch von Rot- und Weißkohl beträgt 4,9 Kilogramm. Der Gesamtverbrauch  von allen Kohlarten … bei gut zehn Kilogramm. 

__________________________________________________________
Gesamtanbaufläche, Lebensmittel, Freilandgemüse, zählt, angebaut, kommt, Blumenkohl, Kohlarten, Weißkohl, liegt, lagerbar, entfällt
10. Referieren Sie den Text.
TEXT 8. HÜLSENFRÜCHTE (LEGUMINOSEN)
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Definition Leguminosen oder Hülsenfrüchte sind einjährige oder mehrjährige krautige oder verholzte Pflanzen. Die wichtigsten Vertreter sind dabei Bohnen, Erbsen, Linsen und Sojabohnen. 
Die Hülsenfrüchtler gehören zur Pflanzenfamilie der Bedecktsamer, bei denen die Samenanlage im Fruchtknoten eingeschlossen ist. Im Küchenbereich werden sie deshalb auch als Samengemüse bezeichnet. Die Hülsenfrüchte gehören außerdem zur Unterfamilie der Schmetterlingsblütler und zählen zu den artenreichsten und ältesten Pflanzenfamilien in der Natur.

Leguminosen haben die besondere Fähigkeit in der Pflanzenwelt. 
Sie können im Wurzelbereich Symbiosen mit Pilzen und Bakterien bilden. Durch die Symbiose mit sogenannten Knöllchenbakterien an ihren Wurzeln können Leguminosen zum Beispiel optimal Stickstoff aus der Luft aufnehmen. Das macht Hülsenfrüchte unabhängiger vom Stickstoffgehalt des Bodens für die Erzeugung von Proteinen. Aber auch mit Mineralien und Phosphaten versorgen sich die Leguminosen durch verschiedene Symbiosen.

Verschiedene Funde belegen, dass Hülsenfrüchte schon in der Steinzeit als Kulturpflanzen eine große Rolle in der Ernährung des Menschen spielten. Ein Grund hierfür war vermutlich ihre gute Haltbarkeit, die sie bis heute zu einem wichtigen Gartengemüse für Herbst und Winter macht.

Inhaltsstoffe und Nährwerte für die Gesundheit Alle Hülsenfrüchte besitzen viele Ballaststoffe und Nährstoffe (z.B. Eisen) und sind die wichtigsten Lieferanten von Eiweiß, Proteine, Vitamine (v.a. B-Vitamin) und Mineralstoffe (v.a. Kalium, Kalzium, Magnesium). Wegen dem hohen Eiweißgehalt sind die Hülsenfrüchtler weltweit ein wichtiger Bestandteil der menschlichen Ernährung.

Aktiver Wortschatz
Leguminosen, pl – бобовые

Hülsenfrüchte, pl – бобовые
Hülsenfrüchtler, m – бобовые
Bohne, f – боб; фасоль
Erbse, f – горох
Linse, f – чечевица 

Sojabohne, f – соевый боб; соя
Bedecktsamer, pl – покрытосеменные
Samenanlage, f – семяпочка 

Fruchtknoten, m – завязь
Samengemüse, n – семенные овощи
Fähigkeit, f – способность
Wurzel, f – корень
Knöllchenbakterie, f – клубеньковая бактерия
Stickstoff, m – азот
aufnehmen (a, o) – поглощать; усваивать
Stickstoffgehalt, m – содержание азота
Boden, m – почва
Erzeugung, f – выработка; производство 

Protein, n – протеин
versorgen sich (te, t) (D.) – обеспечивать себя
Ernährung, f – питание
Nährwert, m – питательная ценность; пищевая ценность
Lieferant, m – поставщик
Eiweiß, n – белок
Eiweißgehalt, m – содержание белка
Texterläuterungen

verholzte Pflanzen – одревесневшие растения
eingeschlossen sein – зд.: находиться внутри
v.a. (vor allem) – прежде  всего; в основном
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.
1. бобовые

2. боб; фасоль
3. горох

4. чечевица

5. соевый боб; соя 

6. белок
7. содержание белка
8. азот

9. содержание азота
10. протеин

11. ингредиенты

12. клетчатка

13. питание

14. пищевая ценность
14. питательные вещества

16. корень
17. семяпочка
18. завязь
19. однолетний 
20. многолетний
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.

Die Sojabohnen, die Pflanzenfamilie, die Samenanlage, der Fruchtknoten, der Küchenbereich, das Samengemüse, die Pflanzenwelt, der Wurzelbereich, die Knöllchenbakterien, der Stickstoffgehalt, die Kulturpflanze, 
das Gartengemüse, die Inhaltsstoffe, die Nährwerte, die Mineralstoffe, 
der Eiweißgehalt, der Bestandteil.
3. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen. Beachten Sie die Bedeutung der Adjektive im Superlativ.

1. die wichtigsten Vertreter;
2. die artenreichste Pflanzenfamilie;
3. die älteste Pflanzenfamilie;
4. die wichtigsten Lieferanten;
5. der höchste Eiweißgehalt;
6. der wichtigste Bestandteil;
7. die beste Haltbarkeit;
8. die meisten Ballaststoffe; 

9. die meisten Nährstoffe.
4. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	bilden * besitzen * zählen * sich versorgen * haben * aufnehmen * 
bezeichnen * gehören * spielen

	1. viele Ballaststoffe und Nährstoffe
	………………………….

	2. eine große Rolle in der Ernährung des Menschen
	………………………….

	3. als Samengemüse 
	………………………….

	4. zu den artenreichsten und ältesten Pflanzenfamilien in der Natur
	………………………….

	5. mit Mineralien und Phosphaten
	………………………….

	6. Stickstoff aus der Luft
	………………………….

	7. eine besondere Fähigkeit in der Pflanzenwelt
	………………………….

	8. zur Pflanzenfamilie der Bedecktsamer
	………………………….

	9. Symbiosen mit Pilzen und Bakterien
	………………………….


5. Was ist richtig, was ist falsch?

	
	richtig
	falsch

	1. Leguminosen sind einjährige krautige oder verholzte Pflanzen.
	
	

	2. Bei den Hülsenfrüchtlern ist die Samenanlage im Fruchtknoten eingeschlossen.
	
	

	3. Die Schmetterlingsblütler zählen zu den artenreichsten und ältesten Pflanzenfamilien in der Natur.
	
	

	4. Leguminosen können im Wurzelbereich Symbiosen mit Pilzen und Bakterien bilden.
	
	

	5. Hülsenfrüchte sind vom Stickstoffgehalt des Bodens nur in geringem Maße abhängig.
	
	

	6. Die Leguminosen versorgen sich mit Stickstoff durch die Symbiose.
	
	

	7. Gute Haltbarkeit macht Hülsenfrüchte zu einem wichtigen Gartengemüse für Herbst und Winter. 
	
	

	8. Hülsenfrüchte sind die wichtigsten Lieferanten von Mineralien und Phosphaten.
	
	

	9. Die Hülsenfrüchtler sind weltweit ein wichtiger Bestandteil der menschlichen Ernährung.
	
	


6. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Hülsenfrüchte gelten als …
	a) Symbiosen mit Pilzen und Bakterien bilden.

	2. Die bekannteste Vertreter der Leguminosen sind …
	b) einen hohen Eiweißgehalt.

	3. Die Samenanlage ist bei Leguminosen …
	c) ein wichtiges Gartengemüse für Herbst und Winter.

	4. Durch die Symbiose mit Knöllchenbakterien können …
	d) Bohnen, Erbsen, Linsen und Sojabohnen.

	5. Die Hülsenfrüchte zählen …
	e) wichtige Lieferanten von Eiweiß, Vitaminen und Mineralstoffen.

	6. Hülsenfrüchte haben …
	f) eine große Rolle in der Ernährung des Menschen.

	7. Leguminosen können im Wurzelbereich …
	g) Leguminosen optimal Stickstoff aus der Luft aufnehmen.

	8. Hülsenfrüchte spielten schon in der Steinzeit … 
	h) im Fruchtknoten eingeschlossen.

	9. Dank ihrer guten Haltbarkeit sind Hülsenfrüchte … 
	i) zu den ältesten Pflanzenfamilien in der Natur.


7. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Wie heißen die wichtigsten Vertreter der Leguminosen?
2. Zur welcher Pflanzenfamilie gehören die Hülsenfrüchtler? 
3. Was für eine besondere Fähigkeit haben Leguminosen? 
4. Was macht Hülsenfrüchte unabhängiger vom Stickstoffgehalt des Bodens?
5. Wie versorgen sich die Leguminosen mit Mineralien und Phosphaten? 
6. Waren Hülsenfrüchte schon in der Steinzeit als Kulturpflanzen bekannt?
7. Was macht die Hülsenfrüchte zu einem wichtigen Gartengemüse für Herbst und Winter?
8. Besitzen Hülsenfrüchte viele Ballast- und Nährstoffe?
9. An welchen Mineralstoffen sind Hülsenfrüchte reich? 
10. Warum sind die Hülsenfrüchtler ein wichtiger Bestandteil der menschlichen Ernährung?
8. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. zu, Leguminosen, den Vertretern,  Bohnen, zählen, Erbsen, von, Linsen, wichtigsten, und, Sojabohnen.
2. Bakterien, können, im, Symbiosen, mit, und, Wurzelbereich, bilden, Leguminosen, Pilzen.
3. mit, macht, Stickstoffgehalt, die Symbiose, Hülsenfrüchte, des Bodens, Knöllchenbakterien, unabhängiger, vom.
4. durch, und, Phosphaten, die Leguminosen, Mineralien, Symbiosen, bekommen, verschiedene.

5. in, Hülsenfrüchte, bekannt, der Steinzeit, als, waren, schon, Kulturpflanzen.
6. ihrer, dank,  bis, einem Gartengemüse, heute, für, zu, Haltbarkeit, zählen, Herbst, guten, und, Winter, wichtigen, sie.
7. Eiweiß, alle, Vitamine, die Lieferanten, Hülsenfrüchte, Mineralstoffe, von, sind, Proteine, und, wichtigsten. 
8. großer, wegen, von, sind, hohen, die Hülsenfrüchtler, menschliche, Bedeutung, für, dem Eiweißgehalt, die Ernährung.
9. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Бобовые культуры – это однолетние или многолетние травянистые или одревесневшие растения.
2. Бобовые относятся к самым древним семействам растений на земле.
3. Они обладают особым свойством в растительном мире. 
4. В области корня они могут образовывать симбиоз с грибками и бактериями.
5. Благодаря симбиозу бобовые менее зависимы от содержания азота в почве.
6. Они хорошо хранятся.
7. Бобовые культуры содержат много клетчатки и питательных веществ.
8. Кроме того, они являются важными поставщиками белка, витаминов и минеральных веществ.
9. Благодаря высокому содержанию белка они играют важную роль в питании людей.
TEXT 9. ERBSEN
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Merkmale Erbsen gehören zur Familie der Schmetterlingsblütler. Die einjährige Pflanze hat keine selbsttragende Achse. Sie sucht mit ihren Wickelranken an Stützpflanzen Halt. Der Stängel erreicht die Länge von 
20 cm bis 2 m. Nach der Selbstbestäubung entwickeln die Schmetterlingsblüten 3-10 cm lange Hülsen mit bis zu 8 Samen. Daher kommt der Name Hülsenfrucht. Insgesamt gibt es mehr als 250 verschiedene Erbsensorten, die sich in Größe, Form und Farbe voneinander unterscheiden. 
Herkunft Die Erbse diente schon 5000 v. Chr. der menschlichen Ernährung. Bereits im 16. Jahrhundert waren Erbsen sehr beliebt. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts entwickelte sie sich zur bedeutendsten Hülsenfrucht Mitteleuropas. Heute werden Erbsen weltweit angebaut und genutzt. In weiten Teilen Afrikas sowie in Indien und Mexiko sind Erbsen ein wichtiges Grundnahrungsmittel.

Anbau Der Anbau der Zuckererbse erfolgt vorwiegend in Gärten. Genutzt werden die Zuckererbsen als Gemüse, wobei die unreifen Hülsen mit den Samen gekocht werden. Erbsen leben mit Knöllchenbakterien, die sich an ihren Wurzeln ansiedeln, in sogenannter Symbiose. Die Knöllchenbakterien nutzen die Wurzelausscheidungen der Erbse. Gleichzeitig binden sie Stickstoff aus der Luft, den die Erbse für ihre Ernährung und zum Aufbau von Eiweiß verwendet. Deshalb kommt die Erbse, wie auch alle anderen Leguminosen, ohne Stickstoffdüngung aus.

Erbsen brauchen nährstoffreichen, lockeren Lehmboden und viel Licht bei gleichzeitiger guter Wasserversorgung. Die Aussaat erfolgt im Frühjahr. Wenn die Hülsen im Juli trocken werden, erntet man sie mit Mähdreschern. Der Ertrag liegt zwischen 30 und 50 dt/ha. Seit einem Jahrzehnt züchtet man verstärkt „blattlose" oder „halbblattlose" Sorten. Beide Formen haben sich in der Züchtung durchgesetzt, da sich die Einzelpflanzen auf dem Acker richtig miteinander verhaken und sich so besser mit dem Mähdrescher ernten lassen.

Nutzung Für die menschliche Ernährung werden insbesondere die runden, glatten Palerbsen von grüner oder gelber Farbe verwendet.

Aktiver Wortschatz

Achse, f – ось
Wickelranke, f – усик
Stützpflanze, f – поддерживающее растение

Stängel, m – стебель 

erreichen (te, t) – достигать
Selbstbestäubung, f – самоопыление

Schmetterlingsblüte, f – цветок

Hülse, f – стручок

Umfang, m – объем

ansiedeln sich (te, t) – селиться
Wurzelausscheidung, f – выделение корней
binden (a, u) – связывать

Stickstoff, m – азот
Aufbau, m – образование

auskommen (a, o) – обходиться

nährstoffreich – богатый питательными веществами

locker – рыхлый
Lehmboden, m – суглинистая почва
Wasserversorgung, f – водоснабжение
Aussaat, f – высев
Mähdrescher, m – комбайн
Ertrag (Erträge), m – урожай; урожайность; доход; выручка
blattlos – безлистный

halbblattlos – полулистный
durchsetzen sich (te, t) – зд.: оправдать себя; зарекомендовать себя
Züchtung, f – разведение; селекция
Acker, m – поле, пашня

verhaken sich (te, t) – сцепляться

Nährstoffzusammensetzung, f – состав питательных веществ

Palerbse, f – гладкозерный горох
verwenden (te, t) – использовать
Texterläuterungen
selbsttragend – самонесущий
Halt suchen – искать опору
v. Chr. (vor Christi) – до нашей эры

dt/ha (Dezitonne je/pro Hektar) – центнер с гектара
1. Finden Sie Äquivalente.
	1. der Stickstoff
	a) урожайность

	2. die Erbse
	b) азотное удобрение

	3. die Ernährung
	c) стебель

	4. die Selbstbestäubung
	d) комбайн

	5. die Wasserversorgung
	e) пашня

	6. die Hülse
	f) питание

	7. die Knöllchenbakterie
	g) азот

	8. nährstoffreich
	h) горох

	9. der Mähdrescher
	i) разведение; селекция

	10. der Stängel
	j) водоснабжение

	11. die Züchtung
	k) клубеньковая бактерия

	12. die Stickstoffdüngung
	l) богатый питательными веществами

	13. der Acker
	m) использовать

	14. der Ertrag
	n) самоопыление

	15. verwenden
	o) стручок


2. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

1. Erbsen brauchen viel Licht 

2. Die einjährige Pflanze hat 

3. „Blattlose" oder „halbblattlose" Sorten haben sich 

4. Die Schmetterlingsblüten entwickeln 

5. Die Erbsensorten unterscheiden sich 

6. Der Anbau der Zuckererbse 

7. In weiten Teilen Afrikas sowie in Indien und Mexiko

8. Die Erbse kommt 

9. Die Knöllchenbakterien nutzen
10. Trockene Hülsen werden im Juli 

a) die Wurzelausscheidungen der Erbse.
b) ohne Stickstoffdüngung aus.

c) mit Mähdreschern geerntet.
d) keine selbsttragende Achse.
e) Hülsen mit bis zu 8 Samen.
f) sind Erbsen ein wichtiges Grundnahrungsmittel.
g) erfolgt vorwiegend in Gärten.
h) in Größe, Form und Farbe voneinander.

i) in der Züchtung durchgesetzt.
j) bei gleichzeitiger guter Wasserversorgung.
2. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. einjährige
	a) Achse

	2. wichtiges
	b) Wasserversorgung

	3. für die menschliche Ernährung
	c) Hülsen

	4. Anbau
	d) auskommen

	5. menschliche
	e) ernten

	6. selbsttragende  
	f) der Zuckererbse

	7. unreife   
	g) Pflanze

	8. ohne Stickstoffdüng
	h) verwenden

	9. gute
	i) Grundnahrungsmittel

	10. mit Mähdreschern
	j) Ernährung


4. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Wortverbindungen.
1. Halt suchen

2. Hülsen entwickeln

3. der menschlichen Ernährung dienen
4. die bedeutendste Hülsenfrucht

5. ein wichtiges Grundnahrungsmittel

6. Stickstoff aus der Luft binden

7. Aufbau von Eiweiß

8. nährstoffreichen, lockeren Lehmboden brauchen

9. Palerbsen verwenden

5.  Ordnen Sie Wörter und Wortverbindungen den Zahlen zu.
	1. 8
	a) Zentimeter

	2. 250
	b) Dezitonnen pro Hektar

	3. 5000
	c) vor Christi

	4. zwischen 30 und 50
	d) Erbsensorten

	5. 3–10
	e) Jahrhundert

	6. 16.
	f) Samen


6. Sagen Sie, ob die folgenden Aussagen dem Inhalt des Textes entsprechen.

1. Erbsen haben eine selbsttragende Achse.

2. Die Schmetterlingsblüten entwickeln nach der Selbstbestäubung Hülsen mit Samen.

3. Heute werden Erbsen nur in Afrika, Indien und Mexiko angebaut und genutzt. 

4. Der Anbau der Zuckererbse erfolgt im Freiland.

5. Die unreifen Hülsen werden mit den Samen gekocht. 

6. Die Knöllchenbakterien binden Stickstoff aus der Luft.

7. Erbsen brauchen nährstoffreichen, lockeren Lehmboden.

8. In Deutschland züchtet man vorwiegend „blattlose“ oder „halbblattlose“ Sorten. 
9. Blattlose und halbblattlose Sorten lassen sich gut mit dem Mähdrescher ernten.

10. Für die tierische Ernährung werden insbesondere die runden, glatten Palerbsen verwendet.

7. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. sich unterscheiden, Größe, die Erbsensorten, in, Form, Farbe, und, voneinander.

2. zur, 19. Jahrhundert, entwickelte sich, im, bedeutendsten, Mitteleuropas, sie, Hülsenfrucht.

3. sind, Afrika, in, und, wichtiges, Mexiko, Erbsen, ein Grundnahrungsmittel, Indien.

4. als, genutzt, die Zuckererbsen, werden, Gemüse.
5. an, von, die Knöllchenbakterien, sich ansiedeln, Erbsen, den Wurzeln.

6. die Erbse, Eiweiß, von, zum, Stickstoff, Aufbau, verwendet.

7. Lehmboden, nährstoffreichen, Erbsen, lockeren, brauchen.

8. Juli, erntet, im, die Erbsen, mit, man, Mähdreschern.

9. zwischen, Hektar, der Ertrag, 30, und, je, 50, beträgt, Dezitonnen.
10. oder, züchtet, Sorten, verstärkt, „blattlose", man, „halbblattlose".

8. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Warum sucht die Erbse an Stützpflanzen Halt?
2. Woher kommt der Name Hülsenfrucht?

3. Wie unterscheiden sich die Erbsensorten voneinander?

4. Seit wann dient die Erbse der menschlichen Ernährung?

5. Wo erfolgt vorwiegend der Anbau der Zuckererbse? 

6. Welche Rolle spielen Knöllchenbakterien?

7. Kommen Leguminosen ohne Stickstoffdüngung gut aus?

8. Wie hoch liegt der Ertrag von Erbsen?

9. Welche Eigenschaften haben „blattlose“ und „halbblattlose“ Sorten?

9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Erbsen gehören zur Familie der …. Die Pflanze hat keine selbsttragende Achse. Sie sucht mit ihren … an Stützpflanzen Halt. Nach der Selbstbestäubung … die Schmetterlingsblüten … mit Samen. Daher kommt der Name Hülsenfrucht. 

Erbsen leben in sogenannter Symbiose mit …. Diese Bakterien binden … aus der Luft, den die Erbse für ihre … und zum Aufbau von Eiweiß verwendet. Deshalb kommt die Erbse ohne Stickstoffdüngung aus.

Erbsen brauchen …, lockeren Lehmboden und viel Licht bei gleichzeitiger guter Wasserversorgung. Die … erfolgt im Frühjahr. Man … die Hülsen mit Mähdreschern. Der Ertrag liegt zwischen 30 und 50 dt/ha. 

Heute werden Erbsen weltweit … und genutzt. In Afrika, Indien und Mexiko sind Erbsen ein … Grundnahrungsmittel. Für die menschliche Ernährung werden insbesondere die runden, glatten … verwendet.

_____________________________________________________

entwickeln, angebaut, nährstoffreichen, Ernährung, Knöllchenbakterien, Stickstoff, Schmetterlingsblütler, wichtiges, Palerbsen, erntet, Aussaat, Hülsen, Wickelranken 

10. Übersetzen Sie ins Deutsche.
1. Горох относится к однолетним растениям.
2. Цветки образуют стручки с семенами.

3. Еще в 5000 году до н. э. горох играл важную роль в питании человека.
4. В середине 19 века горох стал важнейшей бобовой культурой в Центральной Европе. 

5. Сахарный горох выращивают преимущественно в огородах.

6. Горох образует симбиоз с клубеньковыми бактериями, которые селятся на его корнях.

7. Клубеньковые бактерии связывают азот из воздуха, поэтому горох обходится без азотного удобрения.

8. Горох предпочитает рыхлую суглинистую почву.
9. В последнее время зарекомендовали себя безлистные и полулистные сорта гороха.
10. Горох убирают в июле с помощью комбайнов.

TEXT 10. WURZELGEMÜSE
Beim Wurzelgemüse handelt es sich um einen Sammelbegriff für Pflanzen, die meist einen unterirdischen, nährstoffreichen und essbaren Pflanzenteil bilden (Rhizom). Die Rhizome helfen der Pflanze ungünstige Vegetationsphasen wie Trockenheit, Hitze und Kälte zu überbrücken.

Der Anbau von Wurzelgemüse erfolgt in der Landwirtschaft und in heimischen Gärten.

Zum beliebtesten Wurzelgemüse in Deutschland bezogen auf die Erntemenge zählen neben Kartoffeln und Möhren bzw. Karotten auch Speisezwiebeln, Knollensellerie, Radieschen und Rote Beete/Rote Rübe.
Die meisten Wurzelgemüsearten lassen sich gut in einem frostfreien, nicht zu trockenen und dunklen Keller einlagern. Alternativ können sie auch eingefroren werden und sind dann für einige Monate haltbar.

Aktiver Wortschatz

Wurzelgemüse, n – корнеплодные овощи; корнеплоды
Sammelbegriff, m – общее понятие
unterirdisch – подземный
Rhizom, n – корневище; ризома
Trockenheit, f – засуха
Hitze, f – жара
überbrücken (te, t) – преодолеть
Möhre; Karotte, f – морковь
Speisezwiebel, f – столовый лук
Knollensellerie, f – сельдерей корневой
Radieschen, n – редис
Rote Beete; Rote Rübe, f – свекла столовая
frostfrei – незамерзающий
Keller, m – погреб; подвал
einlagern (te, t) – закладывать на хранение
einfrieren (o, o) – замораживать
Texterläuterungen

es handelt sich um Akk. – речь идет о чем-л.
bezogen auf Akk. – относительно чего-л.
lassen sich – можно
TEXT 11. KARTOFFEL

Die Kartoffel zählt botanisch zu den Nachtschattengewächsen. Sie ist eine buschige Staude von 30 bis 50 cm Höhe. Die Blütenblätter sind weiß oder violett. Die eigentlichen Früchte sind kleine grüne, nicht genießbare Beeren, die oberirdisch an der Staude wachsen. Die nutzbaren Teile sind unterirdische Sproßknollen, die sich am Ende von unterirdischen Seitentrieben (Stolonen) bilden. 
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Herkunft Die Ursprungsregion der Kartoffel liegt in den südamerikanischen Anden. Dort gedeihen 90 der etwa 200 Wildkartoffelarten Amerikas. Der älteste Fund ist datiert auf die Zeit zwischen 750 und 100 v. Chr. Die Kartoffelzucht und den planmäßigen Anbau betrieben die Inka ab 400 n. Chr. Zwischen 1540 und 1565 gelangte die Kartoffel durch die spanischen Konquistadoren auf die iberische Halbinsel. Dort begann ihr Anbau in Apothekergärten im kleinen Umfang.

Ab 1587 war die Kartoffel auch vereinzelt in den Gärten Mitteleuropas zu finden. Der Feldanbau dagegen begann sehr schleppend. In Preußen verhalfen Friedrich der Große und Wilhelm der I. der Kartoffel zum Durchbruch als Grundnahrungsmittel. Sie schufen ein Anbauzentrum mit dem Ziel, zukünftige Hungersnöte zu vermeiden. Dennoch stieß die Kartoffel bei der Bevölkerung auf Ablehnung, da die wenigen Knollen sehr unansehnlich waren. Außerdem musste die übliche Dreifelderwirtschaft abgeändert werden. Anstatt im dritten Jahr das Feld als Brache und Viehweide zu nutzen, wurden Kartoffeln gepflanzt. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts hatte sich die Kartoffel als Grundnahrungsmittel etabliert. 

Anbau Die Kartoffel wächst auf nahezu allen Standorten, bevorzugt jedoch lockeren Untergrund ohne Staunässe. Ab Temperaturen von 8 °C können die Knollen ins Freie gesetzt werden, was in der Regel im April erreicht wird. Aus den ruhenden Knospen (Augen) der Pflanzkartoffel bilden sich Seitentriebe (Stolone), an deren Enden sich die Knollen ausbilden.

Der Anbau in Dämmen ermöglicht eine bessere Wasser- und Nährstoffversorgung. Die Unkrautbekämpfung erfolgt mechanisch durch das wiederholte Anhäufeln der Dämme. Pilze und tierische Schädlinge (Kartoffelkäfer) werden durch chemische Mittel bekämpft. Die Ernte erfolgt im August oder September, bei Frühkartoffeln oft schon im Juni oder Juli. Die Ernte erfolgt mit Kartoffelrodern. Geerntet werden lediglich die unterirdischen Knollen. 

Nutzung Die geernteten Knollen enthalten neben Wasser (78 %) vor allem Stärke (15 %) sowie Eiweiß, Ballaststoffe, Mineralien und Vitamin C. Ein Großteil der Kartoffelernte gelangt inzwischen als Chips, Pommes frites, Püree oder Tiefkühlkost in den Handel. Die Kartoffelstärke wird zu Glukose, Puddingpulver und Verdickungsmitteln für die menschliche Ernährung verarbeitet. In der Industrie dient Kartoffelstärke zur Papier- und Klebstoffherstellung. Kartoffeln werden auch zu Alkohol verarbeitet. 
Aktiver Wortschatz

buschig – густой, пушистый
Staude, f – куст
Blütenblatt, n – лепесток
genießbar – съедобный
Beere, f – ягода
oberirdisch – надземный
nutzbar – пригодный; полезный

Sproßknolle, f – стеблевой клубень
Seitentrieb, m – боковой побег
betreiben (ie, ie) – заниматься чем-л.

vereinzelt – в отдельных местах

schleppend – медленно

schaffen (u, a) – создавать
Hungersnot, f – голод
vermeiden (ie, ie) – избежать
unansehnlich – невзрачный; неприглядный
abändern (te, t) – изменять

Brache, f – поле под паром

Viehweide, f – пастбище для скота
etablieren sich (te, t) – получить признание
Standort, m – место; место произрастания

Untergrund, m – подпочва
Staunässe, f – застойная влага
Knospe, f – почка, глазок

Damm (Dämme), m – гребень

Unkrautbekämpfung, f – борьба с сорняками

Anhäufeln, n – окучивание

Schädling, m – вредитель

Kartoffelroder, m – картофелекопатель

Pommes frites – картофель фри

Verdickungsmittel, n – загуститель
Klebstoff, m – клей

Herstellung, f – изготовление; производство
Texterläuterungen

n. Chr. (nach Christus) – н. э. (наша эра)
zum Durchbruch verhelfen – помочь прорыву
auf Ablehnung  stoßen  – натолкнуться на неприятие
Dreifelderwirtschaft, f – трехпольное хозяйство
ins Freie setzen – высаживать в открытый грунт

Tiefkühlkost, f – быстрозамороженные продукты

1. Finden Sie russische Äquivalente.

1. die Staude
2. das Blütenblatt
3. oberirdisch
4. unterirdisch
5. wachsen
6. der Seitentrieb
7. gedeihen
8. die Kartoffelzucht
9. der Feldanbau
10. der Standort
11. die Knolle
12. die Dreifelderwirtschaft
13. die Brache
14. der Damm
15. die Unkrautbekämpfung
16. der Schädling
17. die Stärke
18. das Eiweiß
19. verarbeiten
2. Finden Sie deutsche Äquivalente.

1. куст

2. плоды

3. съедобный

4. стеблевой клубень

5. боковой побег
6. расти; развиваться
7. разведение картофеля

8. центр возделывания

9. борьба с сорняками
10. окучивание
11. вредитель
12. картофелекопатель
13. клубень

14. содержать 

15. крахмал

16. белок

17. перерабатывать

18. изготовление клея 

3. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

1. Am Anfang stieß die Kartoffel 

2. Die eigentlichen Früchte von Kartoffel 
3. Aus den ruhenden Knospen der Pflanzkartoffel 
4. In den südamerikanischen Anden gedeihen 

5. Die Unkrautbekämpfung erfolgt mechanisch 
6. Die Sproßknollen bilden sich 

7. Die Kartoffelzucht betrieben 

8. Pilze und tierische Schädlinge 

9. Die Kartoffel zählt botanisch 

10. Die Kartoffel  bevorzugt 

a) durch das Anhäufeln der Dämme.
b) werden durch chemische Mittel bekämpft.
c) zu den Nachtschattengewächsen.
d) wachsen oberirdisch an der Staude.

e) bilden sich Seitentriebe.

f) bei der Bevölkerung auf Ablehnung.
g) lockeren Untergrund ohne Staunässe.
h) 90 der etwa 200 Wildkartoffelarten Amerikas.
j) die Inka ab 400 nach Christus.
i) am Ende von unterirdischen Seitentrieben.

3. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. lockerer  
	a) Dreifelderwirtschaft

	2. tierische
	b) setzen

	3. bessere  
	c) Mittel

	4. ins Freie                
	d) Untergrund

	5. in Dämmen           
	e) Nährstoffversorgung

	6. genießbare
	f) Knospen

	7. chemische             
	g) Knollen

	8. unterirdische          
	h) anbauen

	9. übliche                
	i) Beeren

	10. ruhende
	j) Schädlinge


5. Bilden Sie Sätze mit den folgenden Wortverbindungen.
1. an der Staude wachsen; 

2. unterirdische Sproßknollen;
3. der planmäßige Anbau;
4. Hungersnöte vermeiden;
5. auf Ablehnung stoßen;
6. als Brache nutzen;
7. auf allen Standorten wachsen;
8. ins Freie setzen;
9. Anhäufeln der Dämme;
10. Schädlinge bekämpfen.
6. Sagen Sie, ob die folgenden Aussagen dem Inhalt des Textes entsprechen.

1. Die nutzbaren Teile von Kartoffel sind unterirdische Sproßknollen.
2. In Mitteleuropa gedeihen 90 der etwa 200 Wildkartoffelarten.

3. Zwischen 750 und 100 v. Chr. hatte sich die Kartoffel als Grundnahrungsmittel etabliert. 
4. Im April können die Knollen ins Freie gesetzt werden.
5. Das Unkraut wird durch das wiederholte Anhäufeln der Dämme bekämpft.
6. Die Ernte von Frühkartoffel erfolgt im August oder September.
7. Die unterirdischen Knollen werden mit Kartoffelrodern geerntet. 

8. Die Knollen enthalten Stärke, Eiweiß, Ballaststoffe, Mineralien und Vitamin C.
9. Für die menschliche Ernährung wird Kartoffel kaum noch verarbeitet.
10. Zurzeit wird Kartoffel größtenteils in der Industrie verwendet.
7. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. buschige, die Kartoffel, eine Staude, ist.
2. betrieben, planmäßigen, die Kartoffelzucht, den Anbau, die Inka, und, ab, 400 n. Chr.
3. nahezu, die Kartoffel, auf, wächst, Standorten, allen.
4. lockeren, ohne, bevorzugt, Untergrund, Staunässe, sie.
5. der Pflanzkartoffel, den Knospen, ruhenden, bilden sich, aus, Seitentriebe.
6. erfolgt, oder, die Ernte, oft, schon, im, von, Juni, Frühkartoffeln, Juli.
7. enthalten, Vitamin C, neben, Eiweiß, Wasser, geernteten, vor allem, die Knollen, Stärke, sowie, Ballaststoffe, Mineralien, und.
8. oder, den Handel, der Kartoffelernte, als, ein Großteil, Chips, Pommes frites, gelangt, Püree, Tiefkühlkost, in.
9. für, verarbeitet, die Kartoffelstärke, menschliche, wird, die Ernährung.
10. der Industrie, dient, in, Papier- und Klebstoffherstellung, Kartoffelstärke, zur.
8. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Was sind die eigentlichen Früchte von Kartoffeln?
2. Wo bilden sich unterirdische Sproßknollen?
3. Was ist die Ursprungsregion der Kartoffel?
4. Wie gelangte die Kartoffel auf die iberische Halbinsel?
5. Warum stieß die Kartoffel bei der Bevölkerung auf Ablehnung?
6. Wann hatte sich die Kartoffel als Grundnahrungsmittel etabliert? 

7. Ist die Kartoffel anspruchsvoll?
8. Welchen Untergrund bevorzugt die Kartoffel?

9. Wie werden Pilze und Kartoffelkäfer bekämpft?
10. Wo wird die Kartoffel verwendet?

9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Die Kartoffel … botanisch zu den Nachtschattengewächsen. Sie ist eine buschige … von 30 bis 50 cm Höhe. Die nutzbaren Teile sind … Sproßknollen. 

Die Kartoffel wächst auf nahezu allen …. Sie bevorzugt jedoch lockeren … ohne Staunässe. Im April können die Knollen … gesetzt werden. Aus den ruhenden Knospen der Pflanzkartoffel bilden sich …, an deren Enden sich die … ausbilden.

Der Anbau in … ermöglicht eine bessere Wasser- und Nährstoffversorgung. Die … erfolgt mechanisch durch das wiederholte Anhäufeln der Dämme. Pilze und tierische … werden durch chemische Mittel bekämpft. Die Ernte … mit Kartoffelrodern. 

Die geernteten Knollen … neben Wasser vor allem Stärke sowie Eiweiß, Ballaststoffe, Mineralien und Vitamin C. Ein Großteil der … gelangt inzwischen als Chips, Pommes frites, Püree oder Tiefkühlkost in den Handel. _________________________________________________________

Knollen, ins Freie, Untergrund, enthalten, Unkrautbekämpfung, zählt, Seitentriebe, unterirdische, Dämmen, Kartoffelernte, Staude, erfolgt, Standorten, Schädlinge

10. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Картофель происходит из Южной Америки, где произрастает 
90 видов дикого картофеля.

2. В 16 веке на Пиренейском полуострове началось выращивание картофеля в аптекарских огородах.

3. К началу 19 века картофель стал основным продуктом питания 
в Европе.

4. Картофель высаживают в открытый грунт в апреле.
5. Он предпочитает рыхлую подпочву без застойной влаги.
6. Картофель выращивают в гребнях, которые способствуют лучшему водоснабжению. 

7. Борьба с сорняками осуществляется путем регулярного окучивания гребней.
8. С колорадским жуком и грибками борются с помощью химических средств.
9. Убирают картофель в августе или сентябре картофелекопателем.
10. Клубни картофеля содержат крахмал, белок, минералы и витамин С.

TEXT 12. KAROTTE / MÖHRE
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Herkunft Die Karotte wird botanisch "Daucus carota" genannt und gehört zur Familie der Doldenblütler. Auf Deutsch gibt es verschiedene Namen für die Karotte, wie: Rübe, Möhre, Mohrrübe oder Gelbrübe. 
Je nach Region werden die unterschiedlichen Bezeichnungen verwendet. Karotten sind zweijährige Pflanze. Im ersten Jahr wachsen vor allem die Blätter und die Wurzel, im zweiten Jahr bildet sich die Blüte. Wir essen nur die Wurzel, welche die Pflanze als Speicherorgan anlegt. 

Seit etwas 1900 wird die Karotte in Europa intensiv gezüchtet, es gibt inzwischen etwa 300 verschiedene Sorten. Der Ursprung liegt im Mittelmeergebiet, die gelben Arten stammen aus Afghanistan. Im ersten Jahrhundert nach Christus wurden bereits einige Arten kultiviert und später 
untereinander gekreuzt. Karotten sind in jedem Lebensmittelgeschäft erhältlich. 

Verwendungszwecke Karotten werden als Gemüse roh, aber vor allem gekocht in Suppen oder als Beilage gegessen. Viele Karotten werden auch zu Saft verarbeitet. Karotten enthalten den roten Farbstoff "Carotin", dieser ist für uns Menschen besonders wichtig und gesund. So manche Möhre landet im Winter auch als Nase an einem Schneemann. 

Anbau Karotten brauchen einen tiefen, sandigen oder lehmigen nicht 
zu kalkigen Boden. Der Anbau richtet sich nach der Erntezeit, es gibt 
Früh-, Sommer- und späte Möhren. Die Frühkarotten sind in ungefähr 
2,5 bis 3 Monaten ab der Aussaat reif und können geerntet werden. Sie 
haben keine gute Lagerfähigkeit. Die späteren Sorten brauchen zwischen 3,5 und 4,5 bzw. bis zu 7 Monaten um ausgereift zu sein. Diese Sorten 
lassen sich dafür aber gut für längere Zeit lagern, oft bis über den ganzen Winter. 

Aktiver Wortschatz

Doldenblütler, m – зонтичные
Bezeichnung, f – название
Speicherorgan, n – накопительный орган
anlegen (te, t) – заложить
kreuzen (te, t) – скрещивать
Beilage, f – гарнир

tief – глубокий

sandig – песчаный

lehmig – глинистый

kalkig – известковый
richten sich (te, t) nach D. – зд.: ориентироваться на что-л.
ausgereift – зрелый; созревший
Lagerfähigkeit, f – лежкость; устойчивость при хранении
Texterläuterungen

je nach – в зависимости от …        
erhältlich – имеющийся в продаже 

1. Finden Sie Äquivalente.

	1. das Lebensmittelgeschäft
	a) корень

	2. die Blätter
	b) посев

	3. Lagerfähigkeit 
	c) перерабатывать

	4. die Wurzel
	d) листья

	5. das Speicherorgan
	e) продовольственный магазин

	6. sandig
	f) устойчивость при хранении

	7. verarbeiten
	g) известковый

	8. die Blüte
	h) песчаный

	9. die Aussaat
	i) цветок

	10. kalkig
	j) накопительный орган


2. Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.
	zu * für(x3) * ab * nach(x2) *  in * aus 


1. Es gibt verschiedene Namen … die Karotte auf Deutsch.
2. Karotten stammen ursprünglich … dem Mittelmeergebiet.

3. Im ersten Jahrhundert … Christus wurden einige Arten kultiviert.

4. Karotten kann man … jedem Lebensmittelgeschäft kaufen.

5. Karotten werden auch … Saft verarbeitet.

6. Carotin ist … Menschen besonders wichtig und gesund.

7. Der Anbau richtet sich … der Erntezeit.

8. Frühkarotten sind in ungefähr 2,5 bis 3 Monaten … der Aussaat reif.

9. Die späteren Sorten lassen sich gut … längere Zeit lagern.
3. Ergänzen Sie die Tabelle.

	Infinitiv
	Präteritum
	Partizip II

	
	
	genannt 

	gehören
	
	

	
	
	verwendet 

	wachsen
	
	

	bilden sich
	
	

	anlegen
	
	

	
	wurde
	

	stammen
	
	

	
	
	gezüchtet

	
	
	kultiviert

	
	
	gekreuzt

	
	
	verarbeitet 

	enthalten
	
	

	
	
	geerntet

	lagern
	
	


4. Was wird/wurde gemacht. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Die Karotte … botanisch "Daucus carota" … (nennen).

2. In Deutschland … die unterschiedlichen Bezeichnungen für die Karotte … (verwenden).

3. Die Wurzel … von der Pflanze als Speicherorgan … (anlegen). 

4. Seit etwa 1900 … die Karotte in Europa intensiv … (züchten).

5. Im ersten Jahrhundert n. Chr. … bereits einige Arten untereinander … (kreuzen).

6. Karotten … vor allem gekocht in Suppen oder als Beilage … (essen).
7. Karotten … auch zu Saft … (verarbeiten).
8. Die Frühkarotten … ungefähr 2,5 bis 3 Monate nach der Aussaat … (ernten).
9. Die späten Sorten … für längere Zeit … (einlagern).
5. Bilden Sie Fragen. Fragen Sie nach den unterstrichenen Wörtern.

1. Die Karotte gehört zur Familie der Doldenblütler.
2. Im ersten Jahr wachsen vor allem die Blätter und die Wurzel.
3. Die Wurzel legt die Pflanze als Speicherorgan an. 

4. Seit etwa 1900 wird die Karotte in Europa intensiv gezüchtet.
5. Im ersten Jahrhundert n. Chr. wurden bereits einige Arten kultiviert.
6. Karotten enthalten den roten Farbstoff "Carotin".
7. Karotten brauchen einen tiefen, sandigen oder lehmigen nicht zu kalkigen Boden.
8. Der Anbau richtet sich nach der Erntezeit.
9. Die Frühkarotten sind in ungefähr 2,5 bis 3 Monaten ab der Aussaat reif.
10. Die späteren Sorten brauchen zwischen 3,5 und 4,5 bzw. bis zu 
7 Monaten um ausgereift zu sein.
6. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen ins Russische. Beachten Sie die Bedeutung der Partizipien I und II als Attribut.

1. die verwendeten Bezeichnungen;
2. die wachsende Pflanze;
3. das angelegte Speicherorgan; 

4. die gezüchtete Sorte;
5. die gekreuzten Arten;
6. verarbeitete Karotten;
7. der nach der Erntezeit gerichtete Anbau;
9. geerntete Karotten;
10. ausgereifte Möhren.
7. Was ist richtig, was ist falsch?

	
	richtig
	falsch

	1. Die Karotte wird botanisch "Doldenblütler" genannt.
	
	

	2. Je nach Region heißt die Karotte Rübe, Möhre, Mohrrübe oder Gelbrübe. 
	
	

	3. Die Wurzel wird von der Pflanze als Speicherorgan angelegt. 
	
	

	4. Im Mittelmeergebiet gibt es inzwischen etwa 300 verschiedene Sorten.
	
	

	5. Bereits im ersten Jahrhundert nach Christus wurde die Karotte als eine Kulturpflanze bekannt.
	
	

	6. Karotten enthalten Carotin, das für Menschen besonders wichtig und gesund ist.
	
	

	7. Karotten bevorzugen einen tiefen, sandigen oder lehmigen nicht zu kalkigen Boden.
	
	

	8. Die Frühkarotten können in ungefähr 3,5 bis 4 Monaten ab der Aussaat geerntet werden.
	
	

	9. Die späteren Sorten lassen sich oft bis über den ganzen Winter lagern.
	
	


8. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Andere Namen für die Karotte sind:
2. Im ersten Jahr wachsen …
3. Im zweiten Jahr bildet sich …
4. In Europa wird die Karotte …
5. Die Karotte stammt ursprünglich …
6. Karotten werden … gegessen.
7. Karotten enthalten …
8. Manche Möhre landet …
9. Karotten brauchen …
10. Nach der Erntezeit unterscheidet man …
9. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Морковь относится к семейству зонтичных.

2. Это двухлетнее растение, корень которого съедобен.

3. Уже в первом веке нашей эры некоторые виды моркови были скрещены между собой.
4. Сегодня насчитывается около 300 различных сортов моркови.
5. Морковь содержит каротин, очень полезный для здоровья человека.
6. Морковь предпочитает песчаную или глинистую почву.
7. Ранняя морковь созревает через 2,5 – 3 месяца после посева.
8. Ранние сорта моркови плохо хранятся.
9. Более поздним сортам нужно для созревания до семи месяцев.
10. Эти сорта часто хранятся всю зиму.
10. Referieren Sie den Text.

TEXT 13. ÖKOLOGISCHER ANBAU – BIOGEMÜSE
Der organische Landbau ist eine Methode, die auf die Anwendung synthetisch erzeugter Mittel für die Landwirtschaft wie z.B. Mineraldünger und Pflanzenschutzmittel, und den Einsatz gentechnisch veränderter Organismen verzichtet. Der organische Landbau oder die organische Landwirtschaft werden auch mit weiteren Begriffen wie alternativer, ökologischer, biologischer, kontrollierter oder naturnaher Landbau bezeichnet.
Ziele des organisch-biologischen Landbaus ist die Erzeugung optimaler Erträge gesunder und naturnaher Produkte sowie die Erhaltung und der Schutz der Umwelt, im Gegensatz zur konventionellen Landwirtschaft, die auf Höchsterträge und optimalen Gewinn ausgelegt ist und ohne Rücksicht auf die Umwelt und die Gesundheit des Menschen produziert.

Nach Definition der EG-Öko-Verordnung Nr. 834/2007 müssen in der ökologischen Landwirtschaft im Unterschied zum konventionellen Anbau alle Gemüsearten besonders naturbelassen und naturschonend angebaut, aufbereitet und vertrieben werden.

Danach wird bei Bio-Gemüse deshalb auf Monokulturen, chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel (Pestizide) wie Fungizide gegen Pilze oder Herbizide gegen Unkraut, Kunstdünger, radioaktive Bestrahlung oder gentechnisch verändertes Saatgut verzichtet.

Der Begriff "Bio-Gemüse" ist in Deutschland geschützt und entsprechende Bio-Produkte werden über das staatliche Bio-Siegel oder noch strengere Prüfsiegel der Bio-Anbauverbände wie z.B. Bioland, Demeter und Naturland vertrieben.

Natürlich kann der Anbau von Bio-Gemüse auch im heimischen Gemüsebeet oder als Topfpflanzen auf dem Balkon, der Terrasse oder dem Wintergarten erfolgen.
Aktiver Wortschatz

Landbau, m – земледелие
Anwendung, f – применение; использование
Einsatz, m – применение; использование
Mineraldünger, m – минеральное удобрение 
Kunstdünger, m – искусственное удобрение
Pflanzenschutzmittel, pl – средства защиты растений; пестициды
verzichten (te, t) auf Akk. – отказаться от чего-л.
naturnah – натуральный
naturbelassen – естественный; натуральный
naturschonend – экологически безвредный
Höchstertrag (-erträge), m – максимальный урожай; максимальный доход
Erhaltung, f – сохранение
Schutz, m – защита
schützen (te, t) – защищать
Umwelt, f – окружающая среда
Gewinn, m – прибыль
aufbereiten (te, t) – приготавливать
vertreiben (ie, ie) – реализовывать
Unkraut, n – сорняк
Gemüsebeet, n – овощная грядка
Topfpflanze, f – горшочное растение
Texterläuterungen

synthetisch erzeugte Mittel – синтетические (искусственные) средства 

gentechnisch veränderte Organismen – генетически модифицированные организмы
im Gegensatz zu D. – в отличие от чего-л.
die konventionelle Landwirtschaft – традиционное сельское хозяйство
ausgelegt – рассчитан; предназначен
ohne Rücksicht auf Akk. – не принимая во внимание что-л.
nach Definition – по определению
die EG-Öko-Verordnung – ЕС эко-регулирование
im Unterschied zu D. – в отличие от чего-л.
radioaktive Bestrahlung – радиоактивное облучение
gentechnisch verändertes Saatgut –генетически модифицированный посевной материал
Bio-Siegel, n – биопечать; биоштамп
Prüfsiegel, n – знак качества
Bio-Anbauverband (-bände), m – ассоциация (союз) биологического возделывания 
1. Finden Sie Äquivalente.

	1. die Pflanzenschutzmittel
	a) защита

	2. die Kunstdünger
	b) производство

	3. der Schutz
	c) генетически модифицированные организмы

	4. radioaktive Bestrahlung
	d) натуральные продукты

	5. gentechnisch veränderte Organismen
	e) окружающая среда

	6. naturnahe Produkte
	f) ЕС эко-регулирование 

	7. der Einsatz
	g) органическое земледелие

	8. die EG-Öko-Verordnung 
	h) экологически безвредное возделывание

	9. das Bio-Siegel
	i) искусственные удобрения

	10. konventionelle Landwirtschaft
	j) биоовощи

	11. naturschonender Anbau
	k) биопечать

	12. die Erzeugung
	l) сорняк

	13. das Prüfsiegel
	m) применение; использование

	14. die Bio-Anbauverbände
	n) средства защиты растений

	15. das Unkraut
	o) радиоактивное облучение

	16. die Umwelt
	ö) знак качества

	17. Bio-Gemüse
	p) традиционное сельское хозяйство

	18. der organische Landbau
	q) союзы биологического возделывания 


2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.

Der Landbau, der Mineraldünger, die Pflanzenschutzmittel, die Höchsterträge, die Gemüsearten, das Saatgut, das Prüfsiegel, die 
Bio-Anbauverbände, das Gemüsebeet, die Topfpflanze, der Wintergarten. 
3. Ergänzen Sie die Tabelle.

	Infinitiv
	Präteritum
	Partizip II

	
	
	erzeugt

	
	
	verändert

	verzichten
	
	

	
	
	bezeichnet

	produzieren
	
	

	
	
	angebaut 

	
	
	aufbereitet

	
	
	vertrieben

	
	
	geschützt

	entsprechen
	
	

	erfolgen
	
	

	
	kontrollierte
	

	
	
	ausgelegt


4. Bilden Sie Wortverbindungen.
	1. gentechnisch verändertes 
	a) verzichten

	2. die Erzeugung 
	b) anbauen

	3. ohne Rücksicht auf die Umwelt
	c) Landwirtschaft

	4. auf die Anwendung von Mineraldünger
	d) der Umwelt

	5. naturschonend 
	e) Landbau

	6. der Einsatz 
	f) produzieren

	7. konventionelle 
	g) Saatgut

	8. gesunde und naturnahe 
	h) gentechnisch veränderter Organismen

	9. Erhaltung und Schutz 
	i) Produkte

	10. organischer 
	j) optimaler Erträge


5. Übersetzen Sie die folgenden Sätze. Beachten Sie dabei die Bedeutung der Konstruktion Modalverb + Infinitiv Passiv
1. Im organischen Landbau dürfen Mineraldünger und Pflanzenschutzmittel nicht angewendet werden.
2. Gentechnisch veränderte Organismen dürfen nicht im organischen Landbau eingesetzt werden.
3. Der organische Landbau kann auch mit weiteren Begriffen wie alternativer, ökologischer, biologischer, kontrollierter oder naturnaher Landbau bezeichnet werden.

4. In der ökologischen Landwirtschaft müssen alle Gemüsearten besonders naturbelassen und naturschonend angebaut, aufbereitet und vertrieben werden.

5. Bei Bio-Gemüse muss auf Monokulturen, radioaktive Bestrahlung oder gentechnisch verändertes Saatgut verzichtet werden.

6. Der Begriff "Bio-Gemüse" kann mit dem staatlichen Bio-Siegel geschützt werden.
6. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. Mineraldünger, der Landbau, auf, organische, von, und, Pflanzenschutzmittel, verzichtet, die Anwendung.
2. der Einsatz, in, verboten, gentechnisch, der Landwirtschaft, veränderter, ist, Organismen, ökologischen.
3. den Regeln, der Landbau, nach, richtet sich, organisch-biologische, der EG-Öko-Verordnung.
4. des Menschen, auf, die Landwirtschaft, Gesundheit, Rücksicht, konventionelle, die Umwelt, und, ohne, produziert.
5. müssen, und, alle, besonders, angebaut, naturbelassen, ökologischen, naturschonend, werden, in, Gemüsearten, der Landwirtschaft.

6. Saatgut, oder, wird, bei, Bestrahlung, Fungizide, verändertes, radioaktive, gentechnisch, auf, verzichtet, Bio-Gemüse, Herbizide.

7. Deutschland, vertrieben, staatliche, Bioprodukte, das Bio-Siegel, werden, oder, der Bio-Anbauverbände, über, in, das Prüfsiegel.

7. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Der organische Landbau wird auch mit weiteren Begriffen wie … bezeichnet.

2. Ziele des organisch-biologischen Landbaus sind …
3. Die konventionelle Landwirtschaft ist auf … ausgelegt. 
4. Nach Definition der EG-Öko-Verordnung müssen in der ökologischen Landwirtschaft alle Gemüsearten …
5. Bei Bio-Gemüse wird auf … verzichtet.

6. Bio-Produkte werden über … vertrieben.
7. Der Anbau von Bio-Gemüse kann auch … 
8. Was ist richtig, was ist falsch?

	
	richtig
	falsch

	1. Der organische Landbau verzichtet auf den Einsatz gentechnisch veränderter Organismen.
	
	

	2. Der organische Landbau und die ökologische Landwirtschaft sind das Gleiche.
	
	

	3. Ziel der traditionellen Landwirtschaft ist die Erzeugung optimaler Erträge gesunder und naturnaher Produkte.
	
	

	4. Im konventionellen Anbau müssen alle Gemüsearten besonders naturbelassen und naturschonend angebaut werden.
	
	

	5. Im organischen Landbau sind Monokulturen, chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel, Kunstdünger, radioaktive Bestrahlung und gentechnisch verändertes Saatgut nicht gestattet.
	
	

	6. Der Begriff „Bio-Gemüse” ist in Deutschland durch das staatliche Bio-Siegel geschützt.
	
	

	7. Bio-Anbauverbände wie z.B. Bioland, Demeter und Naturland haben ihr eigenes Prüfsiegel.
	
	

	8 Der Anbau von Bio-Gemüse kann sowohl im organischen Landbau als auch in der traditionellen Landwirtschaft erfolgen.
	
	


9. Finden Sie Wortgrenzen und schreiben Sie die Sätze auf.
1. derorganischelandbauverzichtetaufdeneinsatzvonkunstdünger
2. dieorganischelandwirtschaftwirdauchmitweiterenbegriffenbezeichnet
3. aufgabedesbiologischenlandbausistdieerzeugunggesunderundnaturnaherprodukte
4. erhaltungundschutzderumweltgehörenzudenzielendesorganischenlandbaus
5. diekonventionellelandwirtschaftistaufhöchsterträgeundoptimalengewinngerichtet
6. beibiogemüsewirdaufdiepflanzenschutzmittelwiefungizidegegenpilzeoderherbizidegegenunkrautverzichtet
7. radioaktivebestrahlungodergentechnischverändertessaatgutsindimorganischenlandbauverboten
8. bioproduktewerdenüberdasstaatlichebiosiegeloderdasprüfsiegelderbioanbauverbändeverkauft
9. deranbauvonbiogemüsekannauchimheimischengemüsegartenerfolgen
10. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Органическое земледелие отказывается от использования искусственных удобрений и пестицидов.
2. В органическом земледелии запрещено использование генетически модифицированного посевного материала.
3. Биологическое земледелие направлено на производство полезных и натуральных продуктов.
4. Задача альтернативного земледелия – сохранение и защита окружающей среды.

5. Традиционное сельское хозяйство производит без учета окружающей среды и здоровья человека.
6. По определению ЕС эко-регулирования биоовощи должны производиться экологически безвредно.

7. Понятие «биоовощи» защищено в Германии биопечатью.
8. Союзы биологического возделывания реализуют свои продукты со знаком качества.
TEXT 14. DIE BELIEBTESTEN GEMÜSEARTEN IN DEUTSCHLAND
Allgemein zählen zu den beliebtesten Gemüsearten in Deutschland neben den sogenannten Nachtschattengewächsen wie Kartoffeln, Paprika und Tomaten auch Karotten (Möhren), Gurken, Spargel, Kohlarten und Zwiebeln.

Detaillierte Zahlen lieferte z.B. der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) e. V. in Berlin, der von 2013 bis 2017 zusammen mit der Universität Kassel eine Studie über die beliebtesten Pflanzen erstellte.

Nach dieser Studie war die Tomate das beliebteste Gemüse der Deutschen in deutschen Kleingärten.

Daneben wurde vom BDG als beliebtestes Küchenkraut die Petersilie, als beliebteste Blume die Ringelblume, als beliebtester Obststrauch die Rote Johannisbeere und als beliebtester immergrüner Blütenstrauch der Echte Lavendel unter den fünf häufigsten Pflanzen in deutschen Kleingärten ermittelt.

Weitere detaillierte Zahlen zum beliebtesten Gemüse in der pflanzlichen Landwirtschaft in Deutschland stellt auch das Deutsche Statistische Bundesamt (Destatis) zur Verfügung:

Bezogen auf die Erntemenge war 2017 das häufigste angepflanzte Gemüse in Deutschland die Kartoffel.

Auf den nächsten Plätzen folgten Erbse, Spargel, Möhre/Karotte, Weißkohl, Speisezwiebel inkl. Schalotte, Blumenkohl, Frischerbse, Eissalat, Buschbohne, Radieschen, Spinat, Lauch, Speisekürbis, Einlegegurke und Feldsalat.

Aktiver Wortschatz

Küchenkraut, n – зелень; пряности
Petersilie, f – петрушка
Ringelblume, f – календула
Obststrauch, m – ягодный / плодовый кустарник
Johannisbeere, f – смородина
Blütenstrauch, m – цветочный кустарник 

ermitteln (te, t) – установить; определить
Schalotte, f – лук-шалот
Buschbohne, f – кустовая фасоль

Lauch, m – лук-порей

Speisekürbis, m – тыква крупноплодная
Texterläuterungen

der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) – Федеральный союз немецких садоводов-любителей
e. V. (eingetragener Verein) – общественное объединение

eine Studie erstellen – провести исследование
der Echte Lavendel – лаванда
das Deutsche Statistische Bundesamt (Destatis) – Федеральное статистическое управление
zur Verfügung stellen – предоставить в распоряжение
bezogen auf Akk. – с точки зрения чего-л.
inkl. (inklusive) – включая
1. Lesen Sie den Text und markieren Sie Steigerungsstufen der Adjektive.

2. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	erstellen * stellen * zählen * ermitteln * folgen * liefern

	1. eine Studie
	………………………….

	2. zu den beliebtesten Gemüsearten
	………………………….

	3. als beliebtestes Küchenkraut 
	………………………….

	4. auf den nächsten Plätzen 
	………………………….

	5. detaillierte Zahlen
	………………………….

	6. zur Verfügung
	………………………….


3. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. beliebtesten, Kartoffeln, und, zählen, Tomaten, den Gemüsearten, in, Paprika, zu, Deutschland.
2. Kassel, der Bundesverband,  mit, beliebtesten, der Universität, eine Studie, Gartenfreunde, über, Deutscher, die Pflanzen, zusammen, erstellte.
3. Kleingärten, war, das Gemüse, die Tomate, in, deutschen, beliebteste.

4. Obststrauch, ermittelt, als, wurde, Rote, beliebtester, die Johannisbeere.
5. detaillierte, das Bundesamt, weitere, Verfügung, Deutsche, Statistische, Zahlen, zur, stellt.
6. angepflanzte, das Gemüse, in, 2017, Deutschland, häufigste, war,  die Kartoffel.
7. Speisezwiebel, den Plätzen, nächsten, Erbse, Spargel, auf, Möhre, folgten, Weißkohl. 
4. Schreiben Sie alle Bezeichnungen der Gemüsearten aus dem Text heraus. Übersetzen Sie sie ins Russische.
5. Was ist richtig, was ist falsch?

	
	richtig
	falsch

	1. Zu den beliebtesten Gemüsearten in Deutschland zählen Nachtschattengewächse wie Karotten, Gurken, Spargel, Kohlarten und Zwiebeln.
	
	

	2. Der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) e. V. zusammen mit der Universität Kassel erstellte eine Studie über die beliebtesten Pflanzen.
	
	

	3. Das beliebteste Küchenkraut in Deutschland ist Petersilie.
	
	

	4. Nach dieser Studie war die Tomate das beliebteste Gemüse der Deutschen in deutschen Kleingärten.
	
	

	5. Das häufigste angepflanzte Gemüse in deutschen Kleingärten ist die Kartoffel.
	
	


6. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Zu den beliebtesten Gemüsearten in Deutschland zählen …
2. Der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde erstellte … 
3. Nach dieser Studie …
4. Das beliebteste Küchenkraut ist …
5. Die beliebteste Blume ist …
6. Der beliebteste Obststrauch ist …
7. Der beliebteste Blütenstrauch ist …
8. Das Deutsche Statistische Bundesamt stellt … zur Verfügung.
9. Bezogen auf die Erntemenge …
10. Auf den nächsten Plätzen folgten …
7. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.

	1. Das häufigste angepflanzte Gemüse in Deutschland …
	a) erstellte eine Studie über die beliebtesten Pflanzen. 

	2. Erbse, Spargel, Möhre, Weißkohl, Speisezwiebel zählen …
	b) das beliebteste Gemüse in deutschen Kleingärten.

	3. Die Rote Johannisbeere gilt als …
	c) als beliebtestes Küchenkraut ermittelt.

	4. Kartoffeln, Paprika und Tomaten ...
	d) beliebtester Obststrauch.

	5. Die Tomate ist … 
	e) zum häufig angepflanzten Gemüse in Deutschland.

	6. Der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) e. V. …
	f) der Echte Lavendel.

	7. Die Petersilie wurde …
	g) zählen zu den beliebtesten Gemüsearten in Deutschland.

	8. BDG zusammen mit der Universität Kassel …
	h) ist die Kartoffel.



	9. Der beliebteste immergrüne Blüten-strauch ist …
	i) lieferte detaillierte Zahlen.


8. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Welche Gemüsearten sind die beliebtesten in Deutschland?
2. Was für eine Studie erstellte der Bundesverband Deutscher Gartenfreunde (BDG) e. V. in Berlin?
3. Welches Gemüse ist in deutschen Kleingärten besonders beliebt?
4. Gehören Petersilie, Ringelblume und Rote Johannisbeere zu den fünf häufigsten Pflanzen in deutschen Kleingärten? 

5. Wer stellte weitere detaillierte Zahlen zum beliebtesten Gemüse in Deutschland zur Verfügung?
6. Welches Gemüse war 2017 das häufigste angepflanzte Gemüse in Deutschland bezogen auf die Erntemenge?
9. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Самые любимые овощи немцев – это картофель, перец болгарский и томаты.
2. Федеральный союз немецких садоводов-любителей провел исследование.

3. Согласно этому исследованию, самый популярный овощ в немецких огородах – томат.
4. Кроме того, исследование установило любимую зелень, любимый цветок, любимый ягодный и любимый цветочный кустарник.
5. Федеральное статистическое управление также предоставило информацию о самых популярных овощах в Германии.

6. В 2017 году больше всего в Германии выращивался картофель.

GRUNDKURS 

TEIL 2. 

OBSTANBAU

TEXT 1. STEINOBST

Merkmale Steinobst gehört zur Familie der Rosengewächse. Es handelt sich um sommergrüne Laubbäume, deren Blüten nur einen Fruchtknoten besitzen und daher Einzelfrüchte bilden. Der innere Teil der Fruchtwand, [image: image17.png]


der Kern, ist verholzt (sehr hart). Nachdem der Fruchtknoten verdickt, wird er fleischig oder faserig und zumeist saftig. Als Fleisch umschließt er schützend den Steinkern. Die Frucht ist mit einer häutigen oder ledrigen Hülle umgeben. 
Herkunft Die heutigen Kirschen stammen von Wildformen aus Asien und Europa ab. Eine alte Wildform, die Vogelkirsche, ist noch heute in unseren Wäldern zu finden. 
Die Pflaume ist der Oberbegriff für verschiedene Pflaumenarten, darunter fallen die Zwetschge, Reneklode und Mirabelle, aber auch die eigentliche Pflaume. Die aus Asien stammende Pflaume wurde um 150 v. Chr. von den Römern in den Mittelmeerraum eingeführt. Die Aprikose stammt aus Zentralasien und wird erst seit dem 16. Jahrhundert in Mittel- und Nordeuropa angebaut. Der Pfirsich wurde vor über 1.000 Jahren im Mittelmeerraum in Kultur genommen, sein Herkunftsland soll ebenfalls China sein.
Anbau und Ernte Steinobstfrüchte wachsen in den gemäßigten Klimazonen und reifen im Sommer und Herbst. Die Kirschen reifen in Deutschland ab Ende Mai bis in den September hinein. Die Erntemengen unterliegen mitunter erheblichen jährlichen Schwankungen. Im Jahr 2017 wurden auf rund 7.500 Hektar etwa 36.000 Tonnen Süß- und Sauerkirschen geerntet. Danach folgten Pflaumen und Zwetschgen mit ca. 3.900 Hektar Anbaufläche und einer Ernte von knapp 36.000 Tonnen im Jahr 2017. Sie werden von Juli bis Oktober geerntet. Die Hauptanbaugebiete der genannten Arten liegen in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz. Aprikosen, Nektarinen und Pfirsiche gehören zu den wärmeliebenden Obstarten und werden in Deutschland nur in besonders günstigen Klimazonen angebaut. 
Nutzung Der Handel zählt die Steinobstfrüchte zum Weichobst. 
Sie müssen daher für eine Frischobstvermarktung sorgfältig geerntet und verpackt werden, damit die Früchte nicht beschädigt werden. Auch sind 
die Steinobstfrüchte, anders als beispielsweise Äpfel und Birnen, nur kurz lagerfähig und müssen rasch verzehrt oder weiterverarbeitet werden. 
Steinobst eignet sich zur Herstellung von Süßspeisen, Kompott oder 
Obstkuchen. Insbesondere der Pflaumenkuchen ist eine deutsche Spezialität und in anderen Ländern kaum so populär. Auch Fruchtliköre werden 
aus den verschiedenen Arten hergestellt. 

Aktiver Wortschatz

Steinobst, n; Steinobstfrüchte, pl – косточковые плоды
Rosengewächse, pl – розоцветные
Laubbaum (-bäume), m – лиственное дерево
Fruchtknoten, m – завязь
Fruchtwand, f – стенка плода
Kern; Steinkern, m –  косточка
verholzt – одревесневший
verdicken (te, t) – утолщаться
fleischig – мясистый
faserig – волокнистый
saftig – сочный
Fleisch, n – мякоть
umschließen (o, o) – окружать
häutig; ledrig – кожистый
Hülle, f – оболочка
Kirsche, f – вишня
Süßkirsche; Vogelkirsche, f – черешня
Sauerkirsche, f – вишня обыкновенная
Pflaume; Zwetschge, f – слива
Reneklode, f – ренклод (сорт сливы)
Mirabelle, f – мирабель (сорт сливы)
Pfirsich, m – персик
günstig – благоприятный
Weichobst, n – мягкие плоды
verpacken (te, t) – упаковывать
beschädigen (te, t) – повреждать
eignen sich (te, t) – подходить для чего-л.
Herstellung, f – приготовление
herstellen (te, t) – изготавливать
Spezialität, f – фирменное блюдо
Texterläuterungen

es handelt sich um Akk. – речь идет о …
Schwankungen (D) unterliegen – подвергаться колебаниям
Frischobstvermarktung, f – продажа свежих фруктов
1. Finden Sie deutsche Äquivalente.

1. косточка
2. косточковые плоды
3. завязь
4. оболочка
5. мякоть
6. стенка плода
7. вишня
8. черешня
9. слива
10. персик
11. абрикос

12. фирменное блюдо
13. приготовление
14. изготавливать
15. упаковывать
16. повреждать
17. подходить для чего-л.
18. благоприятный
19. климатическая зона
20. созревать
2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.

Das Steinobst, die Rosengewächse, der Laubbaum, die Fruchtwand, 
der Steinkern, die Wildform, die Vogelkirsche, die Pflaumenarten, 
das Herkunftsland, die Klimazone, die Frischobstvermarktung, der Obstkuchen, der Pflaumenkuchen, der Fruchtlikör.

3. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.
	nehmen * umgeben * abstammen * ernten * unterliegen * einführen * gehören * wachsen * herstellen * reifen * umschließen * anbauen * besitzen * beschädigen

	1. von Wildformen
	………………………….

	2. mit einer häutigen Hülle 
	………………………….

	3. in den gemäßigten Klimazonen
	………………………….

	4. zu den wärmeliebenden Obstarten
	………………………….

	5. in den Mittelmeerraum
	………………………….

	6. einen Fruchtknoten 
	………………………….

	7. ab Ende Mai
	………………………….

	8. Fruchtliköre
	………………………….

	9. in Kultur
	………………………….

	10. jährlichen Schwankungen
	………………………….

	11. von Juli bis Oktober
	………………………….

	12. in sehr günstigen Klimazonen
	………………………….

	13. die Früchte 
	………………………….

	14. den Steinkern
	………………………….


4. Was wird/wurde gemacht. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Der Steinkern … mit Fleisch schützend … (umschließen).
2. Die Vogelkirsche … heute noch in unseren Wäldern … (finden).
3. Die Pflaume … um 150 v. Chr. von den Römern in den Mittelmeerraum … (einführen).
4. Die Aprikose … erst seit dem 16. Jahrhundert in Mittel- und Nordeuropa … (anbauen).
5. Der Pfirsich … vor über 1.000 Jahren im Mittelmeerraum in Kultur… (nehmen).
6. 2017 … etwa 36.000 Tonnen Süß- und Sauerkirschen … (ernten).
7. Pfirsiche … in Deutschland nur in besonders günstigen Klimazonen… (anbauen). 
8. Steinobstfrüchte … für eine Frischobstvermarktung besonders sorgfältig … (verpacken).
9. Bei der Verpackung … die Früchte oft … (beschädigen).
10. Aus Steinobst … Süßspeisen, Kompott, Obstkuchen oder Fruchtliköre … (herstellen).
5. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Steinobstfrüchte wachsen …
	a) gehören zu den wärmeliebenden Obstarten.

	2. Blüten der Laubbäume besitzen nur einen Fruchtknoten … 
	b) die Zwetschge, Reneklode und Mirabelle, aber auch für die eigentliche Pflaume.

	3. Die Erntemengen von Kirschen unterliegen … 
	c) liegen in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz.

	4. Der Fruchtknoten umschließt als Fleisch … 
	d) aus Zentralasien.

	5. Weichobst muss für eine Frischobstvermarktung … 
	e) zur Herstellung von Süßspeisen, Kompott oder Obstkuchen.

	6. Die Pflaume ist der Oberbegriff für … 
	f) und bilden daher Einzelfrüchte.

	7. Die Aprikose stammt …
	g) in den gemäßigten Klimazonen.

	8. Steinobst eignet sich …
	h) soll China sein.

	9. Aprikosen, Nektarinen und Pfirsiche … 
	i) schützend den Steinkern.

	10. Die Hauptanbaugebiete der Pflaumen und Zwetschgen … 
	j) erheblichen jährlichen Schwankungen.

	11. Steinobstfrüchte sind nur kurz lagerfähig …
	k) sorgfältig geerntet und verpackt werden.

	12. Das Herkunftsland vom Pfirsich…
	l) und müssen rasch verzehrt oder weiterverarbeitet werden.


6. Finden Sie Wortgrenzen und schreiben Sie die Sätze auf.

1. unterdenoberbegriffdiepflaumefallendiezwetschgereneklodemirabelleunddieeigentlichepflaume.
2. dieaprikosestammtauszentralasien.

3. steinobstfrüchtewachsenindengemäßigtenklimazonen.

4. siereifenimsommerundherbst.

5. aprikosennektarinenundpfirsichewerdenindeutschlandnurinbesondersgünstigenklimazonenangebaut.

6. steinobstfrüchtemüssenraschverzehrtoderweiterverarbeitetwerden.

7. derpflaumenkuchenistinanderenländernkaumsopopulär.
7. Finden Sie Fehler in den folgenden Sätzen. Korrigieren Sie sie.

1. Unter den Oberbegriff „Pflaume“ fallen nur Zwetschge, Reneklode und Mirabelle.
2. Die Pflaume wurde im 16. Jahrhundert in den Mittelmeerraum eingeführt.
3. Der Pfirsich wurde um 150 v. Chr. im Mittelmeerraum in Kultur genommen.
4. Die Kirschen reifen in Deutschland ab Ende Juni bis in den September hinein.
6. Pflaumen und Zwetschgen wurden 2017 auf rund 7.500 Hektar angebaut.
7. Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz sind die Hauptanbaugebiete von Äpfeln und Birnen.
8. Süßkirschen werden in Deutschland nur in besonders günstigen Klimazonen angebaut.
9. Die Steinobstfrüchte sind, genauso wie Äpfel und Birnen, nur kurz lagerfähig.
10. Der Pflaumenkuchen ist in der ganzen Welt sehr beliebt.
8. Beantworten Sie die Fragen zum Text.

1. Woher stammen die heutigen Kirschen ab?
2. Welche Pflaumenarten fallen unter den Oberbegriff “die Pflaume“? 
3. Wann wurde die Pflaume in den Mittelmeerraum eingeführt?
4. Seit wann wird die Aprikose in Mittel- und Nordeuropa angebaut?
5. Wann wurde der Pfirsich im Mittelmeerraum in Kultur genommen?
6. In welchen Klimazonen wachsen Steinobstfrüchte? 
7. Warum werden Aprikosen, Nektarinen und Pfirsiche in Deutschland nur in besonders günstigen Klimazonen angebaut?
8. Warum müssen Steinobstfrüchte für eine Frischobstvermarktung sorgfältig geerntet und verpackt werden?
9. Wozu eignet sich Steinobst? 
10. Sind die Steinobstfrüchte lagerfähig?
9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Die heutigen Kirschen stammen von … aus Asien und Europa ab. 
Die Pflaume ist der Oberbegriff für verschiedene …. Die Aprikose … aus Zentralasien und wird erst seit dem 16. Jahrhundert in Mittel- und Nordeuropa angebaut. Der Pfirsich wurde vor über 1.000 Jahren im Mittelmeerraum in … genommen.

Steinobstfrüchte wachsen in den … Klimazonen und … im Sommer und Herbst. Die … unterliegen mitunter erheblichen jährlichen Schwankungen. Die Hauptanbaugebiete von Kirschen und Pflaumen liegen in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz. Aprikosen, Nektarinen und Pfirsiche werden in Deutschland nur in besonders … Klimazonen angebaut. 

Die Steinobstfrüchte müssen für eine … sorgfältig geerntet und verpackt werden, damit die Früchte nicht … werden. Sie sind nur kurz … und müssen rasch verzehrt oder weiterverarbeitet werden. Steinobst eignet sich zur … von Süßspeisen, Kompott oder Obstkuchen. 

_____________________________________________________

lagerfähig, Frischobstvermarktung, Herstellung, gemäßigten, Kultur, günstigen, Pflaumenarten, stammt, reifen, Erntemengen, beschädigt, Wildformen

10. Übersetzen Sie ins Deutsche.
1. Косточковые плоды состоят из косточки, мякоти и оболочки.
2. Дикую форму сегодняшней вишни можно найти в наших лесах.
3. Косточковые плоды растут в умеренных климатических зонах.
4. Абрикосы, нектарины и персики выращиваются в особенно благоприятных климатических зонах.
5. Их аккуратно собирают и упаковывают, чтобы не повредить.
6. В отличие от яблок и груш, они не пригодны для длительного хранения.
7. Их нужно быстро съедать или производить дополнительную обработку.
8. Из косточковых плодов готовят сладкие блюда, компоты и фруктовые пироги.

TEXT 2. KERNOBST

[image: image18.png]


Das Sprichwort „Man kann Äpfel nicht mit Birnen vergleichen“ besagt, dass Dinge nicht vergleichbar sind. Dennoch gehören die beiden Obstarten zur gleichen Familie und sind bei den Verbrauchern sehr beliebt. 
Herkunft Ursprünglich stammt der Apfelbaum aus Asien. Die ersten Kultursorten wurden von den Persern gezüchtet. Für das Abendland wurden sie durch die Römer entdeckt, denen im 3. Jahrhundert v. Chr. schon eine große Zahl von Apfelsorten bekannt war. In den klösterlichen Obstgärten des Mittelalters wurde dann vor allem die Zucht ertragreicher Arten betrieben. In späteren Jahrhunderten waren es neben Klöstern und Obstbauern vor allem Pfarrer, die Äpfel züchteten. Die Birne stammt ursprünglich aus Europa und Asien. 
Die ersten Kultursorten kamen vor ca. 3.000 Jahren aus Griechenland. Auch hier waren die Römer begeisterte Züchter, sie unterschieden bis zu 40 Sorten. In Mitteleuropa war der Anbau – wie bei den Äpfeln – vor allem Sache der Klöster. 
Anbau und Ernte Kernobst wächst in den gemäßigten Klimazonen und wird im September und Oktober geerntet. Auf rund 32.000 Hektar werden deutschlandweit die verschiedenen Arten angebaut. Äpfel und Birnen machen zusammen knapp 80 % der gesamten Obsterntemenge aus. 2017 wurden insgesamt 898.000 Tonnen Äpfel und knapp 47.000 Tonnen Birnen geerntet. Derzeit sind bundesweit ca. 150 Apfel- und ca. 40 Birnensorten zugelassen. Je nach Standort, gewünschter Frucht- und Ertragseigenschaft, Widerstandsfähigkeit gegenüber Krankheiten und Schädlingen sowie Lagerfähigkeit gibt es geeignete Sorten. Etwa 65 % aller Apfelbäume stehen 
in Baden-Württemberg, Niedersachsen und Sachsen. Die Hauptanbaugebiete für Birnen sind Baden-Württemberg, Bayern, Niedersachsen, NordrheinWestfalen, Rheinland-Pfalz und Sachsen. Spezielle Lagerungsverfahren nach der Ernte bewirken, dass der Stoffwechsel der Früchte fast auf Null reduziert wird und sie über Monate gelagert werden können, ohne an Qualität und Frische zu verlieren. So sind Äpfel aus heimischem Anbau bis etwa April/Mai vorrätig. 
Nutzung Die in den Früchten enthaltenen Kohlenhydrate, speziell Pektin, sowie Vitamine und Mineralstoffe sind wertvolle Bausteine der täglichen Ernährung. Von besonderer Bedeutung sind die sekundären Pflanzenstoffe, die das Risiko für Krebs und Herzkreislauferkrankungen reduzieren können. Zudem eignet sich Kernobst hervorragend als kleiner Snack und ist von Natur aus gut in Schale verpackt. 

Aktiver Wortschatz
Kernobst, n; Kernobstfrüchte, pl – семечковые плоды
Verbraucher, m – потребитель
züchten (te, t) – разводить; выращивать
Zucht, f – разведение; выращивание
Züchter, m – селекционер; растениевод; садовод
betreiben (ie, ie) – заниматься 

ertragreich – урожайный; доходный

zulassen (ie, a) – допускать
Ertragseigenschaft, f – урожайность
Widerstandsfähigkeit, f –  устойчивость
Schädling, m – вредитель
Lagerungsverfahren, n – способ хранения

bewirken (te, t) – способствовать чему-л.
Stoffwechsel, m – обмен веществ
reduzieren (te, t) – сокращать; снижать; уменьшать
Qualität, f – качество
Frische, f – свежесть
verlieren (о, о) – терять
vorrätig – в запасе
Baustein, m – элемент
sekundär – вторичный; второстепенный
Schale, f – кожура; кожица

Texterläuterungen
Äpfel mit Birnen vergleichen – путать Божий дар с яичницей
vergleichbar – сравнимый; сопоставимый
Abendland, n – Европа
Kloster (Klöster), n  – монастырь
klösterlich – монастырский
begeistert – страстный; увлеченный
deutschlandweit; bundesweit – по всей Германии
Herzkreislauferkrankung, f – заболевание сердечно-сосудистой системы
1. Finden Sie Äquivalente.
	1. der Schädling 
	a) разведение; выращивание

	2. die Qualität
	b) лежкость

	3. der Apfelbaum
	c) устойчивость

	4. die Lagerfähigkeit 
	d) урожайный; доходный

	5. züchten
	e) урожайность

	6. das Kernobst
	f) яблоня

	7. die Widerstandsfähigkeit 
	g) сорта яблок

	8. der Obstgarten
	h) обмен веществ

	9. die Zucht
	i) вредитель

	10. Kohlenhydrate
	j) семечковые плоды

	11. die Schale
	k) разводить; выращивать

	12. der Stoffwechsel
	l) фруктовый сад

	13. zulassen  
	m) место произрастания

	14. ertragreich 
	o) углеводы

	15. der Verbraucher
	ö) качество

	16. die Ernährung
	p) растительные вещества

	17. die Ertragseigenschaft 
	q) кожура; кожица

	18. die Pflanzenstoffe
	r) питание

	19. der Standort 
	s) потребитель

	20. die Apfelsorten
	t) допускать



2. Ergänzen Sie die Tabelle.

	Infinitiv
	Präteritum
	Partizip II

	vergleichen
	
	

	
	
	gehört

	
	wurde
	

	
	
	gezüchtet

	
	
	betrieben

	
	
	entdeckt

	
	stammte
	

	
	kam
	

	
	unterschied
	

	
	
	geerntet

	wachsen
	
	

	
	
	angebaut

	
	
	gelagert

	ausmachen
	
	

	bewirken
	
	

	verlieren
	
	

	
	
	enthalten

	reduzieren
	
	

	
	
	verpackt

	eignen sich
	
	

	
	
	zugelassen

	
	
	gewünscht

	
	war
	


3. Was wird/wurde gemacht. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Die ersten Kultursorten …von den Persern … (züchten).

2. Für Europa … sie durch die Römer … (entdecken).

3. Die Zucht ertragreicher Arten … in den klösterlichen Obstgärten … (betreiben).

4. Später … die Äpfel von Pfarrern … (anbauen).
5. Bis zu 40 Birnensorten … von den Römern … (unterscheiden).
6. Kernobst … im September und Oktober …(ernten).
7. Der Stoffwechsel der Früchte … fast auf Null … (reduzieren).
8. Durch sekundäre Pflanzenstoffe … das Risiko für Herzkreislauferkrankungen … (reduzieren).
9. Kernobst … von Natur aus gut in Schale … (verpacken). 

4. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen ins Russische. Beachten Sie die Bedeutung der Partizipien I und II als Attribut.
1. die nicht zu vergleichenden Dinge;
2. die ersten von den Persern gezüchteten Kultursorten; 

3. begeisterte Züchter;
4. die zugelassen Birnensorten; 
5. die gewünschte Ertragseigenschaft;
6. geeignete Sorten;
7. der fast auf Null reduzierte Stoffwechsel;
8. die in den Früchten enthaltenen Kohlenhydrate. 
5. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Kohlenhydrate, sowie Vitamine und Mineralstoffe sind … 
	a) ursprünglich aus Asien.

	2. Man kann Äpfel …
	b) wertvolle Bausteine der täglichen Ernährung.

	3. Die Früchte können über Monate gelagert werden, …
	c) eine große Zahl von Apfelsorten bekannt.

	4. Im Mittelalter wurde die Zucht ertragreicher Arten …
	d) ursprünglich aus Europa und Asien.

	5. Kernobst wächst …
	e) ohne an Qualität und Frische zu verlieren.

	6. Der Apfelbaum stammt …
	f) in den gemäßigten Klimazonen.

	7. Kernobst ist von Natur aus …
	g) nicht mit Birnen vergleichen.

	8. Im 3. Jahrhundert v. Chr. war schon …
	h) bis zu 40 Birnensorten.

	9. Die Birne stammt …
	i) vor allem in den klösterlichen Obstgärten betrieben.

	10. Die Römer unterschieden …
	j) gut in Schale verpackt. 


6. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. Äpfel, sehr, den Verbrauchern, und, sind, bei, Birnen, beliebt.
2 kamen, die Kultursorten, Griechenland, von, aus, Birne, ersten.
3. Züchter, begeisterte, die Römer, waren. 
4. werden, deutschlandweit, Apfelsorten, angebaut, verschiedene.

5. sind, Baden-Württemberg, und, die Hauptanbaugebiete, Niedersachsen, für, Sachsen, Äpfel.
6. durch, auf, werden, Null, kann, spezielle, der Früchte, Lagerungsverfahren, fast, reduziert, der Stoffwechsel. 

7. April/Mai, sind, heimischem, vorrätig, Äpfel, aus, bis, Anbau, etwa.
8. Vitamine, sind, und, menschliche, Mineralstoffe, für, Kohlenhydrate, die Ernährung, wertvoll.
9. sekundären, von, sind, besonderer, die Pflanzenstoffe, Bedeutung.
10. eignet sich, kleiner, Kernobst, als, hervorragend, Snack.
7. Bilden Sie Fragen. Fragen Sie nach den unterstrichenen Wörtern.

1. Die beiden Obstarten sind bei den Verbrauchern sehr beliebt. 

2. Die ersten Kultursorten wurden von den Persern gezüchtet.
3. In den klösterlichen Obstgärten wurde vor allem die Zucht ertragreicher Arten betrieben.
4. Die Birne stammt ursprünglich aus Europa und Asien.
5. In Mitteleuropa war der Anbau von Äpfeln und Birnen vor allem Sache der Klöster.
6. Kernobst wird im September und Oktober geerntet.
7. Derzeit sind bundesweit ca. 150 Apfel- und ca. 40 Birnensorten zugelassen.
8. Spezielle Lagerungsverfahren garantieren Qualität und Frische der Früchte.
9. Äpfel aus heimischem Anbau können über Monate gelagert werden. 
10. Kernobst eignet sich hervorragend als kleiner Snack.
8. Ordnen Sie zu.

	1. je nach Standort
	a) сократить обмен веществ фруктов почти до нуля

	2. Widerstandsfähigkeit gegenüber Krankheiten und Schädlingen
	b) в зависимости от места произрастания

	3. den Stoffwechsel der Früchte fast auf Null reduzieren
	c) умеренные климатические зоны

	4. die Zucht ertragreicher Arten
	d) первые культурные сорта

	5. die ersten Kultursorten
	e) путать Божий дар с яичницей

	6. klösterliche Obstgärten
	f) разведение урожайных видов

	7. wertvolle Bausteine der täglichen Ernährung
	g) особые способы хранения 

	8. gemäßigte Klimazonen
	h) монастырские плодовые сады

	9. Äpfel mit Birnen vergleichen
	i) ценные элементы ежедневного питания

	10. spezielle Lagerungsverfahren
	j) устойчивость к болезням и вредителям


9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Äpfel und Birnen gehören zur gleichen Familie und sind bei den … sehr beliebt. 

Ursprünglich … der Apfelbaum aus Asien. Die ersten Kultursorten wurden von den Persern …. Die Birne stammt ursprünglich aus Europa und Asien. Die ersten … kamen vor ca. 3.000 Jahren aus Griechenland. 

Kernobst wächst in den … Klimazonen und wird im September und 
Oktober geerntet. Deutschlandweit werden die verschiedenen … angebaut. Äpfel und Birnen machen zusammen knapp 80 % der gesamten … aus. Bundesweit sind heute ca. 150 Apfel- und ca. 40 Birnensorten …. Je nach Standort, gewünschter Frucht- und Ertragseigenschaft, Widerstandsfähigkeit gegenüber Krankheiten und … sowie Lagerfähigkeit gibt es geeignete Sorten. Spezielle Lagerungsverfahren nach der Ernte bewirken, dass Früchte über Monate … werden können, ohne an … und Frische zu verlieren. 
So sind Äpfel aus heimischem Anbau bis etwa April/Mai vorrätig. 

Kohlenhydrate, sowie Vitamine und Mineralstoffe sind wertvolle Bausteine der täglichen …. Von besonderer Bedeutung sind die sekundären Pflanzenstoffe. Kernobst … hervorragend als kleiner Snack und ist von 
Natur aus gut in Schale verpackt. 

__________________________________________________

Kultursorten, eignet sich, Schädlingen, Ernährung, Arten, gelagert, zugelassen, stammt, Obsterntemenge, gemäßigten, Verbrauchern, gezüchtet, Qualität
10. Übersetzen Sie ins Deutsche.

1. Яблоки и груши относятся к косточковым плодам.
2. В средние века выращиванием яблок и груш в Европе занимались преимущественно монастыри.
3. Косточковые плоды предпочитают умеренные климатические зоны.
4. В Германии сегодня насчитывается около 150 сортов яблок и 
40 сортов груш.
5. Сорта различаются по урожайности, по устойчивости к болезням и вредителям, по лежкости.

6. Особые способы хранения позволяют хранить фрукты несколько месяцев.
7. Углеводы, витамины и минеральные вещества, содержащиеся 
в яблоках и грушах, являются важными элементами человеческого питания.
8. Яблоки и груши хорошо подходят для легкого перекуса.
TEXT 3. APFEL

Herkunft Der Apfel heißt botanisch "Malus" und gehört zur Familie der Rosengewächse. Der Name "Malus" wird mit "das Böse" übersetzt, da laut Bibel ein Biss in den Apfel der Verführung der Grund für den Rauswurf aus dem Paradies ist. 

Der Baum stammt ursprünglich aus West- und Zentralasien. Bereits 10.000 Jahre vor Christus wurde er im heutigen Kasachstan angebaut. Die Landeshauptstadt Almaty heißt übersetzt auch "Stadt des Apfels". In der Antike wurde sie von Griechen und Römern nach Europa gebracht und hier kultiviert. 

Heute gibt es sehr viele Kultursorten, aber auch noch einige Wildarten des Apfels. In den Geschäften bekommt man heute häufig etwa zehn bis zwanzig Sorten, wie Golden Delicious, Gala, Pink Lady, Jonagold, Elstar, Idared, oder Braeburn. 

Anbau / Herstellung Apfelbäume werden bei uns auf Bauernhöfen, 
in Heimgärten oder in großen Plantagen angebaut. Wenn ein junger Apfelbaum gepflanzt wird, dauert es ein paar Jahre, bis er groß genug gewachsen ist, um eine reiche Ernte zu bringen. In Plantagen werden eher 
kleinwüchsige Setzlinge in Reihen angepflanzt, um die Ernte zu erleichtern. Geerntet wird meist von Ende August bis Oktober von Hand, je nach 
Sorte. Zu kaufen sind die Früchte in den meisten Lebensmittelgeschäften, 
in Bioläden, direkt beim Bauern oder im Supermarkt. 

Verwendungszweck Einen Apfel kann man gut als Zwischenmalzeit roh essen. Aber man kann sie auch gut in Kuchen oder Gebäck 
verarbeiten. Beliebt sind Apfelkuchen oder Apfelstrudel, aber auch 
Bratäpfel, Apfelmus und getrocknete Apfelscheiben schmecken sehr gut. 

Aktiver Wortschatz

Bauernhof (-höfe), m – крестьянский двор; усадьба
Heimgarten, m – дачный участок; садовый участок
Plantage, f – плантация
pflanzen (te, t) – сажать
kleinwüchsig – низкорослый
Setzling, m – саженец
Bioladen (-läden), m – биомаркет

Zwischenmalzeit, f – перекус
roh – сырой
Texterläuterungen
der Apfel der Verführung – яблоко соблазна
der Rauswurf aus dem Paradies – изгнание из ада
in Reihen – рядами
1. Finden Sie Äquivalente.

	1. der Apfel der Verführung
	a) саженец

	2. kleinwüchsig
	b) розоцветные

	3. in Reihen
	c) крестьянский двор


	4. Rosengewächse
	d) биомаркет

	5. die Plantage
	e) сажать

	6. der Apfelkuchen
	f) яблоко соблазна

	7. pflanzen
	g) плантация

	8. der Bioladen
	h) рядами

	9. der Setzling
	i) низкорослый

	10. der Bauernhof
	j) яблочный пирог


2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.

Die Rosengewächse, die Kultursorten, die Wildarten, der Apfelbaum,  der Bauernhof, der Heimgarten, das Lebensmittelgeschäft, der Apfelkuchen, der Apfelstrudel, die Bratäpfel, der Apfelmus, die Apfelscheiben.
3. Bilden Sie Wortverbindungen.

	1. in Bioläden
	a) aus dem Paradies

	2. zur Familie der Rosengewächse
	b) pflanzen

	3. in Reihen 
	c) der Verführung

	4. auf Bauernhöfen
	d) Setzlinge

	5. der Grund für den Rauswurf 
	e) gehören

	6. kleinwüchsige 
	f) erleichtern

	7. ein Biss in den Apfel 
	g) anbauen

	8. einen jungen Apfelbaum
	h) bringen

	9. eine reiche Ernte
	i) kaufen

	10. die Ernte 
	j) anpflanzen


4. Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.

1. Der Apfel gehört … der Familie der Rosengewächse.

2. Der Apfelbaum stammt ursprünglich … West- und Zentralasien.

3. In der Antike wurden sie … Griechen und Römern nach Europa 
gebracht.

4. Apfelbäume werden … Bauernhöfen oder … großen Plantagen angebaut.
5. Kleinwüchsige Setzlinge werden in Plantagen … Reihen angepflanzt.
6. Die Früchte sind direkt … dem Bauern oder im Supermarkt zu 
kaufen.
7. Man kann sie auch gut … Kuchen oder Gebäck verarbeiten.
_______________________________________________________

in(x3), von, zu, auf, aus, bei
5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.

1. heutigen, 10.000, vor, wurde, Jahre, der Apfelbaum, im, Christus, 
angebaut, Kasachstan.
2. man, zwanzig, heute, in, zehn, häufig, Sorten, den Geschäften, 
bekommt, etwa, bis.
3. Heimgärten, großen, Apfelbäume, werden, Plantagen, auf, in, oder, in, angebaut, Bauernhöfen.
4. kleinwüchsige, in, eher, in, Setzlinge, angepflanzt, Plantagen, werden, Reihen.
5 Bauern, oder, beim, die Früchte, in, man, Supermarkt, den Lebensmittelgeschäften, in, kann, Bioläden, direkt, im.
6. Kuchen, man, auch, gut, in, oder, Äpfel, Gebäck, kann, verarbeiten.
7. Apfelkuchen, oder, beliebt, Apfelstrudel, sehr, sind.
6. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Es dauert ein paar Jahre, …
	a) nach Europa gebracht und hier kultiviert. 

	2. Bratäpfel, Apfelmus und getrocknete Apfelscheiben …
	b) als Zwischenmalzeit dienen.

	3. Die Landeshauptstadt Almaty heißt übersetzt …
	c) bis ein junger Apfelbaum groß genug gewachsen ist.

	4. Laut Bibel ist ein Biss in den Apfel der Verführung …
	d) auch "Stadt des Apfels".

	5. Heute gibt es sehr viele Kultursorten, …
	e) schmecken sehr gut.

	6. Der Apfelbaum stammt ursprünglich …
	f) um die Ernte zu erleichtern.

	7. Kleinwüchsige Setzlinge werden eher in Reihen angepflanzt, …
	g) von Ende August bis Oktober von Hand geerntet.

	8. Sie wurden von Griechen und Römern …
	h) der Grund für den Rauswurf aus dem Paradies.

	9. Je nach Sorte wird meist …
	i) aber auch noch einige Wildarten des Apfels.

	10. Ein Apfel kann gut …
	j) aus West- und Zentralasien.


7. Bilden Sie Fragen. Fragen Sie nach den unterstrichenen Wörtern.
1. Der Name "Malus" wird mit "das Böse" übersetzt.

2. Der Baum stammt ursprünglich aus West- und Zentralasien.

3. In der Antike wurden sie von Griechen und Römern nach Europa 
gebracht.

4. In den Geschäften bekommt man heute etwa zehn bis zwanzig Sorten.

5. Apfelbäume werden bei uns auf Bauernhöfen, in Heimgärten oder in großen Plantagen angebaut.
6. In Plantagen werden kleinwüchsige Setzlinge in Reihen angepflanzt.
7. Geerntet wird meist von Ende August bis Oktober.
8. Zu kaufen sind die Früchte in den meisten Lebensmittelgeschäften, in Bioläden, direkt beim Bauern oder im Supermarkt.
9. Beliebt sind Apfelkuchen oder Apfelstrudel.
10. Bratäpfel, Apfelmus und getrocknete Apfelscheiben schmecken sehr gut. 

8. Finden Sie Wortgrenzen und schreiben Sie die Sätze auf.

1. derapfelheißtbotanischmalusundwirdmitdasböseübersetzt.

2. dielandeshauptstadtalmatyheißtübersetztauchstadtdesapfels.

3. inderantikewurdensienacheuropagebrachtundhierkultiviert. 

4. heutegibtesnocheinigewildartendesapfels.

5. apfelbäumewerdeningroßenplantagenangebaut.
6. inplantagenwerdeneherkleinwüchsigesetzlingeinreihenangepflanzt.
7. dieernteerfolgtmeistvonendeaugustbisoktobervonhand.
8. diefrüchtesindindenmeistenlebensmittelgeschäftenoderinbiolädenzukaufen.
9. einenapfelkannmangutalszwischenmalzeitrohessen.
10. bratäpfelapfelmusundgetrockneteapfelscheibenschmeckensehrgut.
9. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Laut Bibel …

2. Bereits 10.000 Jahre vor Christus …

3. In der Antike …

4. In den Geschäften bekommt man heute Apfelsorten wie …

5. Apfelbäume werden … angebaut.
6. Es dauert es ein paar Jahre, bis …
7. In Plantagen werden … angepflanzt.
8. Geerntet wird meist …
9. Zu kaufen sind die Früchte …
10. Man kann sie auch gut … verarbeiten.
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Der Apfel … zur Familie der Rosengewächse. Der Baum … ursprünglich aus West- und Zentralasien. In der Antike wurden sie von Griechen und Römern nach Europa … und hier kultiviert. 

Heute gibt es sehr viele Kultursorten, aber auch noch einige … des Apfels. In den Geschäften … man heute häufig etwa zehn bis zwanzig Sorten. 

Apfelbäume werden bei uns auf …, in Heimgärten oder in großen … angebaut. Es dauert ein paar Jahre, bis ein junger … groß genug ist, um eine reiche Ernte zu bringen. Um die … zu erleichtern, werden kleinwüchsige Setzlinge in Plantagen in Reihen angepflanzt. Je nach … wird meist von Ende August bis Oktober von Hand geerntet. Zu kaufen sind die … in den meisten Lebensmittelgeschäften, in Bioläden, direkt beim … oder im Supermarkt. 

Einen Apfel kann man gut als Zwischenmalzeit … essen. Aber man kann sie auch gut in Kuchen oder Gebäck …. Sehr … sind Apfelkuchen oder Apfelstrudel. 
______________________________________________________
verarbeiten, roh, Bauern, Ernte, beliebt, Bauernhöfen, Apfelbaum, 
gebracht, Sorte, bekommt, Plantagen, Wildarten, stammt, gehört, Früchte
TEXT 4. BEERENOBST

Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren, Heidelbeeren, Johannisbeeren und Stachelbeeren – alle tragen das Wort „Beere“ in sich. Der Sammelbegriff „Beerenobst“ ist jedoch botanisch nicht ganz richtig. 

Merkmale Aus botanischer Sicht sind „echte Beeren“ nur Früchte, deren Samen im vollreifen Zustand vom Fruchtfleisch umhüllt und geschlossen bleiben, wie z.B. die Stachelbeeren, Johannisbeeren und Heidelbeeren. Erdbeeren sind botanisch gesehen Sammelnussfrüchte. 
Herkunft Bereits die Pfahlbauern haben wilde Erdbeeren gesammelt. Mit der Züchtung der heute bekannten Sorten wurde erst im 18. Jahrhundert in Frankreich begonnen. Himbeeren und Brombeeren waren schon bei den Römern und Griechen beliebt. Richtige Kulturen legten die Menschen aber erst im 19. Jahrhundert in Europa und den USA an. Die Johannisbeeren stammen aus Mittel- und Osteuropa. Der Name der Frucht stammt wahrscheinlich von Mönchen, die im 14. Jahrhundert die ersten Johannisbeeren zur Reifezeit Ende Juni um den Johannistag ernteten. Die Stachelbeere stammt aus Nordafrika und Eurasien. Sie wuchs als wilder Strauch an Hecken und Mauern. Seit dem 16. Jahrhundert wird die Stachelbeere gekreuzt und gezüchtet, vor allem in England. Die Heidelbeere stammt ursprünglich aus Eurasien und Nordamerika. 
Anbau und Ernte In Deutschland werden alle bedeutenden Beerenarten in Plantagen angebaut und reifen von Mai bis Oktober. Hauptanbaufrucht ist mit etwa 13.600 ha die Erdbeere, die fast ausschließlich im Freiland angebaut wird. Sie ist die „Königin“ unter den Beerenarten – keine andere ist so beliebt. Die Erdbeerernte auf heimischen Feldern läutet Mitte Mai die Saison der frischen Beerenfrüchte ein. Unter Folien angebaute Beeren werden bereits Mitte April reif. Alle anderen Beerenarten nehmen nur einen relativ kleinen Teil der Anbaufläche ein. Die kultivierten Beerenfrüchte tragen im Gegensatz zu den Wildfrüchten größere Beeren, erreichen damit höhere Erträge und lassen sich leichter ernten. Kulturbrombeeren sind z.B. so gezüchtet, dass die Früchte leicht zugänglich sind und gegenüber den Wildfrüchten wenig oder keine Stacheln haben. 
Nutzung Als sogenanntes Weichobst ist das Beerenobst sehr empfindlich. Bei der Ernte bedarf es eines schonenden und sorgfältigen Umgangs. Die Beeren müssen pfleglich verpackt und rasch vermarktet werden. Beeren sind speziell aufgrund ihres aromatischen und süßen Geschmacks, der vielen Vitamine und Mineralstoffe im Sommer beliebt. Roh schmecken sie meist am besten. Beerenobst eignet sich auch gut als Zutat für Süßspeisen und Obstkuchen. Oft werden auch Konfitüre, Kompott, Gelee oder Saft aus ihnen zubereitet.

Aktiver Wortschatz

Beere, f – ягода
Beerenobst, n – садово-ягодные культуры
Erdbeere, f – земляника; клубника
Himbeere, f – малина
Brombeere, f – ежевика
Heidelbeere, f – черника; голубика
Johannisbeere, f – смородина
Stachelbeere, f – крыжовник
Sammelbegriff, m – общее понятие
Sammelnussfrucht, f – сборная многокостянка
Pfahlbauern, pl – жители свайных построек 
Strauch, m – кустарник
Hecke, f – живая изгородь 

Mauer, f – стена
kreuzen (te, t) – скрещивать
einläuten (te, t) – открывать; давать начало

tragen (u, a) – зд.: давать
zugänglich – доступный
Stachel, m – шип; колючка
empfindlich – восприимчивый
pfleglich – бережно
Texterläuterungen
aus botanischer Sicht – с точки зрения ботаники
im vollreifen Zustand – в состоянии полной спелости

vom Fruchtfleisch umhüllt – покрытый мякотью плода

zur Reifezeit – во время созревания
der Johannistag – Иванов день (24 июня)
im Gegensatz zu D. – в отличие от чего-л.

eines schonenden und sorgfältigen Umgangs bedürfen – нуждаться в бережном и аккуратном обращении
aufgrund G. – из-за чего-л.
1. Schreiben Sie alle Komposita mit dem Wort „Beere“ aus dem Text heraus. Finden Sie ihre russischen Äquivalente.

2. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen ins Russische.

1. echte Beeren;
2. wilde Erdbeeren sammeln;
3. die ersten Johannisbeeren ernten;
4. die Stachelbeere kreuzen;
5. alle bedeutenden Beerenarten;
6. die Erdbeere im Freiland anbauen;
7. die „Königin“ unter den Beerenarten;
8. die Erdbeerernte auf heimischen Feldern;
 9. unter Folien angebaute Beeren;
10. die kultivierten Beerenfrüchte;
11. größere Beeren tragen;
12. die Beeren pfleglich verpacken. 

3. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	einläuten * erreichen * zubereiten * beginnen * tragen * vermarkten * anbauen * bedürfen * anlegen * ernten

	1. mit der Züchtung der heute bekannten Sorten
	………………………….

	2. richtige Kulturen
	………………………….

	3. Johannisbeeren zur Reifezeit
	………………………….

	4. in Plantagen
	………………………….

	5. die Saison der frischen Beerenfrüchte
	………………………….

	6. größere Beeren
	………………………….

	7. höhere Erträge
	………………………….

	8. eines schonenden Umgangs
	………………………….

	9. die Beeren rasch 
	………………………….

	10. Konfitüre, Gelee oder Saft
	………………………….


4. Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.

	unter * aus * bei(x2) * zu * um * seit * in * mit


1. Erst im 18. Jahrhundert wurde in Frankreich … der Züchtung der heute bekannten Sorten begonnen.

2. Himbeeren und Brombeeren waren schon … den Römern und Griechen beliebt.
3. Im 14. Jahrhundert ernteten Mönche die ersten Johannisbeeren … den Johannistag.
4. Die Stachelbeere stammt … Nordafrika und Eurasien.
5. … dem 16. Jahrhundert wird die Stachelbeere gekreuzt und gezüchtet.

6. In Deutschland werden alle bedeutenden Beerenarten … Plantagen angebaut.
7. … Folien angebaute Beeren werden bereits Mitte April reif.
8. Im Gegensatz … den Wildfrüchten tragen die kultivierten Beerenfrüchte größere Beeren.
9. Das Beerenobst bedarf … der Ernte eines schonenden und sorgfältigen Umgangs.
5. Ergänzen Sie die Sätze.
1. Mit der Züchtung der heute bekannten Sorten wurde …

2. Die Johannisbeeren stammen …

3. Die Stachelbeere wuchs als …

4. Alle bedeutenden Beerenarten werden … angebaut.

5. Hauptanbaufrucht ist …
6. Die Erdbeerernte beginnt …
7. Alle anderen Beerenarten nehmen … ein.
8. Die kultivierten Beerenfrüchte tragen …
9. Das Beerenobst ist sehr …
10. Bei der Ernte bedarf es …
6. Was passt zusammen? Verbinden Sie die Satzteile.

	1. Die Johannisbeeren stammen …
	a) in Plantagen angebaut.

	2. Erst im 18. Jahrhundert hat man in Frankreich …
	b) schon bei den Römern und Griechen beliebt.

	3. Die Stachelbeere wird seit dem 16. Jahrhundert …
	c) die „Königin“ unter den Beerenarten.

	4. Himbeeren und Brombeeren waren...
	d) mit der Züchtung der heute bekannten Sorten begonnen.

	5. Die Stachelbeere wuchs …
	e) als Zutat für Süßspeisen und Obstkuchen.

	6. In Deutschland werden alle bedeutenden Beerenarten …
	f) als wilder Strauch an Hecken und Mauern.

	7. Die Erdbeere ist …
	g) aus Mittel- und Osteuropa.

	8. Die kultivierten Beerenfrüchte tragen … 
	h) enthalten viele Vitamine und Mineralstoffe.

	9. Beerenobst eignet sich gut …
	i) vor allem in England gekreuzt und gezüchtet.

	10. Beeren haben einen aromatischen und süßen Geschmack, …
	j) erreichen höhere Erträge und lassen sich leichter ernten.


7. Bilden Sie Fragen. Fragen Sie nach den unterstrichenen Wörtern.

1. Die Pfahlbauern haben wilde Erdbeeren gesammelt.
2. Richtige Kulturen legten die Menschen erst im 19. Jahrhundert an.

3. Der Name “Johannisbeeren“ stammt wahrscheinlich von Mönchen.

4. Die Heidelbeere stammt ursprünglich aus Eurasien und Nordamerika. 

5. Die Hauptanbaufrucht in Deutschland ist die Erdbeere.
6. Die Erdbeere wird fast ausschließlich im Freiland angebaut.
7. Die Saison der frischen Beerenfrüchte beginnt Mitte Mai.
8. Das Beerenobst ist sehr empfindlich.
9. Die Beeren müssen rasch vermarktet werden.
10. Beeren sind aufgrund ihres aromatischen und süßen Geschmacks sehr beliebt. 
8. Finden Sie Wortgrenzen und schreiben Sie die Sätze auf.

1. diesamenderechtenbeerenbleibenimvollreifenzustandvomfruchtfleisch umhülltundgeschlossen
2. diezüchtungderheutebekanntensortenbeganninfrankreich
3. möncheerntetendieerstenjohannisbeerenzurreifezeitendejuniumdenjohannistag
4. indeutschlandreifenallebedeutendenbeerenartenvonmaibisoktober
5. keineanderebeerenartistsobeliebtwieerdbeere
6. kulturbrombeerenhabengegenüberdenwildfrüchtenwenigoderkeinestacheln
7. dasbeerenobstbedarfeinesschonendenundsorgfältigenumgangsbeiderernte
8. beerensindwegendervielenvitamineundmineralstoffeimsommerbeliebt
9. ambestenschmeckensiemeistroh
10. ausbeerenwerdenoftauchkonfitürekompottgeleeodersaftzubereitet
9. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Erdbeeren, Himbeeren, Brombeeren, Heidelbeeren, Johannisbeeren und Stachelbeeren – alle tragen das Wort „Beere“ in sich. 
Erst im 18. Jahrhundert wurde in Frankreich mit der … der heute 
bekannten Sorten begonnen. Himbeeren und Brombeeren waren schon bei den Römern und Griechen ... Die Johannisbeeren … aus Mittel- und Osteuropa. Die Stachelbeere wird seit dem 16. Jahrhundert … und gezüchtet, 
vor allem in England. Die Heidelbeere stammt … aus Eurasien und Nordamerika. 

Alle bedeutenden Beerenarten werden in Deutschland in … angebaut. Hauptanbaufrucht ist mit etwa 13.600 ha die … Alle anderen Beerenarten nehmen nur einen relativ kleinen Teil der … ein. 
Das Beerenobst ist sehr … Bei der … bedarf es eines schonenden und sorgfältigen Umgangs. Die Beeren müssen pfleglich … und rasch vermarktet werden. Beeren sind aufgrund ihres aromatischen und süßen …, der vielen Vitamine und Mineralstoffe im Sommer beliebt. Roh schmecken sie meist am besten. 

_______________________________________________________
Geschmacks, beliebt, ursprünglich, empfindlich, verpackt, Anbaufläche, Plantagen, Ernte, gekreuzt, Erdbeere, stammen, Züchtung

10. Übersetzen Sie ins Deutsche.
1. Kлубника, малина, ежевика, смородина и др. относятся к садово-ягодным культурам.

2. Еще римляне и греки любили малину и ежевику.

3. Родина смородины – Центральная и Восточная Европа.

4. Крыжовник разводят с 16 века в основном в Англии.
5. В Германии ягоды выращивают на плантациях.
6. Уборка клубники на местных полях начинается в середине мая. 
7. В отличие от диких растений культивированные растения дают более крупные ягоды и больший урожай. 
8. Ягоды требуют бережного и аккуратного обращения при уборке.

9. Их нужно бережно упаковывать и быстро реализовывать.
10. Ягоды любят за их аромат, сладкий вкус и высокое содержание витаминов и минералов.
TEXT 5. ERDBEERE

Herkunft Erdbeeren sind bei uns heimisch. Sie zählen zu den Rosengewächsen und heißen botanisch auch "Fragaria". Bereits in der Steinzeit standen die Früchte auf dem Speiseplan der Jäger und Sammler. Erst im 
18. Jahrhundert entwickelten sich durch Züchtungen mit amerikanischen Arten unsere heute bekannten Gartenerdbeeren. Diese großen Früchte 
werden oft als "Ananas-Erdbeere" bezeichnet. Daneben werden auch noch sogenannte "Monatserdbeeren" angepflanzt. Allerdings gelangen die eher kleinen Früchte selten in den Verkauf. Bei Spaziergängen kann man oft Walderdbeeren finden. Sie sind sehr klein, aber besonders gut im Geschmack. Erdbeeren werden im Frühsommer häufig direkt vom Feld weg verkauft, ansonsten sind sie in allen Lebensmittelgeschäften erhältlich. 

Anbau / Herstellung Die mehrjährigen, krautigen Pflanzen sind weich und teilweise behaart. Sie bilden Ausläufer, welche Wurzeln schlagen und so eine neue Pflanze bilden können. Die weiß-gelben Blüten erscheinen im Frühjahr, wenn es wärmer wird. Zur Bestäubung brauchen sie Insekten, am effektivsten sind dabei Bienen. Nach der Befruchtung bilden sich aus dem gelben Blütenboden mit seinen zahllosen Fruchtblättern die saftigen Scheinbeeren. Wobei jedes einzelne, befruchtete Fruchtblatt ein kleines, gelbes Nüsschen bildet. Diese Nüsschen nehmen wir als Körner in der Erdbeere wahr. Viele unserer Säugetiere fressen die süßen Früchte und scheiden die kleinen Nüsschen wieder aus. Daraus wachsen wieder neue Pflanzen. 

Verwendungszweck Erdbeeren schmecken frisch vom Feld besonders gut. Aber auch in den unzähligen Süßspeisen, wie Kuchen, Eiscreme oder Joghurt, werden sie gerne gegessen. Dabei werden sie meist roh verarbeitet oder auch durch Einfrieren für den Winter haltbar gemacht. In gekochter Form verwendet man sie eher selten. Manchmal werden sie auch getrocknet angeboten.

Aktiver Wortschatz

Erdbeere, f – земляника; клубника
Monatserdbeere, f – земляника обыкновенная
Walderdbeere, f – земляника лесная
Ausläufer, m – отросток; ус
Blütenboden, m – цветоложе
Fruchtblatt (-blätter), n – плодолистик
Scheinbeere, f – ложная ягода
Nüsschen, n – орешек
Korn (Körner), n – зерно
Säugetier, n – млекопитающее
ausscheiden (ie, ie)– выделять
Einfrieren, n –замораживание
Texterläuterungen
erhältlich – имеющийся в продаже 
behaart – покрытый волосками
Wurzeln schlagen – пускать корни 
getrocknet – сушеный
1. Finden Sie Äquivalente.
	1. das Einfrieren
	a) отросток; ус

	2. die Rosengewächse
	b) цветоложе

	3. die Bestäubung
	c) замораживание

	4. der Blütenboden
	d) селекция; разведение

	5. die Züchtung
	e) оплодотворение

	6. die Walderdbeere
	f) корень

	7. der Ausläufer
	g) плодолистик

	8. die Befruchtung
	h) розоцветные

	9. die Wurzel
	i) опыление

	10. das Fruchtblatt
	j) земляника лесная


2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Die Erdbeeren, die Rosengewächse, die Steinzeit, der Speiseplan, 
die Gartenerdbeeren, die Monatserdbeeren, die Walderdbeeren, der Frühsommer, das Lebensmittelgeschäft, der Blütenboden, das Fruchtblatt, 
die Scheinbeeren, die Säugetiere, die Süßspeisen.
3. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	stehen * schlagen * anbieten * machen * zählen *  bilden * verkaufen * gelangen * sich entwickeln * brauchen

	1. in den Verkauf
	………………………….

	2. durch Züchtungen
	………………………….

	3. zu den Rosengewächsen
	………………………….

	4. auf dem Speiseplan
	………………………….

	5. durch Einfrieren haltbar 
	………………………….

	6. vom Feld weg 
	………………………….

	7. Ausläufer
	…………………………. 

	8. zur Bestäubung Insekten
	………………………….

	9. Wurzeln 
	………………………….

	10. getrocknet
	………………………….


4. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.
1. durch Züchtungen mit amerikanischen Arten;
2. unsere heute bekannten Gartenerdbeeren;
3. Walderdbeeren finden;
4. gut im Geschmack sein;
5. die mehrjährigen, krautigen Pflanzen;
6. Ausläufer bilden; 
7. Wurzeln schlagen;
8. jedes einzelne, befruchtete Fruchtblatt;
9. frisch vom Feld besonders gut schmecken;
10. in gekochter Form verwenden.
5. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. "Ananas-Erdbeere", Gartenerdbeeren, oft, werden, als, bezeichnet.
2. häufig, Erdbeeren, im, Feld, Frühsommer, direkt, werden, weg, verkauft, vom.
3. die Pflanzen, bilden, mehrjährigen, Ausläufer, krautigen.
4. neue, und, so, die Ausläufer, Wurzeln, eine Pflanze, bilden, schlagen, können.
5. bei, am, Bestäubung, effektivsten, sind, Bienen.
6. saftigen, aus, bilden sich, dem Blütenboden, die Scheinbeeren, 
gelben.
7. Körner, der Erdbeere, wir, die Nüsschen, als, in, wahrnehmen.
8. fressen, süßen, kleinen, Säugetiere, und, wieder, die Früchte, die Nüsschen, ausscheiden.
9. gut, Feld, Erdbeeren, vom, schmecken, frisch, besonders.
10. haltbar, Einfrieren, werden, durch, für, sie, meist, den Winter, 
gemacht.
6. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.

	1. Die mehrjährigen, krautigen Pflanzen … 
	a) unsere heute bekannten Gartenerdbeeren.

	2. Erst im 18. Jahrhundert entwickelten sich …
	b) gelangen selten in den Verkauf.

	3. Erdbeeren heißen …
	c) Walderdbeeren finden.

	4. Die eher kleinen Früchte …
	d) sind weich und teilweise behaart.

	5. Erdbeeren sind … 
	e) erscheinen im Frühjahr.

	6. Die weiß-gelben Blüten …
	f) verwendet man sie eher selten.

	7. In gekochter Form … 
	g) botanisch auch "Fragaria".

	8. Aus dem gelben Blütenboden bilden sich …
	h) als Körner in der Erdbeere wahr.

	9. Gelbe Nüsschen nehmen wir …
	i) in allen Lebensmittelgeschäften erhältlich.

	10. Bei Spaziergängen kann man …
	j) die saftigen Scheinbeeren.


7. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Erdbeeren zählen …
2. Unsere heute bekannten Gartenerdbeeren entwickelten sich …
3. Walderdbeeren sind sehr klein, aber …
4. Die Pflanzen bilden Ausläufer, die …
5. Zur Bestäubung brauchen sie …
6. Jedes einzelne, befruchtete Fruchtblatt bildet …
7. Die Nüsschen werden als … wahrgenommen.
8. Aus den kleinen Nüsschen wachsen wieder … 
9. Erdbeeren schmecken … besonders gut.
10. Sie werden meist … für den Winter haltbar gemacht.
8. Was ist richtig, was ist falsch?

	
	richtig
	falsch

	1. Bereits in der Eiszeit standen die Erdbeeren auf dem Speiseplan der Jäger und Sammler.
	
	

	2. Bei Spaziergängen kann man oft Monatserdbeeren finden.
	
	

	3. Im Frühsommer kann man Erdbeeren in allen Lebensmittelgeschäften kaufen.
	
	

	4. Die mehrjährigen, krautigen Pflanzen bilden Ausläufer.
	
	

	5. Kleine Nüsschen schlagen Wurzeln. 
	
	

	6. Wenn es wärmer wird, erscheinen im Frühjahr weiß-gelbe Blüten.  
	
	

	7. Am effektivsten bei der Bestäubung sind Bienen.
	
	

	8. Nach der Befruchtung bilden sich die saftigen Scheinbeeren.
	
	

	9. Befruchtete Fruchtblätter bilden kleine, gelbe Nüsschen.
	
	

	10. Die Erdbeeren verwendet man meist in gekochter Form. 
	
	


9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Wann entwickelten sich die heute bekannten Gartenerdbeeren?
2. Wie werden große Erdbeeren bezeichnet?
3. Welche Erdbeerarten unterscheidet man?
4. Wie vermehren sich die Erdbeeren?
5. Wie werden sie bestäubt?
6. Wann schmecken Erdbeeren besonders gut?
7. Wie werden sie für den Winter haltbar gemacht?
8. Werden sie manchmal auch getrocknet angeboten?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Erdbeeren zählen zu den Rosengewächsen. Erst im 18. Jahrhundert entwickelten sich durch … unsere heute bekannten Gartenerdbeeren. Diese großen Früchte werden oft als "Ananas-Erdbeere" bezeichnet. Daneben werden auch noch sogenannte "Monatserdbeeren" …. Bei Spaziergängen kann man oft … finden. Erdbeeren werden im Frühsommer häufig direkt vom … weg verkauft, ansonsten sind sie in allen Lebensmittelgeschäften erhältlich. 

Die mehrjährigen, … Pflanzen bilden Ausläufer, welche … schlagen. Die Blüten erscheinen im Frühjahr wenn es wärmer wird. Zur … brauchen sie Insekten. Nach der Befruchtung … aus dem gelben Blütenboden mit seinen zahllosen Fruchtblättern die saftigen Scheinbeeren. Jedes einzelne, befruchtete … bildet ein kleines, gelbes Nüsschen. Viele unserer Säugetiere fressen die süßen Früchte und scheiden die kleinen … wieder aus. Daraus wachsen wieder neue Pflanzen. 

Erdbeeren schmecken frisch vom Feld besonders gut. Sie werden meist roh verarbeitet oder auch durch … für den Winter haltbar gemacht. 
_____________________________________________________

Feld, Nüsschen, Wurzeln, Einfrieren, bilden sich, angepflanzt, krautigen, Fruchtblatt, Walderdbeeren, Bestäubung, Züchtungen
TEXT 6. WEIN

Wein ist ein Getränk, das aus dem vergorenen Saft von Weintrauben gewonnen wird. Die Handelsbezeichnung „Wein“ darf nur ein Getränk 
tragen, das von Früchten der Edlen auch Echten Weinrebe stammt. 
Merkmale Die Weinrebe ist ein Strauch, der bis zu zehn Meter hoch werden kann. Die Blütenstände (Rispen) treten von Mai bis Juni auf. 
Danach entwickeln sich — je nach Rebsorte — weiße und rote Beeren.

Herkunft Bereits seit zehntausend Jahren gewinnt der Mensch Saft aus Weintrauben. Indogermanische Völkerstämme in den Flusstälern Vorderasiens entwickelten 5.000 v. Chr. den Wein aus den Beeren der Wildrebe. Erst durch die Eroberungszüge Roms kam der Weinanbau vor etwa 2.000 Jahren nach Deutschland. Aufgrund der besonderen klimatischen Verhältnisse ist der Weinbau hier an den Flussläufen zu finden. Deutschland zählt zu den nördlichsten Weinbauländern der Welt. Das gemäßigte, vom warmen Golfstrom im Atlantik beeinflusste Klima ermöglicht den Anbau von Reben, die besonders bekömmliche, frische und fruchtige Weine hervorbringen. 
Anbau Deutsche Weine werden auf einer Fläche von etwa 100.000 Hektar angebaut. Wichtige Faktoren für die Weinqualität sind Klima, Boden, Rebsorte sowie die Winzerarbeit. Besonders wichtig ist, dass die Rebe während ihres Wachstums von April bis Oktober ausreichend Wärme, Sonnenschein und Feuchtigkeit bekommt. Grundsätzlich kann die Weinrebe auf jedem Boden wachsen. Vielfach gedeihen die Rebstöcke auf steinigen Oberböden sogar sehr gut: Zum einen übernehmen sie die Funktion als Wärmespeicher, was speziell in kühleren Regionen die Traubenernte begünstigt. Zum anderen zwingt ein nährstoffarmer Boden die Wurzeln, in tiefere Erdschichten vorzudringen, wo besonders wertvolle Mineralien und Nährstoffe anzutreffen sind. 
Nutzung In Deutschland werden jährlich etwa neun Millionen Hektoliter Wein in rund 25.000 Weinbaubetrieben produziert. In kaum einem anderen Land der Welt gibt es so viele verschiedene Qualitätsstufen für Wein wie in Deutschland. Auch andere Getränke werden aus den Weintrauben hergestellt. Dazu gehören Schaumweine, Likörweine oder auch der saisonal erhältliche Federweißer. Weintrauben sind zur Saftherstellung ideal, als Frischobst sehr gesund und in getrocknetem Zustand in Form von Rosinen erhältlich. Aus den Traubenkernen kann Traubenkernöl gepresst werden.

Aktiver Wortschatz
Wein, m – вино; виноград
Weintrauben, pl – виноград
gewinnen (a, o) – получать; добывать
Getränk, n – напиток
Rebe, f – виноградная лоза; виноград
Weinrebe, f – виноградная лоза
Blütenstand (-stände), m – соцветие
Rispe, f – гроздь; метелка
Rebsorte, f – сорт винограда
Wildrebe, f – дикий виноград
Weinanbau, m – виноградарство
gemäßigt – умеренный
bekömmlich – полезный
Weinqualität, f – качество вина
Qualitätsstufe, f – степень качества
Winzer, m – виноградарь; винодел
Sonnenschein, m – солнечный свет
Feuchtigkeit, f – влажность; влага
Rebstock (-stöcke), m – виноградная лоза; куст винограда
Wärmespeicher, m – аккумулятор тепла
begünstigen (te, t) – благоприятствовать
nährstoffarm – с низким содержанием питательных веществ
Weinbaubetrieb, m – винодельческое хозяйство
Schaumwein, m – игристое вино; шампанское
Federweißer, m – молодое неперебродившее вино
Rosinen, pl – изюм
Traubenkern, m – виноградная косточка
Traubenkernöl, n – масло из виноградных косточек
Texterläuterungen
aus dem vergorenen Saft – из перебродившего сока
in den Flusstälern Vorderasiens – в долинах рек Передней Азии
die Eroberungszüge Roms – нашествия Рима
besondere klimatische Verhältnisse – особые климатические условия
an den Flussläufen – на реках 
auf steinigen Oberböden – на каменистых верхних слоях почвы
in tiefere Erdschichten vordringen – проникать в более глубокие слои почвы
1. Finden Sie Äquivalente.

	1. Rosinen
	a) виноградарство

	2. die Weinrebe 
	b) виноградная косточка

	3. begünstigen
	c) климатические условия

	4. die Weintrauben
	d) изюм

	5. klimatische Verhältnisse
	e) с низким содержанием питательных веществ

	6. der Weinanbau 
	f) виноград 

	7. der Winzer
	g) винодельческое хозяйство

	8. der Traubenkern 
	h) благоприятствовать

	9. nährstoffarm
	i) виноградная лоза

	10. der Weinbaubetrieb
	j) виноградарь; винодел


2. Erschließen Sie die Bedeutung der zusammengesetzten Substantive.
Die Handelsbezeichnung, die Weinrebe, der Blütenstand, die Rebsorte, der Weinanbau, der Weinbaubetrieb, die Weinqualität, die Winzerarbeit, 
der Sonnenschein, die Rebstöcke, der Wärmespeicher, die Traubenernte, 
die Erdschichten, die Nährstoffe, die Saftherstellung, der Traubenkern. 

3. Welches Verb passt? Ordnen Sie zu.

	ermöglichen * wachsen * begünstigen * gedeihen * vordringen * übernehmen * gewinnen * bekommen * zählen * entwickeln


	1. die Funktion als Wärmespeicher
	………………………….

	2. den Wein aus den Beeren der Wildrebe
	………………………….

	3. aus dem Saft von Weintrauben ein Getränk
	………………………….

	4. die Traubenernte
	………………………….

	5. den Anbau von Reben
	………………………….

	6. in tiefere Erdschichten 
	………………………….

	7. ausreichend Wärme, Sonnenschein und Feuchtigkeit
	…………………………. 

	8. auf steinigen Oberböden
	………………………….

	9. zu den nördlichsten Weinbauländern der Welt
	………………………….

	10. auf jedem Boden 
	………………………….


4. Ergänzen Sie die fehlenden Präpositionen.
1. Wein wird … dem Saft von Weintrauben gewonnen.

2. Deutschland zählt … den nördlichsten Weinbauländern der Welt.
3. Das gemäßigte Klima Deutschlands wird … dem warmen Golfstrom im Atlantik beeinflusst. 
4. Besonders wichtig … die Weinqualität sind Klima, Boden, Rebsorte sowie die Winzerarbeit.
5. Die Rebe muss … ihres Wachstums ausreichend Wärme, Sonnenschein und Feuchtigkeit bekommen.

6. Die Rebstöcke gedeihen … steinigen Oberböden sogar sehr gut.

7. Ein nährstoffarmer Boden zwingt die Wurzeln, … tiefere Erdschichten vorzudringen.
8. Weintrauben sind … der Saftherstellung ideal.
9. Sie sind … getrocknetem Zustand in Form … Rosinen erhältlich.
______________________________________________________
für, zu(x2),  in(x2), auf, während, von(x2),  aus
5. Übersetzen Sie die folgenden Wortverbindungen.

1. Saft aus Weintrauben;
2. Früchte der Edlen Weinrebe;
3. den Wein entwickeln;
4. besondere klimatische Verhältnisse;
5. besonders bekömmliche, frische und fruchtige Weine;
6. wichtige Faktoren für die Weinqualität;
7. wertvolle Mineralien und Nährstoffe;
8. etwa neun Millionen Hektoliter Wein produzieren;
9. verschiedene Qualitätsstufen für Wein;
10. der saisonal erhältliche Federweißer.
6. Bilden Sie Sätze aus den folgenden Wörtern.
1. Echten, die Handelsbezeichnung, Früchten, darf, nur, tragen, von, der Weinrebe, „Wein“, ein Getränk.

2. hoch, werden, die Weinrebe, bis, Meter, kann, zu, zehn.
3. Saft, seit, aus, Jahren, gewinnt, zehntausend, der Mensch, Weintrauben.
4. kam, Jahren, vor, der Weinanbau, etwa, 2.000, Deutschland, nach.
5. Deutschland, ermöglicht, das Klima, in, gemäßigte, von, den Anbau, Reben.
6. werden, von, etwa, deutsche, Hektar, auf, Weine, 100.000, angebaut, einer Fläche.
7. die Weinqualität, die Winzerarbeit, wichtig, Boden, für, sind, Klima, besonders, Rebsorte, sowie.
8. andere, werden, Getränke, auch, aus, hergestellt, den Weintrauben.
9. als, gesund, sehr, Weintrauben, Frischobst, sind.
10. erhältlich, in, sind, Form, getrocknetem, von, sie, Zustand, in, Rosinen.
7. Ordnen Sie die Satzteile zueinander.

	1. Ausreichend Wärme, Sonnenschein und Feuchtigkeit …
	a) an den Flussläufen zu finden.

	2. Deutsche Reben bringen … hervor.
	b) Traubenkernöl gepresst werden.

	3. Die Rispen treten … auf.
	c) entwickelten 5.000 v. Chr. den Wein.

	4. Der Weinbau in Deutschland ist …
	d) der Edlen auch Echten Weinrebe.

	5. Wein wird … gewonnen.
	e) von Mai bis Juni

	6. Aus den Traubenkernen kann …
	f) besonders bekömmliche, frische und fruchtige Weine

	7. Wein stammt von Früchten …
	g) durch die Eroberungszüge Roms.

	8. Je nach Rebsorte entwickeln sich …
	h) sind für die Rebe während ihres Wachstums besonders wichtig.

	9. Indogermanische Völkerstämme …
	i) aus dem vergorenen Saft von Weintrauben

	10. Der Weinanbau kam nach Deutschland …
	j) weiße und rote Beeren.


8. Ergänzen Sie die Sätze.

1. Die Weinrebe ist ein Strauch, der …
2. Aus den Blütenständen entwickeln sich …
3. Der Mensch gewinnt Saft aus Weintrauben …
4. Deutschland zählt …
5. Wichtige Faktoren für die Weinqualität sind …
6. Die Weinrebe kann … wachsen.
7. Die Rebstöcke übernehmen …
8. Ein nährstoffarmer Boden zwingt die Wurzeln …
9. In rund 25.000 Weinbaubetrieben werden … produziert.
10. Weintrauben sind in getrocknetem Zustand …
9. Beantworten Sie die Fragen zum Text.
1. Was ist Wein?
2. Seit wann gewinnt der Mensch Saft aus Weintrauben?
3. Wer entwickelte den Wein aus den Beeren der Wildrebe?
4. Wie kam der Weinanbau nach Deutschland?
5. Wo ist der Weinbau in Deutschland zu finden?
6. Was ermöglicht den Anbau von Reben in Deutschland?
7. Welche Faktoren sind für die Weinqualität besonders wichtig?
8. Welche Böden braucht die Weinrebe?
9. Welche Getränke außer Wein werden aus Weintrauben hergestellt?
10. Was kann man aus den Traubenkernen gewinnen?
10. Füllen Sie die Lücken mit den unten gegebenen Wörtern aus.

Wein wird aus dem vergorenen Saft von … gewonnen. Die Weinrebe ist ein Strauch. Die … treten von Mai bis Juni auf. Danach entwickeln sich – 
je nach Rebsorte – weiße und rote Beeren.

Seit zehntausend Jahren … der Mensch Saft aus Weintrauben. 
Nach Deutschland kam der … vor etwa 2.000 Jahren. 

Deutsche Weine werden auf einer Fläche von etwa 100.000 Hektar …. Wichtige Faktoren für die … sind Klima, Boden, Rebsorte sowie die Winzerarbeit. In Deutschland werden jährlich etwa neun Millionen Hektoliter Wein in rund 25.000 … produziert. Auch andere Getränke werden aus den Weintrauben …. Weintrauben sind zur Saftherstellung ideal, als Frischobst sehr gesund und in … Zustand in Form von Rosinen erhältlich. 

__________________________________________________________
Weinanbau, hergestellt, Weinbaubetrieben, getrocknetem, angebaut, Weinqualität, Weintrauben, gewinnt, Blütenstände
DEUTSCHE WELLE PRÄSENTIERT

GEMÜSE AUS DER STADT

Die Weltbevölkerung wächst und braucht Nahrungsmittel. Die traditionelle Landwirtschaft hat Probleme, genug zu liefern. Farmen in der Stadt könnten eine Alternative sein, doch die Forschung steht erst am Anfang.

Square Roots ist eine Farm mitten in der Stadt, im New Yorker Stadtteil Brooklyn. In zehn großen Containern wachsen dort Salat und Kräuter. Farmer, die die Container für 1200 Dollar im Monat gemietet haben, kümmern sich um die Pflanzen. Der Salat muss ohne Sonne auskommen, er erhält sein Licht durch blaue und rote LEDs. Ein Bewässerungssystem sorgt für einen sparsamen Wasserverbrauch.

Die Pflanzen wachsen hier nicht nebeneinander, sondern werden gestapelt. Das spart Platz. Durch die Lage in der Stadt sind die Transportwege kurz. Mit dem Handy können zum Beispiel Temperatur und Luftfeuchtigkeit kontrolliert werden. Auch in anderen Städten gibt es diese neue Art der Landwirtschaft schon.

Den Grund für die Bemühungen kennt Jonathan Foley. Der Wissenschaftler beschäftigt sich mit den Auswirkungen von Landwirtschaft auf die Umwelt. Er sagt, es müssen Alternativen zur traditionellen Landwirtschaft gefunden werden, denn sie verbraucht zu viel Wasser und sie verursacht zu viele Treibhausgase. Außerdem wird so die wachsende Weltbevölkerung bald nicht mehr zu versorgen sein.

Doch der Gemüseanbau in der Stadt hat auch Nachteile. Der Stromverbrauch ist durch LEDs und Klimaanlagen sehr hoch. Außerdem wird bisher meist nur Blattgemüse angebaut, denn anderes Gemüse und Obst brauchen noch mehr Energie. Die Forschung steht also erst am Anfang. Damit die Farmen in der Stadt zu einer echten Alternative zur  traditionellen Landwirtschaft werden können, muss noch einiges passieren.
Fragen zum Text
Welche Antwort ist richtig? Es können auch mehrere Antworten richtig sein.

 1. Im New Yorker Stadtteil Brooklyn …

a) züchten Forscher eine neue Art von Salat. 

b) wird in großen Kästen Salat angebaut. 

c) wird eine neue Art von Landwirtschaft ausprobiert.

2. Die Pflanzen in den Containern … 

a) wachsen übereinander. 

b) bekommen Sonne durch Löcher in den Dächern der Container. 

c) benötigen viel Energie, weil sie mit Licht und der richtigen Temperatur versorgt werden müssen. 

3. Jonathan Foley … 

a) sagt, dass mehr Städte Salat in Containern anbauen sollten. 

b) ist der Meinung, dass die Landwirtschaft sich verändern muss. 

c) kritisiert, dass bei der traditionellen Landwirtschaft viel Wasser verbraucht wird.

2. Üben Sie die Vokabeln! Wie heißen die fehlenden Wörter? Setzen Sie sie in die Lücken! 

1. Die Menschen werden nach ____________________ zur traditionellen Landwirtschaft suchen müssen. 2. Durch traditionelle Landwirtschaft entstehen Treibhausgase und der ____________________ ist sehr hoch. 3. Die ____________________ wird weiter wachsen und noch mehr Nahrungsmittel brauchen. 4. Die traditionelle Landwirtschaft hat negative ____________________ auf die Umwelt. 5. Durch kurze ____________________ kommen die Lebensmittel frischer beim Verbraucher an.
_________________________________________________________
a) Weltbevölkerung b) Wasserverbrauch c) Transportwege d) Auswirkungen e) Alternativen

3. Üben Sie die Präpositionen! Welche Präposition passt? 

1. Die Wissenschaftler stehen noch ganz zum/im/am Anfang; sie müssen noch viele Jahre forschen. 

2. Der Staat muss sich auf/um/für eine Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln kümmern. 

3. Die Farmer sorgen für/nach/um eine angenehme Temperatur in den Containern. 

4. Die Temperatur kann mit/in/bei dem Smartphone kontrolliert werden. 

5. Die Pflanzen in den Containern müssen mit/ohne/im Sonnenlicht wachsen; dafür werden sie mit LEDs bestrahlt. 

6. Die Forscher beschäftigen sich auf/mit/an einem neuen System, damit weniger Strom verbraucht wird.

GEMÜSEBEETE MITTEN IN DER STADT

Wer Lust am Gärtnern hat, sollte die Stadt Andernach am Rhein besuchen. Hier darf jeder pflanzen und ernten. Statt Blumen gibt es am Straßenrand Kartoffeln und leckere Erdbeeren.‎

Vor der alten Schlossmauer, mitten im Zentrum der Stadt Andernach am Rhein, pflücken die Bürger, was bei ihnen zu Hause auf den Tisch kommt: Salat, Tomaten oder Bohnen – alles frisch und bio. Dabei sind die Obst- und Gemüsebeete gar nicht ihr Privatbesitz, sondern gehören der Stadt.

Andernach hat öffentliche Flächen in öffentliche Gärten verwandelt, und jeder darf sich nehmen, was ihm gefällt. Hier heißt es „Betreten und pflücken ausdrücklich erwünscht“ statt „Betreten verboten“. Die Stadt sät, und die Bürger ernten: Jeder darf mitmachen. „Ich finde die Idee klasse, dass sich jeder bedienen darf“, meint eine Mutter, die ihren Kinderwagen auf dem Weg zwischen den Beeten schiebt.

Die einzige Schwierigkeit im Moment: Manchmal würden die Bürger die Früchte ernten, bevor sie richtig reif sind, erklärt Karl Werf, Mitbegründer des Projekts „Essbare Stadt“ in Andernach. Auf einigen Beeten hat die Stadt deshalb Schilder mit dem Hinweis „Nicht erntereif“ hingestellt. Die Weintrauben sind zum Beispiel noch nicht so weit und müssen in der Sonne noch weiter reifen. In Andernach wachsen übrigens nicht nur heimisches Obst und Gemüse, sondern auch exotischePflanzen wie zum Beispiel Feigen oder Granatäpfel.

2010 hat Andernach mit dem Projekt „Essbare Stadt“ begonnen. „Es bringt die Bürger der Stadt näher zusammen“, meint Achim Hütten, Oberbürgermeister von Andernach. Heute kommen viele Touristen in die 30.000-Einwohner-Stadt, weil sie neugierig auf die Gärten für alle sind. Viele Besucher sind immer noch unsicher und fragen, ob sie wirklich alles pflücken dürfen? Ja, sie dürfen in Andernach alles pflücken und probieren.

Fragen zum Text

1. Was steht im Text?
a) Weil die Obst- und Gemüsebeete der Stadt Andernach gehören, dürfen nur der Mitbegründer des Projekts „Essbare Stadt“ und der Oberbürgermeister dort alles ernten.
b) Die Obst- und Gemüsebeete sind Privatbesitz der Bürger der Stadt Andernach, und deshalb dürfen sie dort alles ernten.
c) Obwohl die Obst- und Gemüsebeete nicht im Privatbesitz der Bürgern der Stadt Andernach sind, dürfen sie dort alles ernten.

2. Welche Aussage trifft zu? In der Stadt Andernach …
a) wächst nur Obst und Gemüse aus der Region.
b) wachsen auch Pflanzen, die normalerweise nicht in Deutschland heimisch sind.
c) wächst nur Gemüse, aber kein Obst.

3. Viele Touristen kommen nach Andernach, weil sie …
a) mit den Bürgern der Stadt Obst und Gemüse essen wollen.
b) die Gärten für alle sehen wollen.
c) in den öffentlichen Gärten der Stadt Blumen pflanzen wollen.

4. Welches Wort passt? Die Bürger finden es klasse, … die Stadt gemacht hat.
a) dass
b) das
c) was

5. Welches Wort passt hier nicht? Viele Besucher wollen wissen, … sie alles pflücken dürfen.
a) das
b) ob
c) was

Arbeitsauftrag
Stellt euch vor, ihr macht eure Stadt zur „Essbaren Stadt“. Welche Flächen würdet ihr in Obst- und Gemüsebeete umwandeln. Wo ist für ein solches Projekt Platz in eurer Stadt? Begründet eure Entscheidung und denkt auch darüber nach, was ihr dort pflanzen wollt? Wie könnte die Pflege der Beete organisiert werden?

GEMÜSEBAUERN IN NOT
Ob Fleisch, Eier oder Gemüse – immer wieder schlagen die Medien wegen gefährlicher Lebensmittel Alarm. Die negative Berichterstattung hat nicht nur für die Verbraucher, sondern auch für die Hersteller schlimme Folgen.‎

Zu Beginn des Sommers 2011 macht das Bakterium EHEC in Deutschland Schlagzeilen. Es war auch in der Vergangenheit schon bekannt. Es verursacht starke Durchfallerkrankungen, die im schlimmsten Fall tödlich enden. Eine Therapie gibt es nicht. Antibiotika verschlimmern die Krankheit sogar.

Die Suche nach der Ursache führt die Wissenschaftler zu den Gemüsebauern. EHEC-Bakterien können bei der Düngung auf die Felder gelangen. Ob Gurken, Salat oder Sprossen – bisher gibt es nur Vermutungen, auf welchem Wege das Bakterium auf die Teller kommt. Aus Angst vor Krankheiten essen viele Deutsche zurzeit keinen Salat und kein Gemüse. Viele Supermärkte verkaufen bestimmte Produkte nicht mehr.

So bleibt zum Beispiel Gemüsebauer Norbert Pesch jeden Tag auf 10000 Salatköpfen sitzen. Täglich verlieren die betroffenen Landwirte zwei Millionen Euro, sagt der Präsident des Deutschen Bauernverbandes Gerd Sonnleitner. Und es könnten noch mehr werden. Besonders die Bauern, die sich auf eine in Verdacht stehende Gemüsesorte spezialisiert haben, bangen um ihre Existenz.

Auch Landwirte im Ausland sind in Schwierigkeiten: So haben immer mehr EU-Länder ihre Grenzen für spanisches Gemüse geschlossen, seitdem der EHEC-Keim auch auf Gurken aus Spanien entdeckt worden war. Der Verdacht hat sich nicht bestätigt – und kommt die Bauern trotzdem immer noch teuer zu stehen. Die spanische Regierung spricht von einem Schaden von wöchentlich 200 Millionen Euro. Die Bauern können nur hoffen, dass die Ursache für die Verbreitung des EHEC-Bakteriums schnell gefunden wird. Erst dann kann sich der Markt wieder langsam erholen.

Fragen zum Text

1. Man vermutet, dass das EHEC-Bakterium über … auf die deutschen Teller kommt.

a) Antibiotika

b) Durchfallerkrankte

c) die Düngung der Felder mit Gülle

2. Die Verbreitung von EHEC hat besonders schlimme Folgen für Bauern, die …

a) viele verschiedene Sorten von Gemüse anbauen.

b) nur eine einzige Gemüsesorte anbauen, die unter EHEC-Verdacht steht.

c) Mitglieder im Deutschen Bauernverband sind.

3. Die Bauern hoffen, dass …

a) der Grund für die Verbreitung des Keims sehr bald gefunden wird.

b) sie ihre Felder auch in Zukunft düngen dürfen.

c) sie um ihre Existenz bangen müssen.

4. In welchem Satz kann man das Wort "Verdacht" nicht einsetzen?

a) Salat und Gemüse sind als Ursache für die Verbreitung von EHEC in … geraten.

b) Als … für die Verbreitung des Keims wurden Salat und Gemüse verdächtigt.

c) Der …, dass spanische Gurken schuld an den Erkrankungen sind, hat sich nicht bestätigt.

5. In welcher Wendung gebraucht man das Verb "stehen" nicht?

a) Der EHEC-Alarm kommt viele Bauern teuer zu … .

b) Zu den Lebensmitteln, die unter EHEC-Verdacht …, gehören viele Gemüsesorten .

c) Viele Bauern können ihr Gemüse nicht verkaufen und bleiben darauf … .

Arbeitsauftrag

Ob Fleisch, Eier oder Gemüse – viele Lebensmittel gelten heute nicht mehr als sicher. Was denken Sie darüber, und wie verhalten Sie sich im Alltag? Essen Sie bestimmte Lebensmittel nicht mehr? Achten Sie mehr darauf, wo und von wem die Lebensmittel produziert wurden? Oder halten Sie die Angst für übertrieben – und wenn ja, warum? Schreiben Sie einen kurzen Text.

EIN APFEL NAMENS INGRID

Es gibt viel mehr Obstsorten, als ein Supermarkt anbietet. Viele von ihnen drohen jedoch für immer zu verschwinden. In der Stadt Wegberg setzen sich Menschen für den Erhalt alter Sorten ein. 
Sie heißen "Prinz Albrecht von Preußen", "Ingrid Marie" oder auch "Kaiser Wilhelm", aber sie sind nicht so bekannt wie ihre Verwandten "Granny Smith" oder "Golden Delicious". Es handelt sich um Apfelsorten, die im Supermarkt nicht verkauft werden. Katharina Tumbrinck, Leiterin des Rheinischen Obstsortengartens, erklärt: "Im Supermarkt gibt es 10 oder 15 verschiedene Sorten, aber die haben alle nur sechs Vater- und Muttersorten." Mit ihrem Projekt möchte Tumbrinck, alte Obstsorten, darunter auch Birnen, Kirschen, Pflaumen und Pfirsiche, erhalten. 
Die alten Sorten drohen zu verschwinden, weil sie im kommerziellen Anbau nicht gebraucht werden: Sie sind zu groß, zu klein, oder können schwer durch Maschinen sortiert werden. Auch die starrenVorschriften der Europäischen Union sind ein Problem: Zu kleine Äpfel dürfen zum Beispiel nur zu Saft verarbeitet werden – für einen viel geringeren Preis. Das macht sie für Obstbauern unattraktiv.
Doch die Vielfalt der verschmähten Früchte ist sehr wertvoll: Wer gegen die Supermarktsfrüchte allergisch ist, erzählt Katharina Tumbrinck, verträgt alte Sorten oft ohne Probleme. Außerdem sind viele Sorten resistenter gegen Krankheiten, die bei den gewöhnlichen Sorten für große Ausfällesorgen. Und: Sie bieten eine große geschmackliche Vielfalt.

Eines der Probleme ist allerdings, die alten Bäume zu finden. Mit ein wenig Glück, erzählt Tumbrinck, trifft man jemanden, der noch einen alten Baum in seinem Garten hat. Es ist aber auch schwierig, Menschen zu finden, die noch das Wissen über die alten Sorten haben. "Und das ist natürlich auch ein Wettlauf gegen die Zeit", sagt Tumbrinck. Denn die Experten sind meist ältere Leute über 80.

Fragen zum Text

1. Wofür setzt sich Katharina Tumbrinck mit ihrem Projekt ein?

a) Im Supermarkt sollen weniger Äpfel und mehr andere Obstsorten angeboten werden.

b) Alte Obstsorten, die nicht im Supermarkt verkauft werden, sollen nicht verschwinden.

c) Es sollen speziell für Allergiker hergestellte Obstsorten produziert werden.

2. Alte Obstsorten sind für den Handel meist uninteressant, weil sie …

a) häufig nicht den gesetzlichen EU-Normen für Obst entsprechen.

b) nicht so gut schmecken wie die beliebten Obstsorten.

c) gegen Krankheiten nicht so resistent sind.

3. Welche der folgenden Aussagen ist falsch?

a) Aus alten Obstsorten darf nur Saft hergestellt werden.

b) Es gibt nicht mehr viele Menschen, die etwas über die alten Sorten wissen.

c) Obstbäume der alten Sorten sind oft nicht so einfach zu finden.

4. Ergänzen Sie den Satz: Für Allergiker sind die alten Obstsorten manchmal …

a) verträglicher.

b) resistenter.

c) vielfältiger.

5. Wenn sich niemand um den Erhalt alter Sorten kümmert, dann …

a) ist es ein Wettlauf gegen die Zeit.

b) drohen sie zu verschwinden.

c) gibt es mehr Ausfälle.

Arbeitsauftrag

Informieren Sie sich im Internet über die unterschiedlichen Apfelsorten. Welche der Apfelsorten kennen Sie bereits? Wie sieht Ihr Traum-Apfel aus (groß, klein, rund, grün, rot usw.), und wie soll er am liebsten schmecken (süß, sauer usw.)? Welche leckeren Dinge kann man aus Äpfeln herstellen?

DIE ARMUT DER KAKAOBAUERN
Die Deutschen lieben Schokolade. Doch die Bauern, die den Kakao dafür produzieren, leben meist in Armut. Auf der Weltkakaokonferenz wird darüber diskutiert, wie man die Situation verbessern kann. 
Vor etwa 30 Jahren kostete eine Tonne Kakao auf dem Weltmarkt mehr als 5000 US-Dollar. Heute bezahlt man für Kakao weniger als die Hälfte. Die Folge: Viele der – meist afrikanischen – Kakaobauern leben in bitterer Armut. Sie verdienen weniger als einen halben Dollar pro Tag. Oft müssen ihre Kinder auf den Feldern arbeiten, weil die Bauern nicht genug Geld haben, um Arbeitskräfte zu bezahlen. 
Wie die Situation der Kakaobauern verbessert werden kann, das ist das Thema der Weltkakaokonferenz, die im Mai 2018 in Berlin stattfindet und an der fast 1.500 Delegierte aus verschiedenen Ländern teilnehmen. Die deutsche Landwirtschaftsministerin Julia Klöckner sagte auf der Konferenz: „Unser Ziel muss sein, dass Kakaobauern ihren Lebensunterhalt decken können, ohne ihre Kinder auf die Plantagen schicken zu müssen.“ Deutschland könnte bei der Lösung des Problems eine wichtige Rolle spielen: Fast neun Prozent des Kakaos, der weltweit produziert wird, sind für den deutschen Markt bestimmt. Julia Klöckner möchte, dass mehr Schokolade aus nachhaltigem Kakao verkauft wird. Diese Schokolade soll ein Siegel bekommen, das bestätigt, dass die Kakaobauern fair bezahlt werden. Aber Luc Magloire Mbarga Atangana, der Handelsminister von Kamerun, ist skeptisch und erklärt: „Die Zertifizierung ist sehr teuer. Wer wird dafür bezahlen?“ Darauf hat die deutsche Ministerin noch keine Antwort. Einige afrikanische Staaten haben einen anderen Plan: Sie wollen eine gemeinsame Organisation gründen, damit sie die Preise beeinflussen können. Auch die Unternehmen, die Schokolade verkaufen, sollen mehr Verantwortung übernehmen. Sie könnten die Bauern zum Beispiel finanziell unterstützen, wenn die Kakaopreise niedrig sind. Denn sie profitieren vom Handel mit Schokolade, während die Bauern immer ärmer werden.
1. Fragen zum Text 

Beantworten Sie die Fragen. Es kann auch mehr als eine Antwort richtig sein. 

1. Was ist richtig? 
a) Der Kakaopreis ist in den letzten Jahrzehnten stark gestiegen. 
b) Eine Tonne Kakao kostet heute etwa 2500 US-Dollar. 
c) Die Kakaobauern bekommen zu wenig Geld für ihr Produkt. 
2. Was steht im Text? 
a) Ein Siegel könnte zeigen, welche Schokolade unter fairen Bedingungen produziert wurde. 
b) Jedes Mal, wenn man ein Siegel auf eine Ware druckt, muss man dafür Geld bezahlen. 
c) Der Handelsminister von Kamerun plant ein eigenes Siegel für Kakao aus seinem Land. 
3. Was steht im Text? 
a) Wenn mehrere Länder zusammenarbeiten, können sie vielleicht mehr Geld für den Kakao bekommen. 
b) Die Schokoladenindustrie will die Bauern besser bezahlen. 
c) Afrikanische Politiker wollen das Problem anders lösen als die deutsche Landwirtschaftsministerin. 
2. Üben Sie die Vokabeln! 
Welches Wort gehört in welche Lücke? Vervollständigen Sie die Sätze. 
1. Je größer die _____________________ ist, desto mehr Kakao kann ein Bauer produzieren. 2. Produkte, die gut für die Umwelt sind, kann man an einem _____________________ erkennen. 3. Sogar in reichen Ländern gibt es immer noch Menschen, die in _____________________ leben. 4. Große _____________________ verkaufen ihre Produkte meist nicht nur in einem Land, sondern weltweit. 5. Politische Ereignisse und Naturkatastrophen beeinflussen die Preise für Lebensmittel auf dem _____________________. 6. Während der Erntezeit braucht man in der Landwirtschaft viele _________________.
3. Üben Sie die Komparation! Schreiben Sie das Adjektiv im Komparativ in die Lücke! Ergänzen Sie eine Endung, wenn nötig. 

1. Kakao ist heute viel ________________ (billig) als vor 30 Jahren. 2. Die Deutschen essen ________________ (viel) Schokolade als die Spanier. 3. Was kann man tun, um ________________ (gut) Bedingungen für die Kakaobauern zu schaffen? 4. Ein ________________ (hoch) Kakaopreis würde die Situation der Bauern verbessern. 5. Die Bauern brauchen ________________ (groß) Plantagen, um mehr Kakao zu produzieren. 6. Wenn die Preise weiter sinken, werden die Bauern immer ________________ (arm) werden.
TYPISCH DEUTSCH: DER SCHREBERGARTEN
Im 19. Jahrhundert nutzten Kinder Schrebergärten zuerst als Spielplätze. Später dienten sie armen Familien dazu, Obst und Gemüse anzubauen. Heute sind sie vor allem ein Rückzugsort für gestresste Stadtbewohner. 
Viele Menschen, die zum ersten Mal nach Deutschland kommen, wundern sich über die vielen kleinen Gärten, die sie in den Städten dicht nebeneinander aufgereiht sehen. Der ein oder andere hat die kleinen Gartenparzellen mit ihren Hütten aus Holz und den bunten Gartenzwergen auch schon für Slums gehalten. Doch dann fällt schnell auf, dass die Gärtchen dafür viel zu gepflegt sind. Hier haben sich Stadtbewohner einen Platz im Grünen geschaffen, denn viele haben keinen eigenen Garten oder Balkon: Wer trotzdem seine eigene grüne Parzelle haben möchte, mietet also einen Schrebergarten. Er dient vor allem am Wochenende als Rückzugsort, um sich vom stressigen Stadtleben zu erholen. Schrebergärten gab es schon im 19. Jahrhundert zur Zeit der Industrialisierung. Der erste wurde 1864 gegründet und nach dem Arzt Daniel Gottlob Moritz Schreber benannt. Sie wurden früher dort gebaut, wo niemand gern leben wollte, zum Beispiel an Bahngleisen. Kinder nutzten die Gärten zuerst als Spielplätze. Arme Familien hatten dort außerdem die Möglichkeit, Gemüse und Obst anzubauen. Daher hießen Schrebergärten auch oft „Armengärten“. Ohne die Nahrungsmittel aus den Gärten hätte manche Familie in Kriegszeiten nicht überleben können. Im Schrebergarten kann übrigens nicht jeder machen, was er will. Ein Gesetz regelt das Leben dort. So darf man nicht in seinem Gartenhaus wohnen, und auf einem Drittel des Grundstücks muss Obst und Gemüse angebaut werden. Auch Rasenmähen oder zu laute Musik sind zu bestimmten Uhrzeiten und sonntags verboten. Wer sich bei seinen Nachbarn also nicht unbeliebt machen will, sollte sie einfach mal zum Grillen einladen.
1. Fragen zum Text Beantworten Sie die Fragen. Es kann auch mehr als eine Antwort richtig sein. 
1. Im Schrebergarten … 
a) erholen sich die Städter vom Alltagsleben. 
b) muss man Obst oder Gemüse anbauen. 
c) darf man nicht grillen. 
2. Früher … 
a) dienten Gärten am Stadtrand den armen Leuten dazu, Lebensmittel anzubauen. 
b) durfte man sich nur am Wochenende im Schrebergarten aufhalten. 
c) haben mehr Menschen in der Stadt gewohnt als heute. 
3. Was ist richtig? 
a) Viele Menschen hätten den Zweiten Weltkrieg nicht überleben können, wenn es keine Schrebergärten gegeben hätte. 
b) Der Arzt Moritz Schreber pflanzte Obst und Gemüse in der Stadt. Daher heißen die kleinen Gärten nach ihm. 
c) Holzhütten und Gartenzwerge sind typisch für Schrebergärten. 
2. Setzen Sie die passenden Wörter in die Lücken ein. 
1. Dieses Jahr machen wir Urlaub in einer kleinen ______________ in den Bergen. 
2. Lass uns am Wochenende in unseren ______________ fahren, ich brauche dringend Erholung im Grünen. 
3. Die technische und wirtschaftliche Entwicklung zu Beginn des 19. Jahrhunderts nennt man ______________. 
4. Heute Nachmittag gehe ich mit Paula auf den ______________. Kommt ihr mit? 
5. Wer ein Haus besitzt, besitzt auch ein ______________. 
a) Grundstück           b) Spielplatz               c) Schrebergarten 
d) Hütte                    e) Industrialisierung
3. Üben Sie Verben mit Präpositionen Welche Präpositionen fehlen? Markieren Sie die richtige Antwort! 
1. Immer wieder wundere ich mich ______ Menschen, die sich einen Gartenzwerg kaufen. 
a) von 
b) über 
c) mit 
2. Heute Morgen habe ich eine fremde Frau gegrüßt, weil ich sie ______ eine Freundin gehalten habe. 
a) bei 
b) an 
c) für 
3. Im Urlaub möchte ich nichts machen; ich möchte mich nur ______ der Arbeit erholen. 
a) von 
b) für 
c) bei 
4. Ich mag den neuen Kollegen nicht. Er versucht immer, sich ______ Chef beliebt zu machen. 
a) beim 
b) am 
c) im 
5. Ich lade dich ganz herzlich ______ meiner Hochzeitsfeier ein. 
a) für 
b) zu 
c) an 
GEMÜSE AUS DER WÜSTE

Datteln und Wasser - mehr bräuchten Beduinen nicht, um zu überleben. Selbst wenn dieses Gerücht stimmen sollte: In Wüsten wachsen nicht nur Dattel-Palmen, sondern auch Erdbeeren oder Tomaten sind kein Problem mehr.

Irgendwann in den 1930er Jahren in der Negev-Wüste: Der israelische Wasser-Ingenieur Simcha Blass wundert sich, warum auf seinem Grundstück ein Baum schneller wächst als die anderen Bäume daneben. Simcha Blass entdeckte, dass ein Wasserrohr neben dem Baum ein Leck hatte: Tropfen für Tropfen fiel das Wasser auf die Erde. Sollte das dafür gesorgt haben, dass dieser eine Baum so herausragend wuchs? Simcha Blass begann zu experimentieren. Am Ende hatte er eine neue Bewässerungsmethode entwickelt, die um die Welt gehen sollte: die Tröpfchenbewässerung.

Die grundlegende Idee war: Fortan sollte Wasser nur noch Tropfen für Tropfen in den Boden gelangen und zwar auch nur noch dort, wo das Wasser wirklich benötigt wird – statt mit der Gießkanne ab und zu viel Wasser auf einmal auf den Boden zu schütten, statt mit einer Sprinkleranlage Wasser durch die Gegend zu schleudern, statt immer wieder unnötig Wasser zwischen zwei Bäumen zu verschwenden.

Ein löchriger Schlauch als Lösung

Ende der 1950er Jahre hatte Simcha Blass ein richtiges System für die Tröpfchenbewässerung entwickelt. 1959 wurde der erste Plastikschlauch mit vielen kleinen Löchern vorgestellt. Daraufhin überließ es Simcha Blass einem Kibbuz, diese "Tropf-Leinen" herzustellen und zu verteilen. 1965 dann wurde das Unternehmen Netafim gegründet. Und heute gibt es Tröpfchenbewässerungsanlagen in gut 100 Ländern auf der ganzen Welt.

"Es war nur eine zufällige Entdeckung, aber das Prinzip wird heute überall auf der Welt genutzt, egal ob in Afrika, Lateinamerika, Australien oder in Italien und Griechenland." Das sagt Gideon Oron von der Ben-Gurion-Universität von Negev. Oron beschäftigt sich seit Jahren damit, wie Obst, Gemüse, Getreide bewässert werden muss, damit es in einer Wüste gedeihen kann. "Mit einer Tröpfchenbewässerungsanlage braucht man nur etwa halb so viel Wasser wie mit einer Sprinkleranlage", sagt Oron. Er kennt auch ein Problem aus den frühen Tagen der Tröpfchenbewässerung: Am Ende der Leitung sei weniger Wasser aus dem Schlauch getropft als am Anfang. Spezielle Membrane sorgen nun dafür, dass der Wasserdruck im gesamten Schlauch gleich bleibt und somit überall gleich viel Wasser austritt. "Die Leitungen können jetzt bis zu 500 Meter lang sein", sagt Oron.

Mit Meerwasser Gemüsegärten gießen

Indes: Das Wasser muss irgendwoher kommen. Eine Oase kann Wasser für die Wüsten-Landwirtschaft liefern. "Aber hier muss man aufpassen", sagt der Agrarwissenschaftler Michael Hermann von "Crops for the Future". Diese Nichtregierungsorganisation setzt sich dafür ein, dass vernachlässigte Nutzpflanzen wie der Hanza-Strauch aus Westafrika oder Brotfruchtbaum wieder öfter genutzt werden. "Unter der Sahara waren riesige Mengen von fossilem Wasser, aber davon wurde und wird so viel hochgeholt, dass das Vorkommen irgendwann aufgebraucht sein wird."

Um Wasser für die Wüsten-Gärten zu bekommen, gibt es noch andere Möglichkeiten. In manchen Ländern sammelt man Abwasser von Städten; das wird dann gereinigt und als Recycle-Wasser aufs Feld gebracht. In Äthiopien zum Beispiel haben Einheimische im kargen Hochland Terrassen angelegt und Gräben ausgehoben, um Regenwasser besser in den Boden sickern zu lassen und so den Grundwasser-Spiegel zu erhöhen. Und in Australien lässt ein Deutscher mit dem Unternehmen "Sundrop Farms" die Sonne Meerwasser entsalzen, um dann Gurken, Tomaten und Paprikas anzubauen.

Wüsten eignen sich gut zum Obstanbau

Dabei könnte man auch mit Salzwasser Beete bewässern, sagt Gideon Oron von der Ben-Gurion-Universität des Negev. Dazu müsste man die Leitungen für die Tröpfchenbewässerung in die Erde legen, "sub surface drip irrigation" heißt diese Methode – Tröpfchenbewässerung unter der Oberfläche. In einem Experiment zum Beispiel hat Oron mit Kollegen untersucht, wann Birnen-Bäume in der Negev-Wüste die beste Ernte liefern: mit Wasser aus dem Hahn oder mit Meerwasser; mit herkömmlicher Tröpfchenbewässerung oder mit unterirdischer Tröpfchenbewässerung aus 30 Zentimeter Bodentiefe oder gar aus 60 Zentimetern Tiefe? Als beste Kombination erwies sich Frischwasser in 30 Zentimeter Bodentiefe: Hier konnten im Drei-Jahres-Durchschnitt rund 70 Kilogramm pro Quadratmeter und Jahr geerntet werden. Am zweitbesten war die Kombination Salzwasser in 30 Zentimeter Bodentiefe – mit einer durchschnittlichen Ernte von 63 Kilogramm pro Quadratmeter und Jahr. Dieser Ertrag unterschied sich nicht wesentlich von dem bisherigen Birnen-Anbau mit herkömmlicher Tröpfchenbewässerung und Wasser aus dem Hahn. Sprich: Wenn man die Tröpfchenbewässerung unter die Erde legt, kann man auf das wertvolle Süßwasser verzichten und das im Überfluss vorhandene Meerwasser nutzen – ohne Ernte einzubüßen. Natürlich müsse man darauf achten, dass man den Boden nicht versalzt und so die Pflanzen zerstöre, sagt Oron. Er hat festgestellt: Wenn das Salzwasser nicht von oben gegossen wird, sondern direkt Tropfen für Tropfen tief im Boden ausgeteilt wird, dann bilde sich die Salzkruste tiefer und weiter von den Wurzeln entfernt – und könne so die angebauten Pflanzen verschonen.

"Wüsten bieten sich hervorragend an für den Anbau von Obst, Gemüse und Getreide", sagt Michael Hermann von "Crops for the Future". Das klinge paradox, sei es aber nicht, sagt der Agrarwissenschaftler: "Klar, ohne Wasser geht es nicht. Und wenn es in der Wüste dauerhaft heißer als 35 Grad Celsius ist, dann geraten die angebauten, nicht heimischen Pflanzen in einen schädlichen Hitzestress. Sie sind ja nicht sonderlich angepasst an die Hitze und Trockenheit wie Dattelpalmen, Mango- und Zitrusbäume. Aber ansonsten gilt: Viel Sonne sorgt für viel Fotosynthese; und die Trockenheit verhindert, dass sich Pilze und so mancher Schädling ausbreiten." Deswegen sei es sinnvoll, in Wüsten auch Paprika oder Tomaten anzubauen.

"Gerade Tomaten sind so produktiv und gedeihen gut", sagt Hermann. Ein bisschen mehr Wasser kann hier gleich viel mehr Ernte bedeuten. "Wenn man die gleiche Menge Wasser auf ein Weizen-Feld schütten würde, hätte man auch mehr Ertrag, aber dieser wäre nicht annähernd so viel wert wie die Zusatzernte bei den Tomaten." Hinzu kommt: Weizen, Reis und Co. lassen sich leicht lagern, so dass Einheimische dann auch mal die von weiter weg herangebrachte preiswertere Sorte kaufen. Aber Tomaten, Gurken und Blattgemüse kauften Einheimische lieber, wenn dieses Gemüse frisch aus der Nähe kommt statt tagelang ohne Kühlkette durch die Wüste transportiert worden zu sein, sagt Hermann. "Deswegen kann ein Landwirt gerade in abgelegenen Gegenden wie dünn besiedelten Wüsten mehr verdienen, wenn er hochwertige und empfindliche Produkte anbaut." Und so wird die Wüste zum Gemüse-Beet und Obst-Garten.

KLIMAWANDEL BEEINFLUSST WEINBAU
Kommt der Chianti bald aus dem hohen Norden? Durch die vermehrte Sonneneinstrahlung eröffnen sich neue Lagen - selbst in Skandinavien. Aber der Klimawandel bringt nicht nur positive Effekte für die Winzer.

Mark Twain ließ kein gutes Haar am deutschen Wein. Nur durch das Etikett könne man Rheinwein von Essig unterscheiden, klagte der US-amerikanische Schriftsteller anlässlich seiner Europareise. Es muss Wein eines regenreichen Jahrgangs gewesen sein, der Twain offeriert wurde - damals vor 150 Jahren.

Allein im vergangenen Jahr steigerten deutsche Winzer ihren Ertrag gegenüber 2013 um neun Prozent auf 9,2 Millionen Hektoliter gesteigert. Damit liegt Deutschland auf Platz zehn bei den Erzeugerländern. Doch die Rangliste könnte sich bald ändern.

Weinanbau in Skandinavien

Dank Chemie, Keltertechnik und vor allem durch das Klima lassen sich Klasse und Masse in "exotischen" Lagen produzieren. Ein Winzer aus dem hessischen Rheingau hat die Insel Sylt, den nördlichsten Fleck Deutschlands, für sich entdeckt. Alternative zum Weinberg ist eine sonnige Fläche auf Meereshöhe mit lehmigem Sandboden und hohem Humusgehalt nahe der Nordsee.

Das Hamburger Parlament, die Bürgerschaft, verschenkt Wein "Marke Eigenanbau" an hochrangige Gäste der Hansestadt - kultiviert am 500-Quadratmeter-Weinberg in der Nähe des Hafengeländes. Auch in Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern werden Rebstöcke gepflanzt. Und in Brandenburg will ein Winzer Trauben in einem ehemaligen Kohletagebau zum Wachsen bringen. Damit erlebt der Weinbau auf diesen Breitengraden eine Renaissance. Eine Kälteperiode im Mittelalter hatte nämlich aus Winzern in Norddeutschland eine ausgestorbene Spezies gemacht.

Noch nördlicher, auf der schwedischen Insel Gotland, hat der frühere IT-Experte Lauri Pappinen Weingärten angelegt. Sonne, Wärme, lange frostfreie Perioden, Kalksandstein und der Wind der nahen Ostsee lassen einige Sorten reifen.

Das wäre Anfang der 1990er Jahre noch nicht möglich gewesen. Laut Aufzeichnungen des Leibniz-Instituts für Ostseeforschung sind die Wassertemperaturen um Gotland seither um zwei Grad gestiegen.

Zunehmende Sonneneinstrahlung verändert den Wein

Doch der Klimawandel beschert den Trauben nicht nur mehr Wärme, sondern auch Schädlinge und einen höheren Alkoholgehalt. Im Kampf gegen Krankheiten und Ungeziefer setzen Önologen in den USA, Australien und Frankreich auf Gentechnik.

In Deutschland werden dagegen nach einem Versuch in der Pfalz 1999 keine gentechnisch veränderten Weinreben mehr gepflanzt. Es gebe inzwischen neue Möglichkeiten in der traditionellen Kreuzungszüchtung, sagte Reinhard Töpfer vom Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen beim Weltweinkongress in Mainz. Außerdem würden transgene Pflanzen von der Öffentlichkeit mehrheitlich abgelehnt.

Neue Rebsorte mit mehreren Resistenzen

Gegen Schädlinge wie die Kirschessigfliege, den Eichenprozessionsspinner und Rebzikaden, die sich bei höheren Temperaturen im Weinberg vermehren, setzt die Politik auf biologische Schädlingsbekämpfung, zum Beispiel auf Lockstoffe.

Und Weinforscher haben die Rebsorte Caladis Blanc entwickelt. Die Traube soll gegen die Pilzkrankheiten Echter und Falscher Mehltau, Botrytis (Schimmelbefall) und Schwarzfäule resistent sein. "Damit lassen sich schöne, spritzige, leichte Sommerweine produzieren", schwärmt Reinhard Töpfer.

Durch die höhere Sonneneinstrahlung entsteht in der Traube mehr Zucker, der sich bei der Gärung in Alkohol umwandelt. Besonders vom höheren Alkoholgehalt betroffen seien Rotweine aus Südeuropa, erklärt Marie-Madeleine Caillet-Desmarest, Önologin aus der französischen Carmargue.

Weniger Alkohol erwünscht

Da der Trend der Konsumenten zu leichteren und alkoholärmeren Weinen geht, erforschen Mikrobiologen am Institut für Gartenbau in Geisenheim Möglichkeiten der Alkoholreduktion durch Hefepilze oder das Ausfiltern von Zucker vor der Fermentierung. Allerdings beeinflussen solche Prozesse den Geschmack des Weines.

Während das Aroma keinen offiziellen Richtlinien unterliegt, schreibt die Europäische Union (EU) den Alkoholgehalt vor. Mindestens 8,5 Volumenprozent muss ein Wein haben, um als solcher deklariert zu werden. "Zu wenig", findet Mara Fernandes Moura vom Instituto Agronômico de Campinas (IAC) in Brasilien. Ihrer Meinung nach müssten es mindestens elf Prozent sein. "Ohne Alkohol haben wir noch nur Saft." Was Mark Twain wohl dazu sagen würde?

FRISCHER SALAT IM WELTALL

Was essen wir eines Tages auf dem Mars? Gemüseanbau im All ist gar nicht so einfach. Botaniker arbeiten an Pflanzenzuchtmetoden für mögliche Marsmissionen - und für erfolgreiche Ernten auf dem Roten Planeten selbst.

Keine Frage - was die italienische ESA-Astronautin Samantha Cristoforetti während ihres mehrmonatigen Aufenthalts auf der Internationalen Raumstation ISS am meisten vermisst hat, war ein knackiger Salat mit vielen frischen Tomaten.

Eine Reise zum Mars würde sogar fast zweieinhalb Jahre dauern. Eine sehr lange Zeit also ohne frisches Obst und Gemüse. Frische Tomaten, Blaubeeren und rote Blattsalate sind nicht nur lecker und deshalb gut für die Moral der Raumfahrer. Sie enthalten Antioxidantien, die vor äußeren Einflüssen wie Weltraumstrahlung im All schützen können. Schon lange experimentiert die NASA mit Pflanzenzucht-Methoden für Raummissionen.

"Schmeckt!"

Als Cristoforetti an Bord der ISS war, gab es zwar schon Salatpflänzchen an Bord, selbstgezogen im "Veggie"- System. Der rote Romana-Salat wurde aber zunächst zur Untersuchung wieder auf die Erde gebracht, bis die Crew die geernteten Blätter im August 2015 tatsächlich essen durfte - mit Dressing.

Bereits ein Jahr vorher wurde das auffaltbare Gemüsebeet "Veggie" samt Salatsamen zur Raumstation ISS gebracht. Herausforderung Schwerelosigkeit: Die Pflanzen wuchsen an einer Art Docht gebunden auf "Samenkissen" unter rotem, blauem und grünem LED-Licht. Vor allem die roten und blauen Anteile im sichtbaren Lichtspektrum lassen Pflanzen wachsen. Da sie kein grünes Licht absorbieren, erscheinen sie grün.

Die Frage, welches Gemüse sich am besten zum Anbau im All eignet, versucht die amerikanische Raumfahrtagentur NASA mit Hilfe von Hunderten von Schulkindern zu beantworten.

Theoretisch möglich

"Wir haben einfach nicht die Zeit, jedes grüne Blättchen, jede Pflanze, zu testen", meint "Veggie"- Projektmanager Trent Smith. Es gebe Tausende Pflanzensorten, und die NASA könne sie nicht alle selbst testen. "Die Schüler sind uns eine große Hilfe".

An die 115 Schulen im US-Bundesstaat Florida sind mit "Veggie"-ähnlichen Gemüsebeeten ausgestattet, sie benutzen ähnliche Lampen und eine ähnliche Düngermischung. Die Ergebnisse des Projekts kann man bei Twitter vefolgen: @GrowBeyondEarth. 

PAPRIKA OHNE PESTIZIDE

250 Quadratkilometer Anbaufläche - und alles unter Treibhausfolie. In der Region Almería werden pro Jahr etwa 2,6 Millionen Tonnen Tomaten, Paprika, Gurken, Zucchini und Auberginen angebaut und nach Europa exportiert.

Gewächshäuser, so weit das Auge reicht: In Almería werden auf einer Fläche von 250 Quadratkilometern Paprika, Gurken, Zucchini und Auberginen unter Plastikfolie angebaut - 2,6 Millionen Tonnen Gemüse für den Export nach Europa. In der Wintersaison verlassen täglich rund 1000 Lastwagen mit Gemüse die Region.

Gemüse in einer Wüstenlandschaft

Almería ist eigentlich eine karge Landschaft mit unfruchtbarem Boden zwischen der Wüste Sierra Nevada und dem Mittelmeer. Bis in die 1960er-Jahre des vergangenen Jahrhunderts war es das Armenhaus Spaniens. Dann setzte der Gemüseanbau in Gewächshäusern ein und machte Almería zu einer der reichsten Regionen Spaniens. Heute gibt es rund 16.000 Obst- und Gemüsebauern dort. Es sind vor allem Kleinbauern, die Flächen von durchschnittlich etwa 1,6 Hektar intensiv bewirtschaften.

Zu viele und illegal eingesetzte Pflanzenschutzmittel brachten die industrielle Gemüseproduktion in Almería jedoch europaweit in Verruf. Trinkwasserbrunnen, die mit Dünger und Pestiziden verseucht waren, und über die übermäßige Wasserverschwendung und illegale Landnutzung in Naturschutzgebieten sorgten für negative Schlagzeilen. Die Konsequenz: Anfang 2007 stoppten Lebensmittelketten aus ganz Europa den Import des betroffenen Gemüses. Diese Entscheidung führte bei Bauern und verantwortlichen Politikern zu einem Umdenken. Der Pestizideinsatz bei der konventionellen Gemüseproduktion wurde erheblich reduziert.

Biogemüse aus Almería

Bereits vor der Absatzkrise gab es in Almería Bauern, die anders denken: Sie haben sich in der Biogenossenschaft "Agrieco" zusammengeschlossen. Elf Millionen Kilogramm ökologisch angebautes Gemüse werden von den rund 50 Bauern im Jahr produziert. Auf den ersten Blick unterscheidet sich dieser Bioanbau kaum von der konventionellen Gemüseproduktion - auch sie findet im großen Stil in Treibhäusern oder unter Planen statt.
Aber die Pflanzen haben hier mehr Platz, und durch robuste Sorten, optimierte Pflege und modernste Technik wird das Risiko für die Ausbreitung von Krankheiten und Schädlingen minimiert. Schädlinge werden nur mit natürlichen Mitteln bekämpft, beispielsweise mit Insekten, die die Eier von Schädlingen vertilgen. Denn chemische Pestizide und Dünger sind laut EU-Bioverordnung verboten.

In Pechina bei Almería steht die genossenschaftliche Verpackungsfabrik von "Agrieco". Täglich werden dort rund 80.000 Tomatenschälchen abgepackt - ein großer Teil der Ware für deutsche Discount- und Supermarktketten. Als erste Firma in Spanien entwickelte "Agrieco" eine umweltfreundliche Verpackung. Sie sieht aus wie Plastik, doch sie ist aus Zuckerrohr und Mais hergestellt. Die Schale ist somit vollkommen biologisch abbaubar.

Die Biobauern sind überzeugt: Ihr Konzept hat Zukunft. Schon jetzt übernimmt "Agrieco" auch für Biowaren aus Libyen und Marokko den europäischen Vertrieb.

ERTRÄGE BESSER ALS IM VORJAHR

Wien - Die Gemüseernte fiel 2016 um 9,5 % höher als 2015. 

In Österreich werden auf rund 15.700 ha Gemüse und Gartenbauprodukte angebaut. Diese Fläche wird von 1.870 Betrieben bewirtschaftet. Der Gartenbau trägt gemäß Landwirtschaftlicher Gesamtrechnung (LGR) mit 590 Mio. € rund 20 % zum pflanzlichen Produktionswert bei. Die Statistik Austria hat vor kurzem die endgültigen Ergebnisse der Gemüseernte 2016 bekannt gegeben. Die Ernteerhebung erfolgt jährlich durch Befragung der Gemüsebaureferenten der Landwirtschaftskammern und von Erzeugerorganisationen. Die erhobenen Erträge für Gartenbau- und Feldgemüse werden mit Hilfe von Flächendaten (Gartenbauerhebung 2015) hochgerechnet. In Jahren, in denen keine Erhebung durchgeführt wird, werden die Gemüseflächen im Zuge der jährlichen Erntebefragung durch die Fachreferenten in den Landwirtschaftskammern geschätzt.

Im abgelaufenen Jahr wurde eine Produktion von Feld- und Gartenbaugemüse in Höhe von 615.800 t ermittelt, das war gegenüber 2015 ein Zuwachs von 9,5 %. Im Vergleich zum Durchschnitt der letzten fünf Jahre war die Erntemenge allerdings um 3 % geringer. Die Erträge an Hülsenfrüchten, Wurzel-und Zwiebelgemüse wurden für 2016 mit 318.200 t ermittelt, das waren um 12 % mehr als 2015 und geringfügig weniger als das Fünfjahresmittel. Wesentlich besser fielen auch die Ernteergebnisse bei Kohl-, Blatt-und Stängelgemüse mit 141.300 t (+8 %) aus. Die bedeutendste Kulturart ist traditionell Zwiebel mit einem Produktionsanteil von 26,5 %. Die Ernte wurde mit 163.300 t ermittelt, gefolgt von Karotten mit 98.500 t und Tomaten mit 55.100 t. Die Erntemengen fielen zufriedenstellend aus, ebenso bei Salat (48.700 t), Gurken (47.500 t) und Kraut mit 42.500 t.

Niederösterreich dominiert

Über die Hälfte der Gemüseernte entfiel 2016 mit 56 % auf das Bundesland Niederösterreich mit den Hauptprodukten Zwiebel, Karotten und Grünerbsen. Bedingt durch den hohen Gemüseanteil erreichte die Bundeshauptstadt Wien 11,5 % der Gesamterzeugung und lag damit noch vor Oberösterreich an zweiter Stelle. Heimisches Fruchtgemüse wurde zu einem Drittel in Wien erzeugt.

Auffallend bei den Ernteergebnissen des Vorjahres ist die starke Flächenausweitung bei Zuckermais mit einer Ernte von 14 000 t, fast ein Drittel mehr als 2015. Bei Chinakohl fiel die Ernte ähnlich wie 2015 aus, bei Spinat war sie mit 12 800 t (+16 %) deutlich höher als ein Jahr zuvor. Bei Spargel wurde trotz geringerer Hek​tarerträge auf Grund von Flächenausweitungen eine mit 2600 t um fast 5 % höhere Ernte eingebracht. Karotten wurden zu etwa 84 % in Niederösterreich produziert, Oberösterreich steuerte zur Gesamternte 6,1 % bei. Bei Zeller ist ebenfalls Niederösterreich das Hauptproduktionsgebiet. Bei Radieschen, vornehmlich Tiroler (47,6 %) und burgenländischer (36,4 %) sowie oberösterreichischer Herkunft (3,7 %) wurde aufgrund von Flächenreduktionen mit 4700 t eine geringere Ernte als 2015 erzielt. Bei Gurken mit einer Produktion von 47 500 t entfielen fast zwei Drittel auf die Erzeugung im Glashaus, bei Paprika waren die Ernteergebnisse 2016 um 14 % kleiner als ein Jahr zuvor.

Zur Deckung des Inlandsbedarfs wurden im abgelaufenen Jahr 1,48 Mio. t Obst und Gemüse (+9 %), 268 000 t Kartoffeln (+8 %) sowie 573 200 t Ölsaaten (+1 %) importiert. Die heimische Produktion deckte 2015/2016 bei Gemüse nur 57 % des Bedarfs, bei Obst mit 49 % noch weniger. In den vergangenen 15 Jahren ist die Gemüseproduktion von etwa 499 000 t auf 560 300 t angestiegen. Die Anbaufläche nahm zwischen 2000 und 2015 um etwa 2500 ha zu.

DER PREIS DER SÜßEN FRÜCHTE

Costa Rica: größter Ananas-Produzent der Welt und wichtigster Lieferant für deutsche Verbraucher. Doch die Früchte werden in riesigen Monokulturen angebaut - unter massivem Einsatz von Pestiziden. Was bedeutet das für das Ökosystem des Landes?

Südfrüchte wie Ananas, Bananen und Kiwis werden schon seit vielen Jahren in deutschen Supermärkten angeboten. Doch der schöne Schein der beliebten Produkte trügt. Die makellosen Früchte sind so billig, weil in den Anbauländern bei Arbeitslöhnen und an gesundheitlich vertretbaren Anbaumethoden gespart wird. Costa Rica ist der größte Ananas-Produzent der Welt und wichtigste Südfrucht-Produzent für den deutschen Markt. Zusätzlich ist Costa Rica als Öko-Musterland und für nachhaltigen Tourismus bekannt. Doch gerade in diesem Land klagen Plantagenarbeiter über fehlende Arbeitnehmerrechte. Ananas werden hier in riesigen Monokulturen unter massivem Pestizideinsatz angebaut und geerntet. Laut Studien der Nationaluniversität Costa Ricas hat das Herkunftsland der Südfrüchte weltweit den größten Pestizid-Einsatz pro Hektar. Die Folgen: Plantagenarbeiter klagen über Hautausschläge und Kopfschmerzen. Im Zentrum des Ananas-Anbaus, nordöstlich der Hauptstadt San José, müssen Tanklaster Dörfer regelmäßig mit sauberem Trinkwasser versorgen, weil das Grundwasser dort mit giftigem Bromacil verseucht ist, ein in der EU längst verbotener Unkraut-Vernichter. Im Norden des Landes bedrohen riesige Ananas-Plantagen traditionelle Kleinbauern in ihrer Existenz, und auch im Südwesten breiten sich konventionelle Bananenfelder immer weiter aus. In Europa haben viele Supermärkte inzwischen erkannt, dass mit Nachhaltigkeit Geld zu verdienen ist. Fast alle Ketten haben sich ökologischen Gütesiegeln verschrieben, die für sozialverträglichen Anbau und sparsamen Pestizid-Einsatz stehen. Aber anhand von Costa Rica zeigt sich, dass es mit solchen Versprechungen nicht immer weit her ist. Zwar gibt es Farmer, die sich mit neuen Anbaukonzepten selbstständig gemacht haben und Costa Ricas Biosparte wächst kontinuierlich. Doch Bio-Ananas und Bio-Bananen benötigen ebenfalls riesige Flächen - es entstehen Monokulturen mit Folgen für das Ökosystem.
INHALTSSTOFFE, NÄHRSTOFFE, NÄHRWERTE VON GEMÜSE

Frisches Gemüse zu essen ist gesund und gilt in der Ernährung des Menschen als sog. Beikost roh oder gekocht als wahrer Jungbrunnen:

Im Lebensmittel-Bereich weist Gemüse die höchste Dichte an Nährstoffen für die Gesundheit auf.

Die folgenden Inhaltsstoffe und Nährstoffe von Gemüse-Pflanzen sind wichtig für die Ernährung des Menschen:

Mineralsalze, Mineralstoffe (Kalium, Kalzium, Magnesium, Natrium), Ballaststoffe, Enzyme, ätherische Öle und Spurenelemente (z.B. Eisen, Phosphor).

Außerdem enthalten die meisten einheimischen Gemüsearten viele sekundäre Pflanzenstoffe wie Aminosäuren, Bitterstoffe, Carotinoide, Flavonoide, Gerbstoffe, Phenole, Saponine und Sulfide.

Neben Obst ist Gemüse zudem eine der wichtigsten natürlichen Quellen für Vitamine wie z.B. Vitamin C, Vitamin A/Betacarotin und B-Vitamine.

Nicht umsonst werden viele Gemüse-Pflanzen als Arzneipflanzen und Heilpflanzen in der Medizin und Naturheilkunde verwendet.

Wer besonders faserreiches Gemüse mit viel Ballaststoffen (z.B. zur Darmreinigung) sucht, wird bei der folgenden Übersicht von Gemüsearten fündig:

Frische Blattsalate, Weiße Bohnen, Karotten, Kartoffeln, Kohl, Lauch, Pak Choi (Asia-/China-Gemüse), Sellerie, Spargel, Spinat und Topinambur.

Für Vegetarier und Veganer ist die Zubereitung von Gemüse ein unverzichtbarer Bestandteil in der Ernährung, um dem Körper lebensnotwendige Nährwerte (z.B. Eiweiss aus Hülsenfrüchten) und Inhaltsstoffe zuzuführen, die z.B. in Fleisch enthalten sind.

In der vegetarischen Küche sind aus diesem Grund viele Gemüse-Rezepte und Kochrezepte für Gemüse-Gerichte zu finden.

Bei der Ernährung ist zu beachten, dass Nährstoffe in bestimmten Gemüse-Sorten und -Arten nur aufgenommen werden können, wenn sie mit Fett oder Öl verzehrt werden (z.B. Karotin/Vitamin A bei Karotten).

Bedeutung für Diäten 
Gemüse hat im Vergleich zu Getreide wenig Kalorien (kcal) und Kohlenhydrate (vgl. Kalorientabelle), ist energiearm und enthält wenig Eiweiß oder Fette.

Die Zubereitung von Gemüse eignet sich daher vorzüglich für eine Diät (sog. Gemüse-Diät) und cholesterin-arme Ernährung, denn es sättigt und macht nicht dick.

Eine Ausnahme bilden die Avocado oder auch Hülsenfrüchte wie die Sojabohne, die sogar den höchsten biologischen Nährstoff-Wert unter allen pflanzlichen Eiweiß-Stoffen für Menschen und Tiere hat.

Stärkearmes bzw. stärkefreies Gemüse wie Blumenkohl, Brokkoli, Gurken, Karotten, Knoblauch, Kohl, Paprika, Salat oder Tomaten ist Basis der sog. Logi-Methode:

Bei dieser von der Harvard-Universität entwickelten Diät für übergewichtige Kinder und Jugendliche geht es um eine Ernährung mit möglichst wenig Kohlenhydraten.1
Der Genuß muss allerdings nicht zu kurz kommen bei einer (Obst-) und Gemüse-Diät. Gibt es doch viele schmackhafte Rezepte für die heimische Küche wie z.B. Gemüseauflauf (Kartoffelauflauf), Gemüsebrühe, Gemüselasagne/-quiche, Gemüsepfanne oder Gemüsesuppe.

Die meisten Gemüsesorten können auch mit würzigen Dips (kalten Saucen) zubereitet werden.

BEI DER WEINLESE – VON DER TRAUBE ZUM WEIN
Seit vielen Jahrhunderten wird in Österreich Wein angebaut. Ein besonders beliebtes Weinanbaugebiet ist das östliche Bundesland Burgenland. Die 25-jährige Bea Farkas arbeitet dort als Winzerin. vitamin de hat bei ihr nachgefragt, wie Wein eigentlich genau hergestellt wird.
Schon als Kind hat Bea Farkas im Familienbetrieb ihrer Eltern bei der Weinlese geholfen. Die Familie besitzt in der Stadt Rust am Neusiedler See einen sechs Hektar großen Weingarten. Bea half beim Einsammeln der Trauben und dabei, diese danach zu pressen. Der Brei aus gepressten Trauben heißt „Maische“. Bei der Weinlese muss man gut darauf achten, dass die Trauben auch wirklich reif sind. Wann genau sie reif sind, hängt von der Sorte ab. Bea weiß, wie man das erkennt. „Für die Herstellung von Rotwein muss die Beere ein dunkles Blau haben, für Weißwein ein sattes Gelb“, erklärt sie. Die Arbeit im Weingarten hat Bea immer schon Spaß gemacht. Nach der Schule hat sie Wirtschaft studiert, dann ist sie aber zum Weinanbau zurückgekehrt.

Die Weinlese am Neusiedler See
Heute arbeitet Bea als Winzerin auf dem Weingut Artner im burgenländischen Rust. Der Weinanbau hat am Neusiedler See eine lange Tradition. Das dortige Klima macht es möglich, das Rebsorten sowohl für Weißwein als auch für Rotwein angebaut werden können. „Der wichtigste Schritt bei der Weinherstellung geschieht, nachdem die Trauben gepresst wurden“, sagt Bea. Dann bleibt der Traubensaft nämlich erst mal an einem kühlen Ort stehen und die sogenannte Gärung beginnt. Gärung ist ein chemischer Prozess, bei dem Zucker in Alkohol umgewandelt wird. „Um diesen Prozess zu beschleunigen, kann man Hefe dazugeben“, ergänzt die Winzerin.
Zur Weinverkostung

Neben der Arbeit im Weinanbau gehört auch die Öffentlichkeitsarbeit zu Beas Aufgabenbereich. Bei Veranstaltungen in Rust präsentiert sich das Weingut Artner oft mit einem Stand. Dann werden die Gäste zur Verkostung eingeladen. Und Bea weiß, für welchen Geschmack welcher Wein genau das Richtige ist. Aber welchen Wein trinkt die 25-jährige Winzerin wohl selbst am liebsten? Bea muss nicht lange überlegen. „Meine Lieblingsrebsorte heißt ‚Neuburger‘“, sagt sie. Daraus entsteht ein Weißwein mit nussigem Aroma. Außerdem mag Bea den süß-sauren Wein „Ruster Ausbruch“. Und das hat einen ganz bestimmten Grund: Das war auch der erste Wein, den Bea selbst hergestellt hatte.

ALTE APFELSORTEN: 
VIELFÄLTIG, GESUND – UND BEDROHT

Apfel ist nicht gleich Apfel: Allein in Deutschland gibt es mehrere tausend verschiedene Sorten. Aber weil sich Landwirtschaft und Lifestyle ändern, drohen viele davon, für immer zu verschwinden.

Äpfel sind das Lieblingsobst der Deutschen. Braeburn, Gala und Elstar sind besonders gefragt und - neben etlichen anderen Sorten - nahezu das ganze Jahr über im Supermarkt erhältlich. Aber das ist längst nicht alles - das Repertoire an Apfelsorten ist noch viel größer. "In Deutschland gibt es zwischen drei- und fünftausend verschiedene Apfelsorten", sagt die Botanikerin Barbara Bouillon im DW-Gespräch.

Bouillons Lieblingssorten: Ananasrenette, Champagnerrenette und Zuccalmaglios Renette. Bevor es elektrische Kühlung gab und Äpfel noch nicht mit dem Schiff oder dem Flugzeug über weite Strecken transportiert wurden, bauten die Menschen gleich mehrere verschiedene Apfelsorten an, erklärt sie. Das hatte seine Gründe: Einige waren gut fürs Kochen und Backen, andere für Apfelwein oder Nachtische. Einige konnten monatelang in kühlen Kellern lagern, andere mussten schnell verarbeitet werden. Einige Apfelsorten waren im Sommer reif, andere erst im späten Herbst - so hatten die Dorfbewohner fast ein halbes Jahr lang immer frisches Obst.

Doch viele dieser Sorten seien im Zuge der industriellen Landwirtschaft verschwunden, sagt Bouillon. "Die kommerziellen Obstbauern entscheiden sich heutzutage für Sorten, die sie als geeignet für den Massenkonsum halten. Inzwischen werden hauptsächlich Äpfel gezüchtet, die süß und knackig sind und die eine rote Schale haben, weil sie sich gut verkaufen lassen."

Zudem würden die Anbauer Sorten bevorzugen, die lange haltbar sind und bei denen die Äpfel ähnlich groß würden - das erleichtere das Abpacken.

Äpfel gehören zur Familie der Rosen - genauso wie Pflaumen, Aprikosen, Pfirsiche, Kirschen, Quitten und Birnen. Sie kamen wahrscheinlich zu Zeiten des Römischen Reiches nach Deutschland. Moderne Züchtungen stammen allesamt von der Wildapfelsorte Malus sieversiiab, die in Zentralasien und im Kaukasus wächst. Seit Tausenden von Jahren werden Äpfel in Persien, Griechenland, Armenien und anderen Ländern in der Region angebaut.

Streuobstwiesen für jedermann

In der Vergangenheit gab es in Deutschland rings um die Dörfer und Städte Streuobstwiesen, die für jedermann zugänglich waren. Unter den Bäumen weidete das Vieh und jeder konnte die Früchte von den Bäumen pflücken. "Seit vielen Jahren verschwinden die Streuobstwiesen in vielen Gemeinden", so die Botanikerin. Die Wiesen würden bebaut oder verkauft. "Die Bäume werden oft ersatzlos zerstört, ohne zuerst festzustellen, um welche Sorten es sich handelt oder Stecklinge zu entnehmen."

Es gebe noch einige staatlich geförderte Obstgärten und private Baumschulen- und Plantagenbesitzer, die sich für die Bewahrung der alten Sorten einsetzten, sagt Bouillon. Es bedürfe jedoch noch mehr Engagement und Mittel, um das reiche biologische Erbe zu bewahren.

Zu dreckig, zu teuer?

Bouillon macht sich dafür stark, dass mehr Obst- und Nussbäume in den Städten gepflanzt werden. Auf Streuobstwiesen und Mitmach-Bauernhöfen könnten interessierte Bürger Früchte ernten und Schulklassen mehr über die Vielfalt und den Nutzen alter Sorten lernen, so ihr Vorschlag.

Solche Projekte würden sein Budget sprengen, sagt Herbert Claes. Er ist Vorsitzender des Bereichs Grünflächen bei der Potsdamer Stadtverwaltung.

Obstbäume entlang der Straßen zu pflanzen, habe seine Tücken: "Die Früchte würden die Straße besudeln oder auf die Autos fallen." Und zermatschte Äpfel würden dem deutschen Sinn für Ordnung und Sauberkeit widersprechen, so Claes.

Auch die Idee, mehr Obstbäume in städtischen Parks zu pflanzen, sieht er kritisch: "Wir haben das in Potsdam in den Obstwiesen der Alexandrowka versucht." In der historischen russischen Siedlung wachsen bis zu 150 Jahre alte Apfel- und Birnbäume. "Die Öffentlichkeit hatte Zugang, um die Früchte zu ernten. Aber manche sind auf die Bäume geklettert, um noch den letzten Apfel von ganz oben zu holen. Dabei sind viele Äste kaputt gegangen. Das war keine gute Erfahrung." Das Experiment wurde beendet.

In Potsdam gebe es aber noch immer Streuobstwiesen, die in Gemeinschaftsbesitz seien. "Diese Wiesen bleiben erhalten. Wir halten sie instand und pflanzen bei Bedarf neue Bäume", so Claes. Die Stadt hat zudem ein Programm, in dem sich Anwohner als ehrenamtliche Stadtgärtner um städtische Grünflächen direkt vor ihren Häusern und Wohnungen kümmern.

Gesunder Genpool

Ein Grund, warum es sich lohnt, alte Sorten zu bewahren, ist ihre Resistenz gegenüber Krankheiten. Verschiedene Bakterien, Viren und Pilze können die Früchte und sogar den ganzen Baum angreifen. Die Folge: Die Äpfel bekommen schuppige, raue Stellen oder die Bäume verkrüppeln und tragen nur noch kleine Früchte.

DATEN UND FAKTEN

GEMÜSEBAU IN DEUTSCHLAND
Grundflächen im Gemüsebau

2015 wurden 7.220 Betriebe mit Anbau von Gemüse auf einer Grundfläche von 104.887 ha ermittelt. Darunter waren 103.972 ha im Freiland und 915 ha unter hohen begehbaren Schutzabdeckungen. 6.982 Betriebe bewirtschafteten Flächen im Freiland und 2.097 Betriebe im geschützten Anbau.
Gemüseanbau im Freiland

Auf einer Anbaufläche von 112.229 ha wurde im Jahr 2016 Freilandgemüse für den Verkaufsanbau von rund 6.600 Betrieben erzeugt. Die Anbaufläche ist gegenüber dem Vorjahr um 2.400 ha zurückgegangen. Spargel, Möhren und Karotten sowie Speisezwiebeln nehmen den größten Anteil bei den Flächen ein. Zusammen belegen sie im Durchschnitt über ein Drittel des Freilandanbaus. Salate umfassten über 11 % der Anbaufläche. Auf der übrigen Fläche wird eine große Vielfalt an Gemüsearten angebaut, von denen knapp 40 statistisch erfasst werden.
Gemüseanbau unter Schutzabdeckungen

Rund 1.900 Betriebe erzeugten im Jahr 2015 Gemüse unter hohen Schutzabdeckungen einschließlich Gewächshäusern. Die Anbaufläche für Gemüse unter Schutzabdeckungen ist gegenüber dem Vorjahr fast konstant geblieben und lag bei 1.291 ha. Auf 332 ha wurden Tomaten angebaut. Es folgte die Erzeugung von Feldsalat mit 256 ha, Salatgurken mit 214 ha, Kopfsalat mit 92 ha, Paprika mit 64 ha und Radies mit 51 ha. Die restliche Anbaufläche entfiel auf sonstige Salatarten (161 ha) und verschiedene Gemüsearten (120 ha).
Erntemengen im Gemüsebau

2016 betrug die Erntemenge von Freilandgemüse 3,2 Mio. t. Dies entspricht einem Rückgang gegen über 2015 um rund 0,4 Mio. t. Die einzelnen Gemüsearten im Freiland haben dabei ganz unterschiedliche Anteile an der Erntemenge: 18 % entfielen auf Möhren und Karotten (583.587 t), 13 % auf Weißkohl (427.158 t) und 13 % auf Speisezwiebeln. Salate machten 10 % der gesamten Erntemenge aus. Danach folgten Einlegegurken mit 5 % sowie Blumenkohl mit 4 %. Rotkohl (106.454 t) und Spargel (103.107 t) machten jeweils 3 % aus. Die Erntemenge von Gemüse unter Schutzabdeckungen betrug 142.359 t. Gegenüber dem Vorjahr ist das ein Anstieg von über 9.000 t.
Selbstversorgungsgrad und Verbrauch von Gemüse

Der Selbstversorgungsgrad von Gemüse ist in Deutschland sehr niedrig. Der vorläufige Selbstversorgungsgrad von Gemüse (Markterzeugung) lag im Wirtschaftsjahr 2015/2016 (April/März) bei 39,9 %. Der vorläufige Pro-Kopf-Verbrauch betrug im Wirtschaftsjahr 2015/2016 je Einwohner 96,3 kg (frisch und verarbeitete Erzeugnisse). Den höchsten Pro-Kopf-Verbrauch für eine Gemüseart nehmen Tomaten mit fast 25,0 kg ein. Der Pro-Kopf-Verbrauch von Möhren lag bei 8,9 kg, gefolgt von Speisezwiebeln mit 
8,0 kg, Gurken mit 6,4 kg, Weiß- und Rotkohl mit 4,9 kg, Kopf- und Eissalat mit 3,4 kg. Für die Berechnung der Versorgungsbilanz Gemüse im Wirtschaftsjahr 2015/2016 wird die Erntemenge aus dem Jahr 2015 verwendet.
Import und Export von Gemüse

Die Importe von Frischgemüse beliefen sich im Jahr 2015 auf 
3,07 Mio. t. Die meisten Einfuhren kamen aus den EU-Ländern. Lediglich rund 246.000 t wurden aus Drittländern importiert. Die Exporte von frischem Gemüse lagen bei 449.000 t.
OBSTBAU IN DEUTSCHLAND

Obstbau

Obst zählt zu den Sonderkulturen, das heißt sein Anbau stellt (wie Gemüse) hohe Anforderungen an das Fachwissen beim Anbau und ist sehr arbeitsintensiv und daher zumeist in Spezialbetrieben zu finden. 

Erdbeeren

Bei den Anbauflächen waren Erdbeeren nach Äpfeln die zweitwichtigste Obstart in Deutschland. Im Jahr 2016 wurden in rund 2.400 Betrieben auf einer Anbaufläche von 19.434 ha Erdbeeren kultiviert. Davon standen 15.110 ha im Ertrag, 466 ha wurden im geschützten Anbau kultiviert. Im Freiland wurden 142.780 t und im geschützten Anbau 6.900 t 22 Erdbeeren geerntet. 
Strauchbeeren

Strauchbeeren spielen im deutschen Erwerbsobstbau nur eine geringe Rolle. Die Anbauflächen der Beerenobstarten 2016 waren deshalb gegenüber dem Anbau von Erdbeeren und den Baumobstarten mit 7.303 ha und einer Erntemenge von 32.610 t sehr klein. Davon waren im Freiland 7.201 ha und 102 ha im geschützten Anbau. Die Heidelbeere ist die am meisten angebaute Strauchbeerenart in Deutschland. Heidelbeeren wurden auf einer Fläche von 2.031 ha angebaut. Es folgten schwarze Johannisbeeren mit einer Fläche von 1.706 ha, Himbeeren mit 1.070 ha, davon 79 ha im geschützten Anbau, weiße und rote Johannisbeeren mit 681 ha, schwarzer Holunder mit 580 ha, Stachelbeeren mit 225 ha, Sanddorn (622 ha, davon 194 ha abgeerntet) und Brombeeren mit 123 ha. Die größte Erntemenge war bei den Heidelbeeren (10.277 t), davon 748 t im geschützten Anbau, zu verzeichnen. Es folgten schwarze Johannisbeeren (6.838 t), rote und weiße Johannisbeeren (5.820 t), Himbeeren (5.086 t), Holunderbeeren (1.576 t), Stachelbeeren (1.382 t), Brombeeren (629 t) und Sanddorn (362 t).

Baumobst

Der Apfel ist die wichtigste Baumobstart in Deutschland. Weitere bedeutende Baumobstarten sind Birnen, Süß- und Sauerkirschen, Pflaumen, Zwetschgen sowie Mirabellen und Renekloden (Edelpflaumen).
Anbauflächen von Baumobst

Im Jahr 2016 wurde in Deutschland Baumobst auf einer Fläche von fast 45.300 ha mit circa 81 Mio. Bäumen angebaut. Die Anbaufläche von Äpfeln lag bei rund 32.000 ha, dies sind über zwei Drittel der Baumobstanbaufläche (70 %). Im Jahr 2015 wurde eine große Baumobstanbauerhebung durchgeführt, aus der hervorgeht, dass gegenüber 2010 die Zahl der Apfelbäume um fast 6 % auf 72 Mio. angestiegen ist. Ursache dafür ist eine Verschiebung des Anbaus zu intensiverer Bewirtschaftung der Flächen mit kleineren Bäumen. Rund 87 % der Äpfel zählen zu den Tafelobstsorten und 13 % zu den Wirtschaftsobstsorten. Die Hauptapfelsorten im deutschen Anbau sind „Elstar“ mit 19 % und die Jona-Sortengruppe (wichtigste „Jonagold“) mit 18 % der Apfelanbaufläche. Die Sorten „Braeburn (8 %), „Gala“ (6 %) sowie „Idared“, „Golden Delicious“ und „Boskoop“ mit jeweils 3 % der Anbaufläche gehören zu den Top 8 der angebauten Sorten. An zweiter Stelle der bedeutenden Baumobstarten stehen Kirschen. Davon sind rund 5.200 ha Süßkirschen und 2.300 ha Sauerkirschen. Es folgen Pflaumen und Zwetschgen mit 3.900 ha und Birnen mit 1.900 ha sowie Mirabellen/Renekloden mit 200 ha.
Betriebe und Betriebsgrößen im Baumobstbau

Alle 5 Jahre wird eine Baumobstanbauerhebung durchgeführt, in der die Anzahl der Betriebe, die Anzahl der Bäume, die Baumobstflächen, die Betriebsgrößen und die Erntemengen erfasst werden. Fast 7.500 Betriebe mit Baumobstanbau, bewirtschafteten im Jahr 2015 eine Anbaufläche von über 0,5 ha. In den Ergebnissen sind auch die Neuanpflanzungen enthalten, d.h. Flächen, die noch nicht im Ertrag stehen. Rund 27 % der Betriebe (2.035) hatten 81 % der erfassten Baumobstfläche (36. 816 ha) in Kultur. Die Obstbaubetriebe besaßen im Wirtschaftsjahr 2013/2014 im Durchschnitt rund 18 ha landwirtschaftliche Nutzfläche, die von 3,9 Arbeitskräften bewirtschaftet wurden. Die Erntefläche von Obst umfasste durchschnittlich etwa 14,5 ha, darunter 11 ha Äpfel.

Erntemengen von Baumobst

2016 wurden 936.007 t Baumobst geerntet. Der Apfelanbau hatte mit einer Erntemenge von 803.700 t einen Anteil von rund 86 % an der gesamten deutschen Baumobsternte. Von der Apfelernte entfielen 76 % auf Tafelobst, 23,2 % auf Verwertungs- und Industrieobst und 0,8 % wurden nicht abgeerntet/vermarktet.
Absatz und Vermarktung von Obst

22 % der Erzeugnisse werden direkt vermarktet und 40 % über den Gemeinschaftsverkauf (Erzeugerorganisationen, Versteigerungen, Absatzgenossenschaften und Erzeugergroßmärkte) abgesetzt. 13 % der Produkte werden über den Groß- und Einzelhandel, 8 % über sonstige Großabnehmer und 3 % über die Großmärkte (Selbstvermarkter) vertrieben.

Nach Äpfeln folgten Pflaumen und Zwetschgen mit 48.567 t, Birnen mit 39.519 t, Süßkirschen mit 24.462 t, Sauerkirschen mit 13.060 t und Mirabellen/Renekloden mit 6.644 t.

Äpfel hatten auch im Jahr 2016 mit 254 dt/ha den höchsten Ernteertrag bei den Obstarten. Es folgten Birnen mit 206 dt/ha, Pflaumen und Zwetschgen mit 92 dt/ha, Mirabellen/Renekloden mit 86 dt/ha, Süßkirschen mit 57 dt/ha und Sauerkirschen mit 44 dt/ha.

Selbstversorgung und Verbrauch von Obst

Der vorläufige Obstverbrauch aus dem Marktobstanbau in Deutschland lag für das Wirtschaftsjahr 2015/2016 bei rund 5,6 Mio. t, was einem Pro-Kopf-Verbrauch von rund 67,8 kg entspricht. Das sind 0,5 kg weniger als im Vorjahr.

Mit einem Pro-Kopf-Verbrauch von rund 25 kg ist der Apfel die wichtigste heimische Obstart. Hinzu kommt der Verbrauch von Obst aus Streuobstanlagen sowie aus Haus- und Kleingärten, der geschätzt bei rund 25 kg pro Kopf liegt und nicht in die Verbrauchs- und Versorgungsbilanz eingerechnet wird. Die inländische Erzeugung deckt nicht den Bedarf an Obst. Im Wirtschaftsjahr 2015/2016 lag der Selbstversorgungsgrad im Marktobstanbau bei 20 %. Bei Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen, Renekloden wurde ein Selbstversorgungsgrad von rund 39 % ermittelt. Es folgten Erdbeeren mit fast 47 % und Äpfel mit nur 43 %. Johannisbeeren deckten den Bedarf mit 26 % und Süß- und Sauerkirschen mit 17 %.

Import und Export von Obst

Die Importe von Frischobst beliefen sich im Jahr 2015 auf 2,10 Mio. t. 1,76 Mio. t wurden aus den EU-Ländern importiert und 339.216 t aus Drittländern. Der Export von frischem Obst spielt fast gar keine Rolle. Lediglich 263.900 t frisches Obst wurden ausgeführt.

SITUATIONSBERICHT 2017/2018

Erheblich niedrigere EU-Apfel- und -Birnenernte
Die Apfelernte der EU wird für 2017 auf 9,343 Millionen Tonnen geschätzt. Das sind im Vergleich zum Vorjahr 21 Prozent weniger. Für Deutschland wird die Apfelernte auf 564.000 Tonnen geschätzt. Gegenüber dem Vorjahr sind es 45 Prozent weniger. Für diesen extremen Rückgang sind Frostschäden maßgebend. Das größte Apfelerzeugerland ist in 2017 Polen mit 2,870 Millionen Tonnen, gefolgt von Italien mit 1,757 Millionen Tonnen und Frankreich mit 1,396 Millionen Tonnen. Die EU-Birnenernte 2017 wird auf 2,148 Millionen Tonnen geschätzt. Das ist 1 Prozent weniger als im Vorjahr. Größte Birnenerzeugerländer in der Europäischen Union sind Italien mit 719.000 Tonnen vor Spanien mit 312.000 Tonnen und den Niederlanden mit 307.000 Tonnen. Für Deutschland wird eine Birnenernte von lediglich 19.000 Tonnen geschätzt. Gegenüber dem Vorjahr entspricht das einem Rückgang von 46 Prozent.

 

Aprilfröste dezimierten deutsche Obsternte 2017
Nicht nur bei Äpfeln und Birnen sind frostbedingt erhebliche Ern-teverluste entstanden. Auch die Kirschernte ist 2017 durch Fröste massiv dezimiert worden. Nach vorläufigen Ergebnissen liegt die Süßkirschenernte mit 14.000 Tonnen bei weniger als die Hälfte der Ernte von 2016. Ähnlich sieht es bei Sauerkirschen aus (9.000 Tonnen, minus 45 Prozent), bei Pflaumen und Zwetschgen (22.000 Tonnen, minus 42 Prozent), Mirabellen (3.500 Tonnen, minus 19 Prozent) und auch bei Beerenobst (Johannisbeeren, Himbeeren und Heidelbeeren). Witterungsbedingt negativ beeinflusst war auch die Erdbeersaison (107.000 Tonnen, minus 29 Prozent).

 

Anbaufläche für Äpfel ausgedehnt
In Deutschland stehen 72 Millionen Apfelbäume und 2,8 Millionen Birnbäume. Der Anbau von Äpfeln ist in Deutschland zwischen 2012 und 2017 um 7 Prozent auf 34.000 Hektar ausgedehnt worden. Die gesamte Baumobstfläche hat sich im Vergleich zu 2012 um gut 4.300 Hektar oder 9 Prozent auf annähernd 50.000 Hektar vergrößert. Etwas mehr als zwei Drittel davon entfällt auf Apfelbäume, 4 Prozent oder gut 2.100 Hektar entfallen auf Birnen. Unter den Bundesländern verfügt Baden-Württemberg mit ins-gesamt rund 18.300 Hektar über die mit Abstand größte Baumobstfläche, gefolgt von Niedersachsen mit 9.200 Hektar und Rheinland-Pfalz mit 4.000 Hektar.

 

Höhere Preise können starkes Ernteminus nicht ganz kompensieren
Die Absatzmengen der deutschen Erzeugerorganisationen mit Obst lagen 2016 bei 693.000 Tonnen. Das waren gegenüber dem Vorjahr knapp 5 Prozent weniger. Die Umsätze von zusammen 366 Millionen Euro blieben um 16 Millionen Euro oder gut 4 Prozent hinter dem Vorjahresniveau zurück. In 2017 ist die Situation von erheblich geringeren Obstmengen geprägt. Die geringere Erntemenge dürfte nur zum Teil über höhere Preise kompensiert werden. Die AMI schätzt die Um-satzerlöse der Erzeugerorganisationen für 2017 auf 360 Millionen Euro. Das sind 2 Prozent weniger als im Vorjahr.

 

Anbau von Freilandgemüse hat leicht zugenommen
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Bodennutzungserhebung des Statistischen Bundesamtes beläuft sich die Anbaufläche von Freilandgemüse in Deutschland in 2017 auf 117.500 Hektar (2016: 116.000 Hektar). Gegenüber dem Vorjahr ist das 1 Prozent mehr. Zu den flächenmäßig wichtigsten Kulturen gehören Spargel, Möhren und Zwiebeln. Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Niedersachsen sind nach wie vor die Bundesländer mit der größten Freilandgemüse-fläche. In Gewächshäusern wird in Deutschland auf rund 1.300 Hektar Gemüse angebaut. Die wichtigste Kultur ist die Tomate, gefolgt von Gurke und Feldsalat.

 

Gemüseernte 2017 etwas über Vorjahresstand
Die deutsche Freiland-Gemüseernte liegt nach Schätzungen der AMI 2017 bei 3,550 Millionen Tonnen. Gegenüber der Vorjahresernte von 3,516 Millionen Tonnen ist das 1 Prozent mehr. Die Entwicklung fiel je nach Produkt und Region unterschiedlich aus, insbesondere, wenn dabei ungünstige Witterungsverhältnisse wie Starkregen und Extremniederschläge oder Spätfröste eine Rolle spielten. Im Vergleich zum Jahr 2016 ist zum Beispiel die deutsche Spargelernte 2017 um 6 Prozent auf 128.000 Tonnen angestiegen, und zwar vor allem infolge weiterer Anbauausweitung (+ 5 Prozent). Mit 23.100 Hektar (2017) ist der im Ertrag stehende Spargel die flächenstärkste Gemüsekultur, gefolgt von Speisezwiebeln und Möhren mit 11.100 bzw. 11.300 Hektar.

 

Erlöse aus dem Verkauf von Gemüse gehen 2017 leicht zurück
Die Absatzmengen der deutschen Erzeugermärkte für Gemüse gingen 2016 gegenüber dem Vorjahr um 5 Prozent auf 863.000 Tonnen zurück. Da nahezu alle Produktgruppen höhere Durchschnittserlöse als im Jahr zuvor erzielten, stieg der Gesamtumsatz um 38 Millionen Euro oder 5 Prozent auf 810 Millionen Euro an. Die Gemüse-Erntemenge in 2017, die kaum höher liegt als im Vorjahr, führt in Verbindung mit einem leicht niedrigeren Preisniveau nach AMI-Schätzung zu etwas niedrigeren Verkaufserlösen von 800 Millionen Euro. Gegenüber dem Vorjahr ist das ein Minus von 1 Prozent.

 

Deutschland unter den TOP 10-Weinländern
Die globale Weinerzeugung in 2017 wird auf 246,7 Millionen Hektoliter geschätzt. Das wäre gegenüber dem Vorjahr ein Minus von gut 8 Prozent. Auch in 2017 führen Italien (39,3 Mio. Hektoliter) und Frank-reich (36,7 Mio. Hektoliter) die Rangliste der weltweit wichtigsten Weinerzeugerländer an, vor Spanien (33,5 Mio. Hektoliter). Auf Platz 4 folgen die USA mit 23,3 Millionen Hektolitern. Deutschland liegt 2017 mit 7,8 Millionen Hektolitern auf Platz 10 der Weltrangliste.

 

Traubenernte 2017: Geringe Menge, gute Qualitäten
Die deutsche Weinmosternte 2017 wird auf rund 7,8 Millionen Hektoliter geschätzt. Damit bliebe die 2017er Ernte auf Grund schwieriger Witterungsbedingungen um 14 Prozent hinter dem Vorjahresertrag zurück. Die Mosternte 2017 wird als qualitativ guter Jahrgang beschrieben. Für die EU wird mit rund 145 Millionen Hektolitern als Folge extremer Witterungsbedingungen – von Frost bis hin zu Dürre – eine historisch schwache Ernte geschätzt. Sie verfehlt das Vorjahresergebnis um 14 Prozent.

 

WÖRTERVERZEICHNIS

Aa

abändern (te, t) – изменять

ableiten sich (te, t)  – зд.: происходить
abschneiden (i, i) – срезать
abstammen (te, t) – происходить
abtöten (te, t) – уничтожать
Achse, f – ось
Acker, m – поле, пашня

Aminosäure, f – аминокислота
Anbau, m – выращивание; возделывание
anbauen (te, t)  – возделывать
Anhäufeln, n – окучивание

anlegen (te, t) – заложить
anpflanzen (te, t) – выращивать; разводить
ansetzen (te, t) – завязывать (плоды)

ansiedeln sich (te, t)  – селиться
Anwendung, f – применение; использование

Aubergine [obɛrˈʒiːnə], f  – баклажан
Aufbau, m – образование

aufbereiten (te, t) – приготавливать

aufnehmen (a, o) – поглотить; усвоить

aufschneiden (i, i) – разрезать
aufweisen (ie, ie)  – иметь; обнаруживать
auseinandergehen (i, a)  – расходиться
ausgereift – зрелый; созревший
auskommen (a, o) – обходиться

Ausläufer, m – отросток; ус
Auslese, f – селекция
ausreichend – достаточный; достаточно

Aussaat, f – высев

ausscheiden (ie, ie)  – выделять
austrocknen (te, t) – сохнуть; усыхать
Auswahl, f – выбор
Bb
Ballaststoff, m – клетчатка
Bauernhof (-höfe), m – крестьянский двор; усадьба
Baustein, m – элемент

beachten (te, t) – учитывать; обращать внимание

Bedecktsamer, pl – покрытосеменные
bedeutungslos – не имеющий значения; незначительный

Beere, f – ягода
Beerenobst, n – садово-ягодные культуры
befestigеn (te, t) – подвязывать
befruchten (te, t) – оплодотворять
befruchtet – оплодотворенный
Befruchtung, f – оплодотворение

begehbar – проходной; по которому можно ходить

begünstigen (te, t) – благоприятствовать
behaart – покрытый волосками
Beilage, f – гарнир

bekömmlich – полезный
belaufen sich (ie, au) – составлять
benötigen (te, t) – нуждаться
beschädigen (te, t) – повреждать
bestäuben (te, t) – опылять
Bestäubung, f – опыление
bestehen (a, a) aus D. – состоять из чего-л.

betragen (u, a) – составлять
betreiben (ie, ie) – заниматься 

bewahren (te, t) – защищать
bewirken (te, t) – способствовать чему-л.

bezeichnen (te, t) – называть

Bezeichnung, f – название
Biene, f – пчела 

binden (a, u) – связывать
Bioladen (-läden), m – биомаркет
Blatt (Blätter), n – лист
blattartig – листовидный
Blattgemüse, n – листовые овощи
blattlos – безлистный

Blumenkasten, m – ящик для цветов
Blumenkohl, m – капуста цветная
Blumentopf, m – цветочный горшок
Blüte, f – цветок
Blütenblatt, n – лепесток
Blütenboden, m – цветоложе
Blütenstand (-stände), m – соцветие
Blütenstrauch, m – цветочный кустарник 
Boden, m – почва
Bohne, f – боб; фасоль
Brache, f – поле под паром

Brei, m – каша, пюре 

Brombeere, f – ежевика
Buschbohne, f – кустовая фасоль

buschig – густой, пушистый
Cc
Capsaicin, n  – капсайцин
Chicorée, m – цикорий салатный 

Dd

Damm (Dämme), m – гребень

dauerhaft – длительный
Dezitonne, f – центнер 

Doldenblütler, m – зонтичные
Draht (Drähte), m – проволока 

Dreifelderwirtschaft, f – трехпольное хозяйство
durchschnittlich – в среднем
durchsetzen sich (te, t) – зд.: оправдать себя; зарекомендовать себя
Ee

Eichblattsalat, m – салат кочанный листовой

eignen sich (te, t) – подходить для чего-л.

einfrieren (o, o) – замораживать

Einfrieren, n –замораживание
eingelegt – маринованный

eingeschränkt – ограниченный

einjährig – однолетний
einlagern (te, t) – закладывать на хранение

einläuten (te, t) – открывать; давать начало

Einlegegurke, f – огурец для консервирования; маринованный огурец

einlegen (te, t) – консервировать

Einsatz, m – применение; использование

Eissalat, m – салат кочанный; айс-салат 

Eiweiß, n – белок

Eiweißgehalt, m – содержание белка

empfindlich – восприимчивый

entfallen (ie, a) – зд.: приходиться

enthalten (ie, a) – содержать
enthalten sein – содержаться

entsprechen (a, o) – соответствовать

Erbse, f – горох
Erdbeere, f – земляника; клубника
erfolgen (te, t) – происходить; иметь место

ergeben sich (a, e) – оказываться; получаться

erhältlich – имеющийся в продаже 

Erhaltung, f – сохранение
ermitteln (te, t) – установить; определить

Ernährung, f – питание
Ernte, f – урожай; уборка урожая

Erntemenge, f – объем урожая

ernten (te, t) – убирать урожай

Eroberer, m – завоеватель

erreichen (te, t) – достигать
Ertrag (Erträge), m – урожай; урожайность; доход
ertragreich – урожайный; доходный

Ertragseigenschaft, f – урожайность

Erzeugung, f – выработка; производство 

essbar – съедобный
Essiggurke, f – маринованный огурец
etablieren sich (te, t) – получить признание
Ff

Fähigkeit, f – способность

faserig – волокнистый
Federweißer, m – молодое неперебродившее вино
Feld (Felder), n – поле
Feldsalat, m – полевой салат; маш-салат

Feuchtigkeit, f – влажность; влага
flächenmäßig – по площади
Fleisch, n – зд.: мякоть
fleischig – мясистый
Folientunnel, m – парник

Freiland, n – открытый грунт
Freilandfeld, n – открытое поле

Freilandgemüse, n – овощи открытого грунта

Freilandgemüsefläche, f – площадь под овощами в открытом грунте
Frische, f – свежесть
Frischobstvermarktung, f – продажа свежих фруктов
Frost, m – мороз

frostfrei – незамерзающий
Frucht (Früchte), f – плод; фрукт
Fruchtblatt, n – плодолистик
Fruchtfleisch, n –мякоть

Fruchtgemüse, n – плодовые овощи
Fruchtknoten, m – завязь
Fruchtwand, f – стенка плода

Gg

Garten, m – сад; огород
Gartenbau, m – садоводство; огородничество

gedeihen (ie, ie) – расти; развиваться
geeignet – годный; пригодный

gefüllt – фаршированный

Gelbe Rübe, f – морковь

gelten (a, o) als – считаться
gemäßigt – умеренный
Gemüse, n – овощи
Gemüseanbau, m – овощеводство

Gemüsebeet, n – овощная грядка

Gemüsepaprika, m – овощная паприка

Gemüsepflanze, f – овощное растение

genießbar – съедобный
Gericht, n – блюдо

Gesamtanbaufläche, f – общая площадь возделывания

Gesamtfläche, f – общая площадь

Gesamtverbrauch, m – общее потребление
geschützt – защищенный

Getränk, n – напиток
getrocknet – сушеный
Gewächshaus, Treibhaus(-häuser), n – теплица
Gewinn, m – прибыль
gewinnen (a, o) – получать; добывать
Gewürz, n – приправа; специи

Gewürzgurke, f – маринованный огурец

Glas, n – стекло

Glas (Gläser), n– стеклянная банка

Glashaus, n –  теплица

gleichbedeutend – равнозначный, идентичный
Großteil, m – большая часть

Grund (Gründe), m – основание; причина

günstig – благоприятный

Gurke, f – огурец

Hh

halbblattlos – полулистный
Halt, m – опора
Haltbarkeit, f – устойчивость при хранении

häutig – кожистый
Hecke, f – живая изгородь 

Heidelbeere, f – черника; голубика
Heimgarten, m – дачный участок; садовый участок

heimisch – домашний; местный
Herkunft, f – происхождение

herstellen (te, t) – изготавливать

Herstellung, f – изготовление, производство

Himbeere, f – малина
Hintergrund, m – предпосылка
Hitze, f – жара
Höchstertrag (-erträge), m – максимальный урожай; максимальный доход

Hülle, f – оболочка
Hülse, f – стручок

Hülsenfrüchte, pl – бобовые
Hülsenfrüchtler, m – бобовые
Hungersnot, f – голод
Ii

Inhaltsstoff, m – ингредиент; составная часть; компонент
Insekt, n – насекомое 

insgesamt – в целом
Jj

Johannisbeere, f – смородина
Kk

kalkig – известковый
Karotte, f – морковь
Kartoffelroder, m – картофелекопатель

Keller, m – погреб; подвал

Kern, m –  косточка
Kernobst, n – семечковые плоды
Kernobstfrüchte, pl – семечковые плоды
Kirsche, f – вишня
Klebstoff, m – клей
kleinwüchsig – низкорослый
Knöllchenbakterie, f – клубеньковая бактерия
Knollensellerie, f – сельдерей корневой
Knospe, f – почка; глазок

Kohl, m – капуста

konventionell – традиционный
Kopfsalat, m – кочанный салат

Korn (Körner), n – зерно
krautig – травянистый

Kreuzblütlergewächse, pl –  крестоцветные

kreuzen (te, t) – скрещивать

kriechen (o, o) – ползти
Küchenkraut, n – зелень; пряности

Kultivierung, f – разведение; возделывание

Kunstdünger, m – искусственное удобрение

Kürbis, m –тыква 

Kürbisgewächse, pl – тыквенные
Ll

lagerbar – пригодный к хранению
Lagerfähigkeit, f – лежкость; устойчивость при хранении

lagern (te, t) – хранить; храниться

Lagerung, f – хранение
Lagerungsverfahren, n – способ хранения
Landbau, m – земледелие
Laubbaum (-bäume), m – лиственное дерево
Lauch, m – лук; лук-порей
Lebensmittel, pl – продукты питания
ledrig – кожистый
Leguminosen, pl – бобовые
Lehmboden, m – суглинистая почва
lehmig – глинистый
Lieferant, m – поставщик
Linse, f – чечевица 

locker – рыхлый
Mm

Mähdrescher, m – комбайн
Mangold, m – мангольд; свекла листовая
Mark, f – соус (томатный)

mehrjährig – многолетний

Mineraldünger, m – минеральное удобрение 

Mirabelle, f – мирабель (сорт сливы)

Möhre, f – морковь

Monatserdbeere, f – земляника обыкновенная
Nn

Nachtschattengewächse, pl – пасленовые
Nahrungsmittel, pl – продукты питания
nährstoffarm – с низким содержанием питательных веществ
nährstoffreich – богатый питательными веществами

Nährstoffzusammensetzung, f – состав питательных веществ

Nährwert, m – питательная ценность; пищевая ценность

naturbelassen – естественный; натуральный

naturnah – натуральный

naturschonend – экологически безвредный

Nüsschen, n – орешек
nutzbar – пригодный, полезный

nutzen (te, t) – использовать

Oo

oberirdisch – надземный; поверхностный
Obststrauch, m – ягодный / плодовый кустарник

Pp 

Palerbse, f – гладкозерный горох
Paprika, m – паприка; болгарский перец

Paprikapulver, n – молотый красный перец

Paprikaschote, f – стручок паприки

Pastinaken, m – пастернак

Peperoni, f – перец чили; кайенский перец; острый красный перец

Petersilie, f – петрушка
Pfeffer, m – перец

Pfirsich, m – персик

pflanzen (te, t) – сажать

Pflanzengift, n – растительный яд

Pflanzenschutzmittel, pl – средства защиты растений; пестициды

Pflanzenteil, m – часть растения

Pflaume, f – слива
pfleglich – бережно
Pflücker, m – сборщик плодов

Pilz, m – гриб
Plantage, f – плантация
Pommes frites – картофель фри

Protein, n – протеин
Qq
Qualität, f – качество
Qualitätsstufe, f – степень качества
Rr
Radicchio, m – красный салатный цикорий
Radieschen, n – редис
Ranke, f – усик

Rebe, f – виноградная лоза; виноград
Rebsorte, f – сорт винограда
Rebstock (-stöcke), m – виноградная лоза; куст винограда
reduzieren (te, t) – сокращать; снижать; уменьшать

reif – спелый; зрелый

Reifegrad, m – степень зрелости; стадия спелости

Reifezeit, f – время созревания

Reihe, f – ряд
Reneklode, f – ренклод (сорт сливы)

Rest, m – остаток; оставшаяся часть

Rettich, m – редька

Rhizom, n – корневище; ризома

richten sich (te, t) nach D. – зд.: ориентироваться на что-л.

Ringelblume, f – календула

Rispe, f – гроздь; метелка
roh – сырой

Rohkost, f – сырая пища 

Römischer Salat, m – летний эндивий 

Rosengewächse, pl – розоцветные

Rosinen, pl – изюм
Rote Beete, f – свекла столовая 

Rote Rübe, f – свекла столовая
Rotkohl, m – капуста краснокачанная
Ss

Saft, m – сок
saftig – сочный
Salatgurke, f – огурец для салатов; огурцы салатных сортов
Same, m – семя
Samenanlage, f – семяпочка 

Samengemüse, n – семенные овощи
Sammelbegriff, m – общее понятие

Sammelnussfrucht, f – сборная многокостянка

sandig – песчаный

Sauerkirsche, f – вишня обыкновенная
Schädling, m – вредитель

Schadstoff, m – вредное вещество
schaffen (u, a) – создавать
Schale, f – кожура; кожица

Schalotte, f – лук-шалот

scharf – острый

Schärfe, f – острота

Schärfegrad, m – степень остроты

Schaumwein, m – игристое вино; шампанское
Scheinbeere, f – ложная ягода
Schlangengurke, f – длинноплодный огурец

schleppend – медленно

Schmetterlingsblüte, f – цветок

Schutz, m – защита
Schutzabdeckung, f – защитное покрытие

schützen (te, t) – защищать

Seitentrieb, m – боковой побег
sekundär – вторичный; второстепенный

Selbstbestäubung, f – самоопыление

selbsttragend – самонесущий
senkrecht – вертикально

Setzling, m – саженец
Sojabohne, f – соевый боб; соя
Sonnenschein, m – солнечный свет
sorgen (te, t) für Akk. – заботиться; обеспечивать

Soße, f – соус
Spargel, m – спаржа

Speicherorgan, n – накопительный орган

Speisekürbis, m – тыква крупноплодная
Speisezwiebel, f – столовый лук
Spezialität, f – фирменное блюдо

Spitzenreiter, m – лидер
Sprossachse, f – ось стебля
Sproßknolle, f – стеблевой клубень
Spurenelement, n – микроэлемент
Stachel, m – шип; колючка

Stachelbeere, f – крыжовник
stammen – происходить

Standort, m – место; место произрастания

Stängel, m – стебель 

Staude, f – куст
Staunässe, f – застойная влага
Steckrüben, pl – брюква 
Steinkern, m –  косточка
Steinobst, n – косточковые плоды
Steinobstfrüchte, pl – косточковые плоды
Stickstoff, m – азот
Stickstoffgehalt, m – содержание азота

Stiel, m – стебель 

Stoffwechsel, m – обмен веществ

Strauch, m – кустарник

Stützgerüst, n – опора
Stützpflanze, f – поддерживающее растение

Süßkirsche, f – черешня
Tt

Teil, m – часть

Temperaturschwankung, f – колебание температуры

tief – глубокий

Tiefkühlkost, f – быстрозамороженные продукты

Tomate, f – томат
Tomatenrispe, f – гроздь томатов 

Topfpflanze, f – горшочное растение

tragen (u, a) – зд.: давать

Traubenkern, m – виноградная косточка
Traubenkernöl, n – масло из виноградных косточек
Trieb, m – побег
Trockenheit, f – засуха
trocknen (te, t) – сушить
Uu 

Umfang, m – объем

umfassen (te, t) – охватывать; включать в себя
Umgang, m – обращение
Umwelt, f – окружающая среда
unansehnlich – невзрачный, неприглядный
Unkraut, n – сорняк
Unkrautbekämpfung, f – борьба с сорняками

unreif – неспелый; незрелый
Untergrund, m – подпочва
unterirdisch – подземный
unterstützen (te, t) – поддерживать
Ursprung, m – происхождение
ursprünglich – первоначально
Üü

überbrücken (te, t) – преодолеть
Überdachung, f – крыша
Vv
Varietät, f – разновидность; сорт
verarbeiten (te, t) – перерабатывать
verbrauchen (te, t) –  потреблять
Verbraucher, m – потребитель
verdicken (te, t) – утолщаться
verdickt – утолщенный
Verdickungsmittel, n – загуститель
vereinzelt – в отдельных местах

verfügen (te, t) über Akk. – располагать чем-л.

vergleichbar – сравнимый; сопоставимый
verhaken sich (te, t) – сцепляться

verholzt – одревесневший
verkochen (te, t) – разваривать; вываривать

verlieren (о, о) – терять

Vermehrung, f – размножение

vermeiden (ie, ie) – избежать
verpacken (te, t) – упаковывать
versorgen sich (te, t) (D.) – обеспечивать себя
vertragen (u, a) – переносить

vertreiben (ie, ie) – реализовывать

vertreten (a, e) – представлять
Vertreter, m – представитель

verwenden (te, t) – использовать

Verwendungsmöglichkeit, f – возможность использования

Verwendungszweck, m – назначение; цель использования

verzehren (te, t) – съедать; поглощать
verzichten (te, t) auf Akk. –отказаться от чего-л.

vitaminreich – богатый витаминами
Vogelkirsche, f – черешня
Voraussetzung, f – условие; предпосылка 

vorrätig – в запасе

Ww

wachsen (u, a) – расти
Walderdbeere, f – земляника лесная
Wärmespeicher, m – аккумулятор тепла
Wassergehalt, m – содержание воды

wasserhaltig – влагосодержащий; содержащий воду

Wasserqualität, f – качество воды

Wasserversorgung, f – водоснабжение
weiblich – женский
Weichobst, n – мягкие плоды
Wein, m – вино; виноград
Weinanbau, m – виноградарство
Weinbaubetrieb, m – винодельческое хозяйство
Weinqualität, f – качество вина
Weinrebe, f – виноградная лоза
Weintrauben, pl – виноград
Weißkohl, m – капуста белокачанная

weiterentwickeln (te, t) – совершенствовать
wertvoll – ценный
Wickelranke, f – усик
Widerstandsfähigkeit, f –  устойчивость
Wildrebe, f – дикий виноград
Winzer, m – виноградарь; винодел
Wirsing, m – капуста савойская 

Wurzel, f – корень 

Wurzelausscheidung, f – выделение корней
Wurzelgemüse, n – корнеплодные овощи; корнеплоды

Zz
ziehen (o, o) – выращивать; разводить

Zucchini, f – цуккини; кабачок
Zucht, f – разведение; выращивание

züchten (te, t) – разводить; выращивать
Züchter, m – селекционер; растениевод; садовод

Zuchtsorte, f – сорт
Züchtung, f – разведение; селекция
zugänglich – доступный

zulassen (ie, a) – допускать

zunehmend – возрастающий

zuordnen (te, t) – относить к чему-л.
zusätzlich – дополнительный

Zustand, m – состояние

Zwetschge, f – слива
Zwiebel, f – лук
Zwischenmalzeit, f – перекус
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